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«Wer seinen Weg auf der Suche nach Wissen nimmt, dem 
wird Gott die Strasse ebnen, die ihn ins Paradies führt»

Hadith vom Propheten

Als ich im Jahre 1985 begann, im Auftrag der Botanisch-Zoo­
logischen Gesellschaft Liechtenstein-Sargans-Werdenberg 
und der Fürstlichen Regierung in Liechtenstein, die Gross- 
Schmetterlinge des Fürstentums Liechtenstein zu untersu­
chen, ahnte ich nicht, dass daraus eine über 20 Jahre wäh­
rende Beschäftigung in einem geographischen Raum im 
Herzen der Alpen werden sollte. Die grossartige Landesna­
tur, neue Bekanntschaften und Freunde unterschiedlicher 
Bevölkerungsgruppen und die sich einstellenden Erkennt­
nisse und Ergebnisse aus der Thematik selbst bereiteten un- 
gemein Freude und motivierten zu weiteren Aktivitäten. 
Schon bald fand ich in meinem Sohn Ulrich einen ebenso be­
geisterten und schliesslich unentbehrlichen Mitarbeiter. 
Nach elf Jahren, seit Beginn der Forschungsarbeit, also 1996, 
erschien als erstes Resultat aus gemeinsamer Geländearbeit 
der Band über die Tagfalter. Im Jahre 2001 erschien als erste 
Teilbearbeitung der Nachtschmetterlinge der Band über die 
Spinner und Schwärmer aus der Feder von Ulrich Aistleitner. 
Nun findet im vorliegenden dritten Teil über die Eulen­
schmetterlinge und Spanner das Projekt seinen Abschluss. 
So blicken wir mit Freude und auch mit einem gewissen Auf­
atmen auf zwei Jahrzehnte unseres Tuns zurück und über­
geben das Resultat der geschätzten Leserschaft. Mögen die 
wissenschaftlichen Ergebnisse aus einer doch recht langen 
Zeitspanne der Biodiversitätsforschung im Lande auch und 
eigentlich vor allem der Naturschutzarbeit im Lande dienen 
und letztlich das Bewusstsein in der Bevölkerung verstärken, 
welch grossartiges Naturerbe es zu bewahren gilt.
Ein besonderer Dank gilt der Liechtensteiner Regierung und 
dem Amt für Wald, Natur und Landschaft für die Erteilung 
des Forschungsauftrages.
Die vorliegende Arbeit wäre aber nicht möglich gewesen 
ohne allgemeine Unterstützung, etwa bei der Datenaufnah­
me, ohne die Hilfe von Spezialisten bei der Determination 
«schwieriger» Taxa, ohne beratende Gespräche oder seeli­
sche Betreuung durch eine Reihe von Personen: Dipl.Biol. 
Michael Fasel, Vaduz, Mag. Kurt Lechner, Weerberg/Tirol, 
Toni Mayr, Feldkirch, Hans Mühle, München, Norbert Pöll, 
Bad Ischl, Dr. Ladislaus Reser, Luzern, Christian Siegel, Hohe­
nems, Edith Soltez, Feldkirch. Ihnen sei in herzlicher Weise 
gedankt.
Nicht zuletzt sei besonderer Dank ausgesprochen für die 
redaktionelle Arbeit bei Herrn Dipl.Biol. Rudolf Staub, die 
weit über das «normale Mass» hinaus ging und wesentlich 
zum Gelingen der Drucklegung beitrug.

Vorwort des Autors und Dank Inhaltsübersicht

Abstract 7

Zusammenfassung 7

1. Einleitung 7

2. Das Untersuchungsgebiet 8
2.1 Topographie 8
2.2 Klima 8
2.3 Geologie 8
2.4 Vegetation 9

3. Methodik, Material, Datenlage 10
3.1 Datenherkunft 10
3.2 Registriermethodik 11
3.3 Materialverbleib 12

4. Ergebnisse 12
4.1 Systematik, Nomenklatur und deutsche Namen 12
4.2. Verbreitung und Larvalsubstrat 12
4.3 Ergebnisse -  Geometridae (Spanner) 12

4.3.1 Ausgewählte Geometridae-Arten 13
4.4. Ergebnisse - Nolidae (Kahn- oder Graueulchen) 33

(Ulrich Aistleitner)
4.5 Ergebnisse -  Noctuidae sensu classico (Eulen) 33

(Ulrich Aistleitner)
4.5.1 Ausgewählte Erebidae-Arten 33
4.5.2 Ausgewählte Noctuidae-Arten 34

5. Diskussion 40
5.1 Übersicht 40
5.2 Verteilung der Arten auf die Lebensräume 40
5.3 Verteilung der Arten auf die einzelnen

Landesbereiche (I, II, III) 42
5.3.1 Tallagen (I) 42
5.3.2 Tallagen sowie der Inselhorst des

Schellenberges und die rheintalseitigen 
Hanglagen bis 1300 müM. (I-Il und II) 42

5.3.3 Hangbereiche über 1300 m und Alpen­
gebiet (III) 42

5.3.4 Übersicht 42
5.4 Vergleich mit der Roten Liste Vorarlbergs 43
5.5 Phaenologie 45

6. Ein Nachwort als Nachruf 47

7. Literatur 48

8. Anhang: Übersicht Artenliste 50
(Ulrich Aistleitner)

9. Verzeichnis der Fundorte 72



The present third publication completes the description of 
the macro Lepidoptera of the principality of Liechtenstein. 
Totally 579 species of Geometridae, Nolidae, Erebidae and 
Noctuidae were documented. The database contains 8200 
individual references. Examples of rare or remarkable spe­
cies are discussed in detail and illustrated by photos. The aim 
of the publication is to provide the results of more than 20 
years Lepidoptera-research in Liechtenstein as a basis for 
further conservation activities.

Zusammenfassung

Die lokalfaunistische Bearbeitung der Gross-Schmetterlinge 
des Fürstentums Liechtenstein findet mit dem vorliegenden
3.Teil ihren Abschluss. Vorausgegangen war die Darstellung 
der Tagfalter (Papilionidea und Hesperoidea) durch A istleit- 
ner & A istleitner (1996) sowie der Spinner und Schwärmer 
(Bombyces und Sphinges im klassischen Sinn) durch A istleit­
ner (2001).
Für die Auswertung und Drucklegung der Ergebnisse war 
eine gewisse Arbeitsteilung notwendig, sodass die allgemei­
nen Kapitel und die Geometridae durch Eyjolf Aistleitner, 
die Noctuidae (im bisherigen Verständnis) sowie die im An­
hang wiedergegebene Artenliste durch Ulrich Aistleitner be­
arbeitet wurden.
Angesichts der mit 579 Arten umfangreichen Gruppe der 
Spanner und Eulen, war die Vorstellung jeder einzelnen Art, 
ähnlich wie in den vorangegangenen zwei Bänden nicht 
möglich. Exemplarisch werden daher einige seltene oder 
bemerkenswerte Arten ausführlicher behandelt. Zahlreiche 
weitere Arten werden im Bild dargestellt. Die Bildlegenden 
verweisen auf Merkmale oder Besonderheiten.
Als Datenbasis dienten über 8200 Einzelnachweise, sodass 
ebenfalls auf eine Aufzählung der Einzelfunde verzichtet 
wurde. Diese Daten (Phaeno- bzw. Chorodaten) sind bei der 
Naurkundlichen Sammlung des Fürstentums Liechtenstein in 
Triesen einsehbar. In dieser Sammlung sind ausserdem von 
jeder Art Belegexemplare deponiert.
Ziel der vorliegenden Publikation ist es, das in den letzten 20 
Jahren erarbeitete Wissen um die Schmetterlinge in Liech­
tenstein verfügbar zu machen und so die Grundlagen für 
weitere Schutzbemühungen zu schaffen.

Abstract

Zugegeben, der Titel mag etwas verwirren: Spanner und 
Eulen.
Bearbeitet werden jedoch weder die Verhaltenstörung von 
bestimmten Phaenotypen der Biospezies Homo sapiens bei 
der Partnersuche noch werden die nächtlichen Rufer aus der 
Avifauna des Fürstentums Liechtenstein abgehandelt. Span­
ner und Eulen sind zwei artenmässig umfangreiche Gruppen 
unserer einheimischen Nachtschmetterlinge.
Im Bemühen, dem Naturfreund den Überblick über diese 
Tierordnung zu erleichtern und aus praktischen Überlegun­
gen für den im Gelände Tätigen werden die Schmetterlinge 
oder Schuppenflügler (Lepidoptera) seit langem in Klein- 
und Grossschmetterlinge (Micro- und Macrolepidoptera) 
unterteilt, in Tagfalter (Diurna) und Nachtschmetterlinge 
(Heterocera), letztere wiederum in Spinner und Schwärmer, 
Eulen und Spanner. Es sind heterogene Gruppen, die phylo­
genetisch wenig oder keinerlei nähere Verwandtschaft zei­
gen. Dem Anspruch der Wissenschaftlichkeit entspricht diese 
Einteilung somit nicht, und auch für den Berufsentomo­
logen ist das letzte Wort in der Macro-Systematik noch nicht 
geschrieben, wie die gegenwärtigen Änderungen bei den 
Eulen (Noctuidae im bisherigen Sinne) zeigen.
Mit dem vorliegenden Band der Naturkundlichen Forschung 
im Fürstentum Liechtenstein findet die Bearbeitung der 
Grossschmetterlinge ihren vorläufigen Abschluss, nachdem 
1996 die Tagfalter durch A istleitner & A istleitner und 2001 die 
Spinner und Schwärmer durch U. A istleitner dargestellt wur­
den.
Das Artenspektrum darf im Wesentlichen als erfasst gelten, 
doch neue Methoden in der Geländearbeit (z.B. Einsatz syn­
thetischer Pheromone), Regression auf Grund anthropo­
gener Massnahmen, Arealerweiterungen in Folge klimati­
scher Änderungen, wie wir sie als Zeitzeugen erleben, lässt 
Faunistik keinen Abschluss finden, ist die Förderung der Bio- 
diversitätsforschung auf lokaler Ebene und im globalen Kon­
text notwendiger denn je (vgl. Klausnitzer 2007).
Für den Systematiker, Taxonomen, Zoogeographen oder Aut- 
ökologen ist die Kenntnis der Arten, ihrer Verbreitung und 
ihrer Lebensansprüche eines der Ziele seiner Arbeiten (na­
türlich auch die Befriedigung seiner wissenschaftlich moti­
vierten Neugierde), für den im lokalen Naturschutz Aktiven 
und den Entscheidungsträger aber ist es die Grundlage sei­
nes Handelns, um im Netz unter Schutz gestellter Biotope 
die Voraussetzungen zu schaffen, das Naturerbe seiner Hei­
mat zu bewahren.
Damit wird der Hoffnung Ausdruck verliehen - wie es immer 
so effektvoll formuliert wird - dass die Jahre der Gelände­
arbeit und die Zeit für die Niederschrift der daraus resultie­
renden Ergebnisse bewirken mögen, dass das so genannte 
Umdenken in breiten Bevölkerungskreisen letztlich auch 
jene noch zögernd und abwartend abseits Stehenden erfas­
sen möge ... bevor unsere Schmetterlinge «ausarten».

1. Einleitung
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2. Das Untersuchungsgebiet

2.1 Topographie

Das Fürstentum Liechtenstein (FL) hat eine Fläche von 160 km2 
und liegt an der geographischen Grenze von West- und Ost­
alpen. Auf einer Länge von 25 km hat es Anteil an den Tale­
benen des Alpenrheintales mit einer Meereshöhe von 430 
bis 490 müM und schwingt sich von hier über die West­
flanken des Rätikons empor in dessen westlichste Gipfel­
höhen von Drei Schwestern, Rappenstein und Naafkopf, 
jenem Dreiländergipfel, dessen Gipfelkreuz in 2600 müM 
gleichermassen auch Graubünden und Vorarlberg überblickt.

So erfährt die Landesoberfläche eine natürliche Dreiglie­
derung:
I Die Talebene des Rheins und der III mit dem Inselhorst 

des Schellenberges (Eschner Berg), etwa 50 km2
II Der Westhang des Rätikons
III Die «inner»alpine Zone des Saminatales mit dem Mal- 

bun- und dem Valorschtal

2.2 Klima

Durch seine Lage im Nordalpenbereich und durch das nach 
Norden weit geöffnete Rheintal ist das Gebiet einerseits den 
Niederschlag bringenden Nordwestwinden ausgesetzt, wo­
bei es aber im Regenschatten des Säntisstockes liegt. Ande­
rerseits macht sich im Süden des Landes bereits der Einfluss 
des inneralpinen Churer Beckens mit seinem kontinentalen 
Charakter bemerkbar. Diese Klimasituation erfährt durch 
den Föhn eine graduelle Veränderung. Besonders im Rhein­
tal spielt der Föhn eine wesentliche Rolle: Verlängerung der 
Vegetationszeit, erhöhte Durchschnittstemperaturen, gerin­

gere Niederschläge.Während der liechtensteinische Talraum 
eine mittlere Jahresniederschlagsmenge von 1100 bis 1200 
mm aufweist, nimmt diese Menge im Gebirgsraum zu und 
erreicht in den Staulagen der Gipfelfluren mehr als 2000 
mm/Jahr (A istleitner & A istleitner 1996, Broggi 1988).

2.3 Geologie

Das nur wenige Quadratkilometer messende Land hat Anteil 
an nahezu allen geologischen Zonen der nördlichen Ostal­
pen. Die Rheintalebene selbst ist verfüllt mit quartären, 
fluviatilen und organogenen Sedimenten. Während der In­
selhorst des Schellenberges und die Höhen des im Grenz­
bereich zu Graubünden liegenden Fläscher Berges aus hel­
vetischen Kalken aufgebaut sind, bestehen die nördlichen 
Flanken des Rätikons (Vorder- und Hinterälpele) aus den Se­
rien der Südlichen Vorarlberger Flyschzone und des Vaduzer 
Flysches, die in einem geologischen Halbfenster im Valorsch­
tal nochmals zutage treten. Petrographisch gesehen sind es 
tektonisch vielfach stark beanspruchte Sedimentstapel von 
Sandsteinen, Mergeln und Tonschiefern unterschiedlicher 
Mächtigkeit. Im Bereich der Drei Schwestern und des Gali- 
nakopfes wird der oberkretazisch bis eozäne Flysch invers 
vom triassischen Hauptdolomit des Oberostalpins überla­
gert. Die Gebiete südlich des alten Saumwegüberganges bei 
Sücka bis hin zum Rappenstein und von der Falknis zum 
Naafkopf werden von den Serien der penninischen Falknis- 
decke mit jurassischen Kalken, Schiefern und vermergelten 
Gesteinen sowie von Mergeln, Kalken, Quarziten und grob­
klastischen Gesteinen kretazischer Fazies aufgebaut. Vgl. 
auch die geologischen Karten von Krasser (1951), Richter 
(1969) und A llemann (1985).

Abb. 1 Klimadiagramme mit Angabe von Temperatur (°C) 
und Niederschlägen (mm) für Vaduz (links) und Malbun 
(rechts) (aus A istleitner & A istleitner 1996)



2.4 Vegetation

Der ins Gelände Gehende erlebt die aktuelle Vegetation, die 
heute vielfach Ausdruck einer meist intensiven Einflussnah­
me des Menschen durch land- und forstwirtschaftliche Tätig­
keit ist. Viele Vorkommen von faunistischen Elementen sind 
jedoch historisch zu verstehen und begründen sich in der 
Florengeschichte des Landes und seiner potentiellen Vege­
tation.

I Die Tallagen (430 bis 500/550 m) des Alpenrheins waren 
ursprünglich von der Dynamik dieses Flusses charakteri­
siert, ausgedehnte Verlandungsgesellschaften (Flach­
moore) und Auwälder waren landschaftsprägend. Von 
den Flanken des Rätikons kommende Wildbäche lager­
ten ihre Fracht in Form umfangreicher Schuttkegel ab, 
die sich teils beträchtlich in den Talraum erstrecken. 
Heute befindet sich gerade hier, durch die räumliche Be­
grenztheit des Landes verstärkt, eine vom Menschen in­
tensiv genutzte Landschaft (Landwirtschaft, Siedlungs­
und Industriezonenbau). Trockenlegungen und Um­
wandlung der mineralstoffarmen Streuewiesen in Ak- 
kerflächen und gedüngtes, vielschüriges Intensivgrün­
land sowie die Vernichtung der flussbegleitenden Auen 
bis auf minimale Reste sind Konsequenzen davon.
Aus naturschutzfachlicher Sicht sind die Flachmoore 
und die Galeriewälder (der Begriff «Auwälder» ist nicht 
mehr zutreffend), pflanzensoziologisch von Schmider & 
Burnand (1988) als Zweiblatt-Eschenmischwald (Ulmo- 
Fraxinetum) klassifiziert, entlang des Rheins von Rug- 
gell bis Schaan und im Süden bei Balzers daher als be­
sonders wertvoll einzustufen! Auch die als sekundär zu 
bezeichnenden Halbtrockenrasen (Mesobromion) ent­
lang der Rheindamm-Wasserseite (insgesamt ca. 30 ha) 
sind für die Insektenfauna als regional bedeutsam an­
zusprechen.

II Der Inselhorst des Schellenberges und die Westhang­
lagen des Rätikons (ca. 600/700 bis 1200/1400 m) waren 
völlig bewaldet, wobei trotz historischer Rodungstätig­
keit und forstwirtschaftlicher Veränderung die ur­
sprüngliche Zusammensetzung der Waldgesellschaften 
erkennbar ist und der natürlichen Zonierung weitge­
hend entsprechen:
Am Hangfuss in der submontanen Stufe stocken, kleinst- 
räumig und mosaikartig, föhnbedingte Lindenmischwäl­
der. Auf flachgründigen Böden finden sich standortbe­
dingte Föhrenwälder, etwa auf den Rüfeschuttkegeln 
und am Ellhorn. Sie werden waldgeschichtlich als post­
glaziale Relikte eingestuft.
Es schliessen sich montane Buchenwälder (Fagion) -  die 
dominanten Waldgesellschaften im UG - an. Vor allem 
in dieser Vegetationsstufe konnte sich auch die Weiss­
tanne halten.
Nach oben hin werden sie vom autochthonen subalpi- 9
nen Fichtenwaldgürtel abgelöst. Die Fichte ist rezent, 
durch die Forstwirtschaft entsprechend gefördert, die 
häufigste Holzart im FL (44%, naturgemäss wäre ihr An­
teil nur ca. 13%) (Broggi 1988: 57).
Wildbachbegleitend und am Hangfuss stocken azonale 
Eschen-Ulmen-Bergahorn dominierte Schluchtwälder.
Durch Rodung der Wälder entstanden artenreiche Gras­
fluren (Trespen- und Goldhaferwiesen), die, sofern nicht 
intensiviert sondern als wenigschürige Mähwiesen ge­
nutzt, als Bereicherung des Naturinventars zu werten 
sind.

Abb. 2 Der Talraum von Balzers aus gesehen Abb. 3 Westhang, hier im Bereich Triesenberg-Silum



III Die Talbereiche der Samina und ihrer Zubringer bis zu 
den Gipfelhöhen der umliegenden Berggestalten ent­
sprechen der in weiten Bereichen der Nördlichen Kal­
kalpen bestehenden aktuellen Vegetation. Im unteren 
Talabschnitt der Samina treten noch subozeanische Bu­
chenwälder und als Seltenheit für das Land Grauerlen- 
Gesellschaften auf, an Extremstandorten stocken lichte 
Rotföhren- und Spirkenwälder und den «inneralpinen» 
Charakter des oberen Talbereiches repräsentieren aus­
gedehnte Lärchenbestände. Den weitaus grössten Flä­
chenanteil weist die hier natürlich vorkommende Fichte 
auf.
Grünerlengebüsche und reiche Hochstaudenfluren auf 
Flysch und die Legföhren auf basenreichem Untergrund 
(Kalk) bilden den Krummholzgürtel, an den sich der 
Zwergstrauchgürtel mit Vertretern der Schneeheide­
gewächse anschliesst. Ausgedehnte Weideflächen sind 

10 in diesem Vegetationsbereich und schon tiefer liegend
im subalpinen Nadelwald, bei entsprechenden Boden- 
und Geländeverhältnissen durch Rodung historisch ent­
standen. Rezente negative anthropogene Einflüsse sind 
vor allem im Malbuntal mit der Wintersportsituation 
verbunden.
Aufgrund der geologisch-petrologischen und der eda- 
phischen Situation finden sich im Gebiet in entspre­
chender Höhe und Exposition die natürlichen Pflanzen­
gesellschaften der alpinen Kalkrasen. Natürliche 
Silikatrasen der Krummsegge treten nur unwesentlich 
und nur kleinflächig in Erscheinung, Borstgrasrasen fin­
den sich - ergänzenderweise - allenthalben in den Wei­
degebieten.
Bleiben noch die Schuttfluren und Felsspaltengesell­
schaften abschliessend zu erwähnen, die sozusagen zur 
Grundausstattung alpiner Inventare gehören (A istleitner 
& A istleitner 1996, Broggi 1988, Schmider & Burnand 1988).

Abb. 4 Das obere Saminatal

3. Methodik, M aterial, Datenlage

3.1 Datenherkunft

Seit 1985 wurden im Rahmen einer Kartierung der Tagfalter 
im Fürstentum Liechtenstein (A istleitner & A istleitner 1996) 
auch Beobachtungen tagaktiver Taxa der Geometridae und 
Noctuidae sensu classico notiert, sowie Lichtfänge durchge­
führt.
Zwischen 1993 und 2002 erfolgten dann gezielt Geländebe­
gehungen zur Erfassung vor allem der nachtaktiven Grup­
pen.
Zusätzlich stand die unausgewertete Lichtfallen-Ausbeute 
von 1981 aus dem Ruggeller Riet, aufgesammelt im Rahmen 
eines zweijährigen Projektes des Entomologischen Vereins 
Alpstein, St. Gallen (CH), zur Verfügung. Die Ergebnisse des 
ersten Untersuchungsjahres 1980 sind in Form von Gelände- 
Protokollen, einer Belegsammlung - beides deponiert in der 
Naturkundlichen Landessammlung, Triesen - sowie einer pu­
blizierten Artenliste (Müller & Grimm 1990) dargestellt.

Zusätzliche Literatur und Streudaten über die hier bearbei­
teten Lepidopteren-Familien aus Liechtenstein sind nur sehr 
spärlich vorhanden: A istleitner (1985), Burmann & Huemer 
(1988).

Abb. 5 Übersicht der in Liechtenstein bearbeiteten Gebiete



3.2 Registriermethodik

Die Erhebungen wurden mit unterschiedlicher und quanti­
tativ kaum vergleichbarer Registrierungsmethodik durchge­
führt. Ziel war vor allem eine möglichst umfangreiche fau- 
nistische Erfassung des Artenspektrums der behandelten 
Familien.

Folgende Methoden kamen zum Einsatz:
a) Lichtfang mit «Leuchtturm» (vgl. Abb. 7), 160 W Misch­

licht, aggregatbetrieben; sowohl qualitativ als auch 
quantitativ die effektivste Methode zur Erfassung nacht­
aktiver Schmetterlinge; die Arten wurden bei persön­
licher Anwesenheit möglichst direkt am Licht bestimmt, 
aber nur semiquantitativ erhoben. Dauer sehr unter­
schiedlich, jeweils abhängig von Witterung und Anflug­
intensität.

b) Einsatz von max. 4 automatischen Lebendlichtfallen (8 W 11
superaktinische Röhre, akkubetrieben) vom Typ ENTO-
TECH; jeweils die gesamte Nacht im Einsatz ohne Not­
wendigkeit persönlicher Anwesenheit; gegenüber vorhe­
riger Methode mit bedeutend geringerer Effizienz!

c) Köderschnüre (wegen anfänglich geringer Effizienz nur 
sehr sporadisch)

d) Flandfang mit Netz (tag- und dämmerungsaktive Arten)
(Abb. 6)

Methodische Probleme:
- Witterungsabhängigkeit der Geländeuntersuchungen: 

Die Aktivität der Imagines wird wesentlich von abioti- 
schen Faktoren (Temperatur, Wind, etc.) beeinflusst. Es 
wurde zwar versucht, die Exkursionen nur bei möglichst 
idealen Bedingungen durchzuführen, dies war aber nicht 
immer möglich.

- Vergleichbarkeit der Geländebegehungen: Eine gleich- 
mässige Untersuchung aller Standorte war aus zeitlichen 
und v.a. technischen Gründen nicht möglich. So sind die 
Lokalitäten im Talbereich etwas häufiger aufgesucht wor­
den.

-  Aufgrund der unterschiedlich effizienten Methoden wur­
den die Arten nur in Häufigkeitsklassen notiert. Zudem 
sind jahrweise starke Schwankungen (Populationsdyna­
mik) allgemein bekannt.

- Biotopbindung: Aufgrund der bekannten grossen Mobi­
lität der Imagines ist eine Zuordnung der registrierten 
Tiere zu einem bestimmten Lebensraum nicht immer mit 
absoluter Sicherheit möglich. Sie basiert somit auch auf 
den in der Literatur aufgeführten ökologischen Ansprü­
chen der Präimaginalstadien (Larvalsubstrate) im klima­
tisch dem Untersuchungsgebiet vergleichbaren Mittel­
europa.

Abb. 6 Tagaktive (heliophile) Arten werden in klassischer 
Weise mit dem Netz aufgesammelt und belegt.

Abb. 7 Warten auf die Dämmerung westlich des Bettler­
joches (1987). Mit Hilfe blauaktinischer Leuchtstoffröhren 
und dem Leuchtturm werden die nachtaktiven Arten ange­
lockt.

Abb. 8 Auf dem Spannbrett wird das Insektenmaterial 
von Ulrich Aistleitner für die museale Belegsammlung prä­
pariert.



3.3 Materialverbleib

Das aufgesammelte Material befindet sich in coli. Aistleitner, 
Feldkirch und in der Belegsammlung der Naturkundlichen 
Sammlung, Triesen (FL). Belege sind auch im Tiroler Landes­
museum Ferdinandeum in Innsbruck deponiert.

4. Ergebnisse

Dem Wunsch der Auftraggeber folgend, werden die Einzel­
daten aus den Erhebungen von 1985 bis 2005 nicht darge­
stellt. Die Einzeldaten sind bei der Naturkundlichen Samm­
lung des Fürstentums Liechtenstein einsehbar.
Der Artenumfang der beiden Familien, deren gesamtheitli- 
che, ausführliche Besprechung, wie sie beispielhaft in den 
beiden vorangegangenen Bänden erfolgte, würde den zur 
Verfügung stehenden Druckraum sprengen. So werden im 
Folgenden nur einzelne ausgewählt Arten ausführlich be­
schrieben, die für die Fauna des Untersuchungsgebietes 
bemerkenswert sind.

4.1 Systematik, Nomenklatur und deutsche Namen

Systematik und Nomenklatur der Geometridae folgt Kars- 
holt & Razowski (1996), die der Noctuidae sensu classico 
Fibiger & Hacker (2005). Die Nummerierung der Arten be­
zieht sich jedoch auf den im Anhang wiedergegebenen Ka­
talog (Huemer & Tarmann 1993).
Viele deutsche Namen sind mehr oder weniger sprachlich 
holprige, völlig ungebräuchliche Bezeichnungen für Natur­
objekte, für die in der Bevölkerung keine Verwendung be­
steht, da selbst der vorgebildete Naturfreund sie nicht kennt 
oder sie nicht unterscheiden kann und daher auch nicht be­
nennt. Hier werden die Namen aus Ebert (1997, 1998, 2001, 
2003) angeführt.

Abkürzungen

FL Fürstentum Liechtenstein
GR Graubünden
UG Untersuchungsgebiet
VBG Vorarlberg

Gefährdungskriterien (IUCN)
CR critically endangered, vom Aussterben bedroht
EN endangered, stark gefährdet
VU vulnerable, gefährdet
NT near threatened, drohende Gefährdung

ss sehr selten bis selten

I Talraum (430 bis ca. 500/550 m)
II rheintalseitige Hanglagen (ca. 600 bis 1300 m)
III Hangbereiche über 1300 m und Alpengebiet

4.2. Verbreitung und Larvalsubstrat

Arten sind entweder weit verbreitet, wobei sie ein ± grosses 
geschlossenes Areal besiedeln oder ihr Verbreitungsgebiet 
zerfällt in mehrere, manchmal weit auseinander liegende 
Teilareale, sie sind disjunkt verbreitet. Endemiten besiedeln 
nur ein engeres Gebiet, etwa nur den Alpenbogen. Regres­
sive Endemiten und Populationen an den Arealrändern sind 
meist in ihrer Existenz gefährdet, 
geopolitisch -  die Art ist erdweit verbreitet 
holarktisch - Nordafrika, Europa, das gemäßigte Asien und 

Nordamerika werden besiedelt 
palaearktisch - die Art wurde im Maghreb, in Europa und im 

extratropischen Asien belegt
westpalaearktisch - im Allgemeinen nicht östlich des Urals 
eurasisch -  wie vorstehend, jedoch nicht südlich Mittelmeer 
europäisch, europäisch-kleinasiatisch und europäisch-vor­

derasiatisch - sinngemäss
alpido-endemisch - auf einen Teil oder den gesamten Alpen­

bogen beschränkt

Bezüglich der Nahrungswahl der Raupen werden drei Krite­
rien unterschieden:
Monophagie - nur eine Pflanzenart oder Arten einer Pflan­

zengattung werden genützt. Eine enge synökologi- 
sche Bindung an das Larvalsubstrat kann verständ­
licher Weise ein Gefährdungsmoment darstellen. 

Oligophagie - das Pflanzenartenspektrum umfasst je nach 
Grad (I - III) verschiedene Arten mehrerer Gattungen, 
einer Familie, einer Ordnung oder einer Unterklasse. 

Polyphagie-die Larven sind keine Nahrungsspezialisten und 
können im Extremfall Pflanzen aus den unterschied­
lichsten Abteilungen (Samenpflanzen, Farnpflan­
zen...), ja selbst Phytodentritus verwerten.

4.3 Ergebnisse -  Geometridae (Spanner)

Die Familie ist mit etwa 20000 Arten die zweitgrösste 
Schmetterlingsfamilie und geopolitisch verbreitet. In der 
Palaearktis sind 3500, in Mitteleuropa sind über 500 spp. 
bekannt, im Fürstentum Liechtenstein sind es etwa 300 spp.

Imagines meist klein bis mittelgross, Flügel ± breit, Ruhe­
haltung unterschiedlich (ausgebreitet, dachförmig oder eng 
angelegt, aufrecht gefaltet). Vorderflügel-Zeichnung mit 
grauem oder braunem Linien- und Bindensystem, manchmal 
gerieselt, vielfach mimetisch (Rinde, Vogelkot), meist braun 
oder grau, selten farbig. Hinterflügel schwächer gezeichnet, 
bei einigen Arten Weibchen brachypter (stummelflügelig) 
bis apter (ungeflügelt) (z.B. Lycia, Operophtera, Apocheima, 
Agriopis, Erannis).
Geschlechter fallweise heteromorph (verschiedengestaltig) 
oder heterochrom (verschiedenfarbig). Körper schlank, bei 
einigen Arten dickleibig; Tympanalorgan am 2 Abdominal­
sternit ist Familiencharakteristikum; Wahrnehmung von 
Ultraschall, dadurch Fluchtverhalten gegenüber Fressfein­
den (Fledermäuse), dämmerungs- und nachtaktiv, einige Ar­
ten heliophil



Eier, Raupe, Puppe: Eier meist flach, Ablage einzeln, in Reihen 
oder Häufchen. Raupen neben den drei Brustbeinpaaren 
meist nur mit 2 Abdominalbeinpaaren (an Segment 6 und 9), 
dadurch spannerartige Fortbewegung (-> Name), Ruhehal­
tung des Körpers charakteristisch, durch Festhalten nur der 
beiden Bauchfusspaare oft abgespreizt und durch Färbung, 
Zeichnung und Gestalt in verblüffenderWeise die Unterlage 
nachahmend -  Zweigmimese (Ennomos sp.), Tarnung man­
cher Arten (Geometrinae) durch Gehäuse versponnener 
Pflanzenteile. Verpuppung in leichtem Gespinst auf oder in 
der Erde, vereinzelt als Gürtelpuppe.

Larvalsubstrat: Blätter krautiger und holziger Pflanzen, Nah­
rungsspezialisten auf Blüten und in Blütenständen (Kätz­
chen), an Samen und endophag in Früchten (Beeren, Kap­
seln) und Coniferen-Zapfen, an welken oder modernden 
Pflanzenteilen (einige Sterrhinae), auch an Moosen und 
Flechten; Phagiegrade unterschiedlich, einige Arten mit aus­
geprägter Monophagie.

Phaenologie: univoltin (einbrütig) häufig, fallweise bivoltin 
(zweibrütig), Überwinterung als Puppe (Überliegen kann 
Vorkommen), weniger häufig als Raupe oder im Eistadium, 
als Imago selten (z.B. Triphosa sabaudiata).

Lebensräume: hauptsächlich Waldgebiete, die Arten sind silvi- 
col. Humankonkurrenz gering.

Gliederung: Ebert (2001 und 2003) unterscheidet 7 Unter­
familien:
- Archiearinae -  Sterrhinae
- Alsophilinae -  Larentiinae
- Oenochrominae -  Ennominae
- Geometrinae

4.3.1 Darstellung ausgewählter Geometridae-Arten des Fürsten­
tums Liechtensteins

Auswahlkriterium für die detaillierte Besprechung einzelner 
Arten war einmal eine geringe Zahl (1 bis 3) von Nach­
weisen. Von den im UG belegten 282 Spanner-Arten wurden 
29 Arten nur einmal, 20 nur zweimal und 16 nur dreimal 
nachgewiesen. Eine «versteckte» Lebensweise, eine geringe 
Attraktivität der Lichtquelle, eine geringe Populations- und 
Individuendichte mögen die Ursachen dafür sein, oder der 
Entomologe war zur «falschen Zeit am falschen Ort».
Vor einigen Jahren erschien eine Rote Liste der Schmetter­
linge Vorarlbergs (Huemer 2001). Dadurch ist es möglich, das 
Artenspektrum der Nachbarfauna zu berücksichtigen, be­
stimmte Vergleiche anzustellen und ein weiteres Auswahl­
kriterium zu haben. Eine Reihe von Arten gilt dort als ver­
schollen oder ist als selten bis sehr selten eingestuft. Für sie 
wurde verständlicherweise ein Gefährdungsmoment (nach 
IUCN) erkannt. Ausserdem werden in der vorliegenden Arbeit 
jene Arten kommentiert, die in VBG vom Aussterben bedroht 
(CR), stark gefährdet (EN) oder gefährdet (VU) sind. Hier wer­
den die Einstufungskriterien in Vorarlberg unkommentiert 
wiedergegeben. Es zeigt sich dabei erfreulicher Weise, dass

für einige dieser Taxa in Liechtenstein keine «Gefahr» be­
steht.
Obwohl Liechtenstein und Vorarlberg biogeographisch sehr 
ähnliche Strukturen aufweisen, mögen schon kleinräumige 
Unterschiede abiotischer Faktorenkomplexe und die unter­
schiedliche Intensität einer faunistischen Bearbeitung neben 
einer gewissen Subjektivität allerdings eine andere Ein­
schätzung der Gefährdungskategorien und der Abundanzen 
ergeben. Man vergleiche dazu etwa eine Bearbeitung der 
Sackträger (Psychidae) Vorarlbergs durch A istleitner & Lich- 
tenberger (2006).
Aus langjähriger Gewohnheit soll nur exkursmässig wieder­
holt werden: Lokale Aussterbeszenarien sind bei Wirbel­
losen immer durch Lebensraumverlust bedingt, nur in sel­
tensten Ausnahmefällen durch direkte Ausrottung. Die von 
der IUCN vorgegebenen Kategorien werden durch Kenntnis­
defizite oder durch Intensivierung der Forschungstätigkeit 
und schliesslich durch manchmal sehr subjektive Beurteilung 
der Gegebenheiten modifiziert. Rote Listen werden politisch 
gefordert, nur als politisches Instrumentarium sind sie letzt­
lich auch zu sehen.
Schliesslich sollen jene Arten aufgeführt werden, die für das 
benachbarte Vorarlberg nicht gemeldet sind. Damit wird 
wohl in Summe der grösste Teil des Artenspektrums vorge­
stellt, der als «faunistisch interessant» gelten mag. 
Fragestellung der Arbeit war - wie bereits ausgeführt - in 
erster Linie die Erfassung des Artenspektrums Liechtensteins 
mit den einschlägigen Methoden.
Nur in den seltensten Fällen liegen daher für die Bespre­
chung der angeführten Arten originale Beobachtungen zur 
Gesamtverbreitung (Chorologie), Larvalbiologie, Genera­
tionsfolge oder zur Biotopwahl vor, sodass auf Literaturan­
gaben zurückgegriffen werden muss, um das Bild abzurun­
den: Ebert (2001 und 2003), Fajcik (1998 und 2003), Fajcik & 
Slamka (1996). Zur Vertikalverbreitung im Alpenraum wer­
den die Angaben in Förster & Wohlfahrt (1981) zitiert, da 
relevante Vergleichsdaten aus dem benachbarten VBG noch 
nicht vollständig vorliegen.
Die originalen Nachweise belegen die Kenntnisse der Regio­
nalverbreitung in den drei Landschaftsräumen:
I Talraum bis ca 500 müM
II Westhang des Rätikon bis 12-/1300 müM
III Westhang des Rätikon bis zu den höchsten Gipfelfluren 

(Garsellakopf, Rappenstein, Grauspitz) und Einzugsgebiet 
der Samina. (Naafkopf 2571 müM)

Bei Vorliegen einer entsprechenden Zahl von Datensätzen 
gibt die Imaginalphase (Phaenologie) die lokale Situation 
wieder, ansonsten muss auf die Primärliteratur zurückge­
griffen werden.
Wenn im Alpenraum eine morphologische Differenzierung 
auf Unterartniveau auch in der Taxonomie ihren Nieder­
schlag fand, werden die Taxa erwähnt, vor allem dann, 
wenn ein Bezug zum UG gegeben erscheint (vgl. dazu För­
ster & W ohlfahrt 1981).
Als Immigranten (Einwanderer) gelten zwei Arten. Als (gele­
gentliche) Arealerweiterer sind sie der Fauna des UGs nur 
mit Vorbehalt zuzurechnen, Meldungen aus VBG werden 
hier nicht berücksichtigt.



3145 Macaría signaría (Hübner, 1809)
V erbreitung: holarktisch (Westeuropa, Polarregion bis Kauka­
sus, gemässigtes Asien bis Japan, Nordamerika); vertikal: 
bis 1500 bzw. 1700 m; im UG bis 1250 m 
Nachweise: n = 2 II, III
Triesenberg, Hinterprofatscheng, 25.6.2001, Steg, In den Rie- 
tern, 22.7.1995
Die Raupe des Braungrauen Eckflügelspanners lebt wohl 
monophag an Fichte (Picea abies), wodurch ihr Vorkommen 
in natürlichen und anthropogenen Fichtenwäldern zu erklä­
ren ist; univoltin.

3151 Macaría w auaría  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: holarktisch (Marokko, Europa, von Klein- bis 
Zentralasien, Kamtschatka, Labrador); vertikal: bis 1700 m 
Nachweis: n = 1 III
Alp Valüna-Obersäss (Saminatal), 1650 m, 5.8.1994; in VBG ss 
und VU.
Da die Larve des Vauzeichen-Eckflügelspanners monophag 
an Arten der Gattung Johannisbeere (Ribes spp.) lebt, findet 
man die Imago als Kulturfolger auch im Bereich mensch­
licher Siedlungs- und Wirtschaftsräume. Als ursprüngliche 
Biotope kommen verschiedene Gehölzfluren in Frage; uni­
voltin.

3156 Itam e brunneata  (Thunberg, 1784)
Verbreitung: holarktisch (Europa bis Kamtschatka, Nordame­
rika); vertikal: bis 2000 m 
Nachweis: n = 1 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 29.7.96 
Die Raupe des Waldmoorspanners lebt monophag an Arten 
der Gattung Vaccinium (u.a. Heidelbeere), die Imago wird 
daher u.a. in Mooren und in der subalpinen Zwergstrauch­
heide angetroffen; univoltin.

3176 Ennomos quercinaria (Hufnagel, 1767)
Verbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Südwest-, West-, 
Mitteleuropa bis Russland, südliches Skandinavien, Mediter­
ranraum, Kleinasien bis Turkmenistan); vertikal: bis 1200 m; 
im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 13 I, II
Bendern, Oberau, 2.7.1995, Schaan, Rheinau, 4.8.2000, 
Schaan, vorderer Brunnenbühel, 21.6.+12.8.1993, Schaan, 
Hirschhag/Efiplankentobel, 12.7.2001, Schaan, Quaderrüfe,
25.6.2001, Balzers, Ellholz, 12.8.2001, 27.5.+1.6.2002, 1.+4. 
6.2003, Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 4.7.1995, 28.7.1997, 
in VBG ss.
Die Raupe des Eichen-Zackenrandspanners ist ein polypha­
ger Laubfresser, womit der Lebensraum der Art - verschie­
dene Laubgehölz- bzw Waldgesellschaften -  erklärt ist. 
Phaenologie: 27.5. bis 12.8.; univoltin.

3188 O urapteryx sambucaria (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Europa, Mediterran­
raum bis Schwarzmeer, Ural und Altai); vertikal: bis 1600 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 450 m, 7.7.1995 
Der Nachtschwalbenschwanz ist eine eurytope Art, «wird 
aber dennoch meist nur einzeln gefunden» (Ebert 2003: 
412), die Raupe lebt polyphag an Laubholzarten; univoltin.

3195 Lycia alpina  (Sulzer, 1776)
Verbreitung: europäisch (alpido-endemisch); vertikal: 1100 bis 
2500 m
Nachweis: n = 1 III
Saminatal, Alp Valüna, Unterer Bärenwang, 1550-1600 m, 
21.5.2001
Der Alpen-Dickleibspanner ist in der subalpinen und alpinen 
Zone des UGs sicher weiter verbreitet, doch fehlen mögli­
cherweise auf Grund der jahreszeitlich frühen Imaginalpha- 
se die Nachweise. Die Raupe ist polyphag; univoltin.

3197 Lycia zonaria  (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Südwest-, West- und Mitteleuropa, 
Südschweden, Russland bis Ostasien, im Mediterranraum 
fehlend); vertikal: bis 1000 m
Nachweise: n = 2 I
Balzers, Senni, 500 m, 10.3.1990, 20.3.1993; Im Rahmen der 
Kartierung nur auf einer einzigen, ungedüngten Grundstücks­
parzelle festgestellt, durch landwirtschaftliche Intensivie­
rung vom Aussterben bedroht, vor allem auch deshalb, da 
die Weibchen flügellos sind; daneben sind Nachweise aus 
dem Ruggeller Riet, 430 m, bekannt geworden (Müller & 
Grimm 1990); in VBG ss und EN.
Der Trockenrasen-Dickleibspanner ist im UG an mineralstoff­
arme, trockene Grasfluren (Mesobromion) gebunden, wo 
seine polyphage Raupe die unterschiedlichsten Substrate 
nützt; mehrfach Larvalfunde an Centaurea scabiosa (cult. U. 
Aistleitner).

3203 Agriopis aurantiaria  (Hübner, 1799)
Verbreitung: europäisch (Spanien bis Kaukasus, im Norden bis 
Fennoskandien); vertikal: bis 2000 m 
Nachweis: n = 1 II
Planken, Vorderplanken/Schneckenbüchel, 750 m, 23.10. 
2000
Möglicherweise auf Grund der jahreszeitlich späten Imagi- 
nalphase liegt ein Nachweisdefizit vor, denn der Gold-Frost- 
spanner ist in VBG in unterschiedlichen Biotopen nicht 
selten anzutreffen. Die Raupe lebt polyphag an Laubholz- 
Arten, gelegentlich Gradationen; univoltin.



Abb. 9 3195 Lycia alpina - Der Alpen-Dickleibspanner 
bewohnt die subalpine und alpine Zone. Im Bild das flügel­
lose (brachyptere) Weibchen.

Abb. 10 3139 Ligdia adustata - Der Pfaffenhütchen-Harle­
kin ist mit dem Nahrungssubstrat der monophagen Raupe, 
dem Pfaffenhütchen-Strauch, vom Rheintal bis ins untere 
Saminatal im UG verbreitet. Das Gesamtareal der Art 
erstreckt sich von Westeuropa und dem westlichen Mittel­
meergebiet bis Zentralasien.

Abb. 11 3146 Macaria liturata - Etwa 40 Nachweise dokumentieren im 
UG die Häufigkeit des Violettgrauen Eckflügelspanners, der von Anfang 
Mai bis Mitte August als eurytope Art in unterschiedlichen Lebensräumen 
auftritt, wo die Larve vornehmlich an Kiefernnadeln lebt. Die Art besitzt 
ein eurasiatisches Verbreitungsareal.

Abb. 12 3163 Plagodis pulveraria - Mit relativ wenigen Nachweisen 
vom 29.4-8.6. wird im UG das Vorkommen des eurasiatisch verbreiteten 
Pulverspanners dokumentiert, der bei einer Vertikalverbreitung von 500 
bis 1400 m in unterschiedlichen Waldgesellschaften fliegt. Die Raupe lebt 
polyphag an Laubholzarten.

Abb. 13 3164 Plagodis dolabraria - Der Hobelspanner ist durch Färbung 
und gerieselte Flügelzeichnung bemerkenswert. Er ist von Südwesteuro­
pa bis Ostasien verbreitet und kommt im UG in unterschiedlichen Wald­
gesellschaften vor, wo seine Larve u.a. an Eiche, Ulme, Linde oder Vogel­
beere lebt.
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Abb. 14 3183 Selenia tetralunaria - Der Violettbraune 
Mondfleckspanner ist im gesamten eurasischen Raum ver­
breitet, wo er in 2 Generationen häufig in unterschied­
lichen Laubgehölzfluren anzutreffen is t

Abb. 15 3182 Selenia lunularia - Der Zweistreifige Mond­
fleckspanner fliegt im UG in zwei Generationen von Ende 
April bis Anfang August und zeigt keine besondere 
Biotoppräferenz, die Raupe ist polyphag. Das Areal dieser 
westpalaearktischen Art reicht bis Zentralasien.

Abb. 16 3185 Odontopera bidentata - Das Areal des Dop­
pelzahnspanners reicht von Südwesteuropa bis Japan, 
im UG steigt er vom Rheintal bis zum Bettlerjoch auf, 
wo seine Raupe an verschiedenen holzigen Pflanzen lebt 
Seine Imaginalzeit reicht von Mai bis Juli, ausnahmsweise 
ein Beleg vom 20.8.1987 vom Bettlerjoch.

Abb. 17 3187 Crocallis elinguaria -  Von Nordafrika bis 
zum Polarkreis und nach Ostasien reicht das Areal des Hel­
len Schmuckspanners; im UG steigt er von der Rheinebene 
bis 1400 m (Alp Lawena). Seine Raupe lebt polyphag an 
verschiedenen Holzgewächsen.

Abb. 18 3189 Colotois pennaria - Von Mitte Oktober bis 
ins erste Novemberdrittel stammen Belege des Federfüh- 
ler-Herbstspanners, einer in der Holarktis verbreiteten Art, 
die aus dem UG bis etwa 1000 m nachgewiesen wurde. Da 
die polyphage Raupe an den verschiedensten Laubgehöl­
zen lebt, sind natürlich die Biotopansprüche der Art wenig 
deutlich, sie kommt in «allen» Gehölzfluren vor.



Abb. 19 3190 Angerona prunaria - Die Raupe des Schle­
henspanners lebt anders als der deutsche Name vermuten 
lässt polyphag an zahlreichen Holzgewächsen, wo sie sich 
durch Zweigmimese trefflich zu verbergen «weiss». Männ­
chen und Weibchen sind bei dieser eurasiatisch verbreite­
ten Art unterschiedlich gefärbt.

Abb. 20 3193 Apocheima pilosaria (= syn. pedaria) - Wäh­
rend die Weibchen des Schneespanners ungeflügelt (apter) 
und nur durch Zufall zu entdecken sind, erscheinen die 
Männchen schon im Jänner/Februar an Lichtquellen, damit 
gehört diese in Europa verbreitete Art zu den ersten des 
Jahres. Die Raupe ist polyphag und lebt an zahlreichen 
Laubholzarten.

Abb. 21 3194 Lycia hirtaria - Der Schwarzfühler-Dickleibspanner - weit 
in Eurasien verbreitet - gehört zum Artenspektrum des Frühlings (Nach­
weise 30.3. bis 18.5.). Die Art kommt in unterschiedlichen Lebensräumen 
von den Rietgebieten der Talebene bis in die subalpine Vegetationsstufe 
vor, wo die Raupe zahlreiche Laubholzarten als Nahrungssubstrat nützt.

Abb. 22 3199 Biston strataria - Der palaearktisch verbreitete Pappel- 
Dikkleibspanner ist eine charakteristische Art der Frühlingsnächte, die im 
UG allgemein verbreitet ist. Seine Raupe ist bezüglich Nahrungsangebot 
nicht wählerisch und nutzt zahlreiche Laubholzarten.

Abb. 23 3200 Biston betularia - Ausser an Birke lebt die Raupe des 
holarktisch verbreiteten Birkenspanners polyphag an einer grossen Zahl 
holziger und krautiger Pflanzen und ist individuenreich im UG vom 
Rheintal bis in die subalpine Region verbreitet.
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Abb. 24 3204 Agriopis marginaría - Die polyphage Raupe 
des Graugelben Breitflügelspanners nützt unterschiedlich­
ste Laubholzarten als Nahrungssubstrat So ist die europä­
isch verbreitete A rt die schon ab Mitte Februar an Licht­
quellen nachgewiesen werden kann (letzte Meldung im 
UG am 13.4.), in laubgehölzreichen Biotopen anzutreffen.

Abb. 25 3205 Erannis defoliaria -  Die Raupe des Grossen 
Frostspanners lebt an einer Vielzahl unterschiedlicher Holz­
gewächse, wo sie fallweise Kahlfrass verursachen kann.
Die Art ist von Nordafrika über Europa bis Zentralasien 
verbreitet, sie fliegt im Oktober und November und steigt 
im UG bis 1600 m hoch (Alp Valüna).

Abb. 26 3215 Alcis repandata - Mit über 100 Datensätzen 
ist das Vorkommen des Wellenlinien-Rindenspanners im 
UG am häufigsten dokumentiert worden. Sein Verbrei­
tungsgebiet reicht von Europa bis Zentralasien. Als euryto- 
pe Art findet er sich im UG in einer langgezogenen Gene­
ration von Ende Mai bis Ende September in den 
verschiedensten Lebensräumen von der Talstufe bis ins Sa- 
minatal bei 1650 m. Farne, Nadelholzarten und ein breites 
Spektrum krautiger und verholzter Blütenpflanzen werden 
als Larvalsubstrat der extrem polyphagen Raupe genützt.

Abb. 27 3225 Ectropis crepuscularia - Der Zackenbindige 
Rindenspanner ist eine holarktisch verbreitete Art, die im 
UG von der Rheinebene bis in eine Meereshöhe von 1300 m 
(Steg) nachgewiesen wurde und keine besonderen Bio­
topansprüche zeigt. Mit nahezu hundert Phaenodaten als 
eine der häufigsten Arten belegt, dauert die Imaginal- 
phase in zwei Generationen von Ende März bis Ende Sep­
tember. Die Raupe ist polyphag.



3207.1 Menophra abruptaria (Thunberg, 1792)
Verbreitung: westpalaearktisch (Nordafrika, Mediterranraum 
von der Iberischen Halbinsel bis Kleinasien, Verbreitungslü­
cken in Mitteleuropa); vertikal: bis 1100 m; im UG bis 1450 m 
Nachweise: n = 6 I, II, III
Schaan, Äscher/Forst, 28.4.+8.5.2000, Planken, Gafadura- 
strasse/Wasserreservoir, 28.4.2000, Schaan, Hirschhag/Efi- 
plankentobel, 2.5.1995, 28.4.2000, Triesenberg, Gaflei/Aus- 
sichtsturm, 9.5.2000, in VBG ss.
Erst vor wenigen Jahren (Huemer & Mayr 1997) als neu für 
Österreich gemeldet, doch bereits 1995 in Feldkirch, Ardet- 
zenberg nachgewiesen (A istleitner & A istleitner 2000). Rezba- 
nyai-Reser (1979) meldet die Art aus der Zentralschweiz, wei­
tere Schweizer Nachweise dieser bemerkenswerten Art 
werden in der Folge publiziert (Rezbanyai-Reser 1998). 
Lebensraum des Lederbraunen Rindenspanners dürften 
Waldmäntel und -säume sein, auch Waldlückensysteme wer­
den angegeben.
Phaenologie: 28.4. bis 9.5.; im UG univoltin.

3213 Cleora cinctaha (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa mit nördlichem Mediterran­
raum, Kaukasus und Zentralasien, Mongolei und südliches Si­
birien, Ussurigebiet bis Japan); vertikal: bis 1500 m; im UG bis
1250 m
Nachweise: n = 3 II, III
Hinter-Schellenberg, Gantenstein, 19.8.1987, Triesenberg- 
Masescha, Auf dem Stein, 9.5.2000, Steg, In den Rietern,
18.5.1999.
Der Ringfleck-Rindenspanner ist eurytop und besiedelt neben 
unterschiedlichen Gehölzfluren und deren Mäntel auch me- 
sophytische Grasfluren, die Raupe ist polyphag; bivoltin.

3219 Hypomecis roboraría (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Iberische Halbinsel, West- und 
Mitteleuropa, mittleres Fennoskandien, im Mittelmeerge­
biet bis Kleinasien und Kaukasus, über Ural, Sibirien bis 
Nordchina); vertikal: bis 1000 m; im UG bis 1050 m 
Nachweise: n = 13 I, II, III
Schaan, Äscher/Forst, 19.6.1993, 7.7.1995, 9., 11.+17.6. 2000,
14.6.2001, Triesenberg, Rotenbodenwald, 25.6. 2001, Trie- 
sen, Auf den Wiesen, 1.7.1995, Balzers, Ellwiesen, 5.7.1995, 
Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 15.6.1993, 4.+5.7.1995, 
15.6.1996; in VBG mässig häufig und VU 
Der Grosse Rindenspanner ist ein Bewohner eichen- und bu­
chenreicher Waldgesellschaften, kommt aber auch in ande­
ren Gehölzfluren vor, seine Raupe lebt oligophag an Eiche 
(Q uerá is) und Buche (Fagus).
Phaenologie: 11.6. bis 7.7.; univoltin

3238 Theria primaria (Haworth, 1809)
Verbreitung: europäisch (West-,Nordwest- und Mitteleuropa, 
in Österreich nur in VBG und Tirol); vertikal: im UG nur von 
450 m, in Förster & W ohlfahrt (1981) ohne Angaben 
Nachweise: n = 10 I
Schaan,Äscher/Forst,450 m, 12.+14.+16.+17.+19.+24.+28.2. 
1998, 6.+26.2.2000, 8.2.2001; im UG, bedingt durch die frühe 
imaginalphase, nur von einer Lokalität nachgewiesen und si­
cher in keiner Weise gefährdet; in VBG ss und VU. Rezbanyai-

Reser (1980) behandelt Taxonomie und Verbreitung in der 
Schweiz.
Für den Frühen Schlehenbusch-Winterspanner werden 
weissdorn- und schlehenreiche Gebüsche (Berberidion) als 
Lebensraum auf Kalkböden angegeben. Das Larvalsubstrat 
ist Weissdorn (C ra ta eg u s) und Schlehe (Prunus); univoltin.

3244 Gnophos furvata (Denis & Schiffermüller, 1775) 
V erbreitung: europäisch (Iberische Halbinsel, Frankreich, 
Deutschland bis Polen und Ukraine); vertikal: bis 2000 m 
Nachweise: n = 5 II
Fläsch(CH), oberes Elltal/Ellholz, 650-700 m, 26.7.+15.8. 1993, 
8.7.1994, 28.7.1995, Balzers, Ellholz, 600 m, 12.8.2001; in 
VBG ss, Datenlage defizitär.
Für den Grossen Steinspanner werden wärmegetönte, trok- 
kene und mineralstoffarme Grasfluren und Waldsäume an­
gegeben. Die Raupe ist polyphag; univoltin.

3248 Charissa pullata (Denis & Schiffermüller, 1775)
V erbreitung: europäisch (Nordspanien bis Polen und Rumä­
nien); vertikal: bis 2000 m 
Nachweise: n = 2 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 12.7.2001, Fläsch 
(CH), oberes Elltal/Ellholz, 650-700 m, 4.7.95; in VBG ss und NT 
Der Hellgebänderte Steinspanner ist ein nur lokal häufiger, 
aber verbreiteter Bewohner europäischer Gebirge, wo er in 
Fels- und Schuttfluren vorkommt. Die Raupe ist polyphag; 
univoltin.

3263 Glacies alticolaria (Mann, 1853)
V erbreitung: europäisch (alpido-endemisch); vertikal: 2000 
bis 3000 m
Nachweis: n = 1 III
Bettlerjoch, 2000-2100 m, 21.8.1985 (1 Expl.); univoltin; in 
VBG ss; im UG kann jegliche Gefährdung auf Grund des Le­
bensraumes ausgeschlossen werden, es liegen Nachweisdefi­
zite vor. Die polyphage Raupe dieser Hochgebirgsart über­
wintert wohl mehrmals; univoltin.
Taxonomie: im UG die ssp. chalybaeus Zerny, 1916

A b b . 28  3207.1 Menophra abruptaria - Lederbrauner Rindenspanner



A b b . 29 3232 Cabera pusaria und 3234 Cabera exanthemata - Der 
Weissstirn-Weissspanner und der Braunstirn-Weissspanner sind zwei sehr 
ähnliche, im UG häufige Arten, die beide als Raupen die selben Pflanzen­
arten (u.a. Weide, Erle, Birke) bevorzugen und demnach auch - mit einer 
gewissen Einschränkung - die selben Biotope besiedeln, beide steigen im 
Gebirge bis 1600 m hoch. Im Bild Cabera exanthemata.

A b b . 31 (u.l.) 3262 Psodos quadrifaria - Der Orange Hoch­
alpenspanner fliegt im UG tagsüber zwischen 1200 und 
2300 m auf subalpinen Viehweiden und in der alpinen 
Grasheide. Zusammen mit den für den Ostalpenraum ge­
meldeten acht Arten der Gattung Glacies zählt er zu einem 
für die europäischen Gebirgssysteme biogeographisch 
bemerkenswerten Komplex heliophiler Arten der alpinen 
Grasheide und der Fels- und Schuttfluren, die hier 
zweifelsohne seit Beginn der pleistozänen Vereisungs­
epochen als «Eiszeitüberdauerer» lebten.

A b b . 32 2816 Alsophila aescularia -  Der Frühlings-Kreuz- 
flügel zeigt eine charakteristische Ruhehaltung. Da seine 
Raupe ein breites Spektrum von Laubgehölzen nützt, ist 
die Art in unterschiedlichen Gehölzfluren individuenreich 
anzutreffen.

A b b . 30 3241 Hylaea fasciaria -  Vom Zweibindigen Nadelwald-Spanner 
existieren zwei verschiedene Ökotypen, die sich durch unterschiedliche 
Färbung (rotbraun und grün) und in den Biotopansprüchen unterschei­
den. Im UG wurde bisher nur der grüne Typ (f. prasinaria) festgestellt, 
deren Raupen bevorzugt an Fichte leben.

A b b . 33 2882 Cyclophora annularia - Der in Europa und 
Kleinasien verbreitete Ahorn-Gürtelpuppenspanner kommt 
im UG vom Rheintal bis Triesenberg vor, wo seine Raupe 
an Feldahorn zu finden ist.



3268 Glacies canaliculata (Hochenwarth, 1785)
Verbreitung: europäisch (Alpen, Tatra, Rumänien); vertikal 
von 1800 bis 3200 m 
Nachweis: n = 1 III
Naafkopf (E+NE-Hang), 2200-2350 m, 10.8.2000. Diese Hoch- 
gebirgsart ist wie alle Arten des Genus Glacies heliophil und 
lokal nicht selten, die Raupe ist polyphag und überwintert 
vermutlich mehrmals (Fajcik 2003); univoltin.

3265 Glacies coracina (Esper, 1805)
Verbreitung: europäisch (arktoalpin: Alpen, westliche Tatra, 
Rumänien, Skandinavien - Fajcik 2003); vertikal: zwischen 
1800 und 3000 m; im UG zwischen 2100 und 2350 m 
Nachweise: n = 2 III
Scheienkopf, 19.7.1990, Augstenberg, 9.7.1993 
Taxonomie: A us dem Alpenraum wurden eine Reihe Unterar­
ten beschrieben, etwa aus den Nördlichen Kalkalpen die ssp. 
transiens Wehrli. Für die Raupe wird Polyphagie angegeben; 
univoltin.

3271 Chariaspilates formosaria (Eversmann, 1837)
Verbreitung: Fajcik (2003) gibt für Europa Westpolen, Nord­
deutschland, Niederösterreich und Ungarn an; in Südtirol 
dürfte die Art seit längerem ausgestorben sein. Huemer & 
Morandini (2005) erwähnen die Art von Frankreich und aus 
Norditalien (Po-Ebene, Friaul). Das Auffinden dieser Art in FL 
war eine faunistische Sensation (A istleitner & A istleitner 
2000); vertikal: im UG in 450 m, in FÖRSTER & WOHLFAHRT 
(1981) ohne Höhenangabe.
Nachweise: n = 9 I
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 450 m, 21.+22.6.1993, 27.7. 
1993, 13.7.1997, 4.7.1998, 17.+20.6.1999, 10.7. 2001, 23.6. 
2002; kein Vorkommen in CH!
Der Formosa-Spanner kommt in hygrophytischen Grasfluren 
vor; ex ovo cult. ex Lysimachia, bei der Laborzucht auch eine 
partielle 2. Generation (U. Aistleitner)
Taxonomie: Individuen der aus Südtirol beschriebenen aber 
dort ausgestorbenen ssp. andriana Dannehl sind grösser und 
dunkler. Ob die Population des UGs hier dazuzurechnen ist, 
ist noch nicht geklärt worden.

2829 Jodis lactearia  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: eurasiatisch (Iberische Halbinsel, ganz Europa 
bis Kaukasus und bis Japan); vertikal: bis 1200 in den Südal­
pen bis 1500 m
Nachweise: n = 2 I, III
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 29.6.1999, Saminatal, Falleck S, 
940 m, 8.6.2000
Der Laubwald-Grünspanner tritt in unterschiedlichen Laub­
holzgesellschaften, aber auch in hygrophytischen Grasfluren 
sowie in Mooren auf, wo die Raupe vornehmlich an Arten 
der Fagales (Buchenpflanzen - Quercus, Ainus, Betula) lebt; 
partiell bivoltin.

2977.1 Colostygia laetaria  (La Harpe, 1853)
Verbreitung: europäisch (Westalpen, südwestdeutsche Mittel­
gebirge, Rumänien); vertikal: von 500 bis 2000 m
Nachweis: n = 1 II

Planken, Gafadurastrasse (Wasserreservoir, Blockhütte), 950 
m, 31.7.2000; in VBG lokal und mit defizitärer Datenlage, 
erstmals 1999 aus Nenzing (Gamperdonatal) gemeldet, zu­
gleich Erstnachweis für Österreich (Huemer & Mayr 2000).
Der Baldrian-Bindenspanner ist auf Grund seines beschränk­
ten Verbreitungsgebietes in Europa als faunistische Be­
sonderheit für das UG hervorzuheben. Sein Lebensraum sind 
wechselschattige, feuchte Felsfluren in Bergwäldern, wo die 
Futterpflanze der monophagen Raupe - Valeriana tripteris- 
wächst; univoltin.

2884 Cyclophora puppilaria  (Hübner, 1799)
V erbreitung: westpalaearktisch (Nordafrika, Europa, Klein- 
und Vorderasien bis Nordiran); als Immigrant nur bedingt 
der Fauna des UGs zuzurechnen.
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 450 m, 12.9.1988
Im Ursprungsgebiet wohl bivoltin.

2888 Cyclophora punctaria  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch (Europa, Kleinasien, 
Iran); vertikal: bis 1100 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Rhein-Au, 445m, 14.6.2001
Der Gepunktete Eichen-Gürtelpuppenspanner kommt in me- 
sophytischen Waldgesellschaften vor, in denen die als Lar­
valsubstrat angegebene Eiche (Quercus sp.) stockt, verbrei­
tet und häufig, soll die Art in zwei nicht deutlich getrennten 
Generationen auftreten; je nach Höhenlage uni- bis bivoltin.

2832 Scopula caricaria (Reutti, 1853)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa, disjunkt bis zum Ural, von 
Westsibirien bis Fernost); vertikal: bis 1000 m 
Nachweise: n = 15 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 27.+28.7.1993, 19.+29.7.1996, 
26.7.1997, 8.7.2000, 29.7.2001, Schaan, Äscher-Schwabbrün­
nen, 450 m, 2.7.1987, 21.+22.6.1993, 7.7.1995, 13.7.1997, 
4.7.1998, 17.+20.6.1999; in VBG mässig häufig und EN, fehlt 
u.a. in Tirol und Salzburg. Durch Lebensraumverlust im eu­
ropäischen Teilareal gefährdet.
Die Art kommt auf hygrophytischen Grasfluren und in fluss­
begleitenden Wäldern vor. Als Larvalsubstrat gibt Förster & 
Wohlfahrt (1981) Flockenblume und Beifuss (Centaurea, Ar­
temisia) an.
Phaenologie: 17.6. bis 29.7., univoltin.

2834 Scopula um belaria  (Hübner, 1813)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa mit Verbreitungslücken, 
fehlt in Skandinavien, bis Japan und Korea); vertikal: bis 
1200 m; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 3 I, II
Schaan, Äscher/Forst, 29.5.1999, Schaan, Äscher-Schwab­
brünnen, 12.7.2001, Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 2.6. 
2000.

Nach Literaturangaben dürfte die Raupe des Schwalben­
wurz-Kleinspanners polyphag sein, Liguster (Ligustrum), 
Schlehe (Prunus), aber auch Schwalbenwurz (Vincetoxicum) 
werden angeführt; univoltin.



2836 Scopula virgulata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Iberische Halbinsel bis Mitteleuro­
pa, südliches Fennoskandien, Mittelitalien, Rumänien, Mon­
golei bis Japan); vertikal: bis 900/1300 m 
NACHWEise: n = 2 I
Schaan, Rhein-Au, 445m, 5.+14.6.2001. in VBG mässig häufig 
und CR
Als Lebensraum des Braungestreiften Kleinspanners werden 
unterschiedliche, sowohl feuchte als auch trockene Pflanzen­
gesellschaften angegeben; zum Larvalsubstrat finden sich in 
der Literatur keine konkreten Angaben; uniVbivoltin.

2837 Scopula ornata (Scopoli, 1763)
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, Europa, Vorder-, Zen­
tral- bis Ostasien); vertikal: bis 1400 m, in den Südalpen bis 
1600 m
Nachweis: n = 1 I
Ruggell, Rheindamm, 435m, 8.9.1985; in VBG nh und NT 
Als eurytope Art kommt der Schmuck-Kleinspanner in 
unterschiedlichen Biotopen vor, das Nahrungssubstrat 
der monophagen Raupe ist T h y m u s , Fajcik (2003) gibt 
Polyphagie an; bivoltin.

2840 Scopula marginepunctata (Goeze, 1781)
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, Europa vom Mediter­
ranraum bis zu den baltischen Staaten, Russland bis Kauka­
sus, Klein-, Vorder- und Zentralasien/Pamir); vertikal: bis 
1800 m; im UG bis 700 m 
Nachweise: n = 5 II
Balzers, Ellholz, 13.7.2001, Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz 
23.5.+15.8.1993, 28.7.1995, 15.6.1996; in VBG ss und NT 
Der Randfleck-Kleinspanner wird von mineralstoffarmen 
Grasfluren mit einzelnen Gebüschen gemeldet, nach den Li­
teraturangaben dürfte die Larve polyphag sein.
Phaenologie: 23.5. bis 15.8.; bivoltin.

2842 Scopula immutata (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: eurasiatisch (Südwest-, West- und Mitteleuropa, 
bis zum Polarkreis, Mittelitalien bis Kaukasus und Zentral­
asien, Ostasien/Amurgebiet); vertikal: bis 1200 m; im UG bis 
450 m
Nachweise: n = 7 I
Ruggell, Unteres Riet, 3.7.1987, 1.8.1994, Schaan, Äscher- 
Schwabbrünnen, 20.6.1999, 14.6.2000, 6.7.2002, Schaan, 
Äscher/Forst, 2.7.1987, 27.8.2000; in VBG mässig häufig, EN. 
Der Vierpunkt-Kleinspanner ist eine Art hygrophytischer Ge- 
höizgesellschaften und Grasfluren (Calthion, Molinion), wo 
die monophage Raupe an der Hohen Schlüsselblume (Primu- 

la elatior) lebt; uniVbivoltin.

2855 Idaea muricata (Hufnagel, 1767)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa über Russland bis Sibirien, 
Korea und Japan); vertikal: über 1300 m; im UG bis 450 m 
Nachweise: n = 6 I
Ruggell, Unteres Riet, 28.7.1993, 18.7.1995, 29.7.1996, 29.7. 
2001, Schaan, Rhein-Au, 16.8.2002, Schaan, Äscher-Schwab- 
brünnen, 9.7.2005; in VBG ss und CR.
Hygrophytische Pflanzengesellschaften dürften als Biotop 
des Purpurstreifen-Zwergspanners bevorzugt werden, doch

finden sich auch Angaben über Schlag- und Hochstauden­
fluren; die Raupe scheint polyphag zu sein.
Phaenologie: 9.7. bis 16.8.; univoltin.

2856 Idaea rusticata (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, von Südwest- und 
Westeuropa über Mitteleuropa und Russland bis in die Mon­
golei, vom Mediterranraum über Kleinasien bis Zentral- 
asien/Kirghisien); vertikal: bis 1100 m; im UG bis 500 m 
Nachweise: n = 15 I
Schaan, Rhein-Au, 14.6.2001, Schaan, Äscher/Forst, 19.6.+
11.7.1999, 17.6.+6.7.2000, Schaan, Malarsch, 8.6.1997, 12.6. 
1998, 13., 20.+23.6.1999, 6.+11.6.2000, 25.6.2001, Schaan, 
Quaderrüfe, 25.6.2001, 24.7.2001; in VBG ss und NT 
Förster & Wohlfahrt (1981) gibt «heisse, trockene Plätze» als 
Lebensraum an. Nachweise im Siedlungsbereich gelten u.a. 
auch für das UG; die Larve wird als polyphag eingestuft. 
Phaenologie: 6.6. bis 24.7.; uniVbivoltin.

2858 Idaea laevigata (Scopoli, 1763)
Verbreitung: westpalaearktisch (Nordafrika, von West- bis 
Mitteleuropa, vom westlichen Mittelmeer bis Kleinasien, Le­
vante, Nordiran); vertikal: bis 1000 m 
Nachweise: n = 2 I
Schaan, Malarsch, 450 m, 5.6.1999, Schaan Äscher/Forst, 450 
m, 11.7.1999; weitere Vorkommen im Churer und Vorarlber­
ger Rheintal (A istleitner et al. 2006, Schmid 2007), bivoltin. 
Zur Biologie und Biotopwahl des Mittelbinden-Zwergspan- 
ners finden sich in der Literatur keine verwertbaren Anga­
ben, Ebert (2001) meldet eine Reihe synanthroper Fundstel­
len, Förster & Wohlfahrt (1981) geben die Art als lokal und 
selten an.

2863 Idaea inquinata (Scopoli, 1763)
Verbreitung: palaearktisch (Marokko, Iberische Halbinsel über 
Mitteleuropa bis zum Baltikum, vom Mediterranraum über 
die Türkei bis Zentralasien/Kasachstan); vertikal: bis 1000 m; 
im UG bis 700 m 
Nachweise: n = 4 I, II
Schaan, Malarsch, 15.7.1999, 14.+18.6.2001, Fläsch (CH), obe­
res Elltal/Ellholz, 15.6.1996; in VBG ss und NT.
Die Raupen des Heu-Zwergspanners entwickeln sich an trok- 
kenem Pflanzenmaterial, durch Synanthropie bedingt, ent­
wickeln sich Imagines während des gesamten Jahresablaufes.

A b b . 34 2856 Idaea rusticata - Braungebänderter Hecken­
spanner



2864 Idaea dilutaria  (Hübner, 1799)
V erbreitung: europäisch (Iberische Halbinsel bis Russland, 
Mediterrangebiet bis Kaukasus); vertikal: bis 1200 m
Nachweis: n = 1 II
Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 650 m, 28.7.1995 (1 Expl.); 
in VBG ss
Der Einfarbige Zwergspanner findet sich in trockenwarmen 
Lebensräumen und ist lokal verbreitet, die Raupe lebt nach 
Fajcik (1996) an pflanzlichem Detritus; univoltin.

2868 Idaea dim idiata  (Hufnagel, 1767)
Verbreitung: holarktisch (Marokko, Europa bis Russland, Mit­
telmeerraum, Kleinasien, bis Pamir, Nordamerika); vertikal: 
bis 1000 m; im UG bis 650 m 
Nachweis: n = 3 I, II
Ruggell, Unteres Riet, 29.7.1993, Schellenberg, Hinterm Schloss, 
10.8.1997, Schaan, Malarsch, 18.7.1999; in VBG ss und NT.
Der Braungewinkelte Zwergspanner kommt u.a. in unter­
schiedlichen hygrophytischen Pflanzengesellschaften wie 
Flachmoore, Röhrichte, Pfeifengraswiesen, Ufer-Hochstauden­
fluren u.a. vor, Raupe möglicherweise polyphag; univoltin.

2878 Idaea stram inata  (Borkhausen, 1794)
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, Europa vom Mittel­
meer bis zur Polarregion, Zentralasien bis Halbinsel Sacha­
lin); vertikal: bis 1200 bzw. 1400 m; im UG bis 1100 m
Nachweise: n = 2 II
Triesenberg, Hinterprofatscheng und Rotenbodenwald, 
25.6.2001; in VBG ss und EN.
Für den Olivgrauen Doppellinien-Zwergspanner werden 
eine Reihe unterschiedlicher Lebensräume angegeben, u.a. 
Moore, mineralstoffarme, gebüschreiche Grasfluren. Die 
Raupe ist polyphag; univoltin.

2893 Rhodostrophia vibicaria (Clerck, 1759)
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, in Europa mit Ver­
breitungslücken bis südliches Fennoskandien, im Mediter­
ranraum, Türkei bis westliches Zentralasien); vertikal: bis 
1500 m; im UG bis 1500 m 
Nachweise: n = 8 I, II, III
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 2.6.+19.9.2000, 5.6.+
12.7.2001, Schaan, Quaderrüfe, 14.6.2001, Lawenatal, Alp 
Lawena, 26.7.1995, Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 4.+19.7. 
1995; in VBG verschollen.
Der Rotbandspanner findet sich u.a. in wärmebegünstigten 
Lebensräumen (mineralstoffarme Grasfluren, Gebüsche), wo 
die Raupe an verschiedenen Arten der Rosen- und Schmet­
terlingsblütengewächse lebt (Rosaceae, Fabaceae). 
Phaenologie: 2.6. bis 19.9.; uni-/bivoltin.

2908 Orthonam a obstipata  (Fabricius, 1794)
Verbreitung: Förster & Wohlfahrt (1981) geben an, dass die­
ser Immigrant in den wärmeren Ländern erdweit verbreitet 
ist, nördlich der Alpen überstehen seine Stadien den Winter 
aber nicht.
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 10.9.2000; Die Raupe soll an Rö­
tegewächsen (Rubiaceae) leben. Imagines mit deutlichem 
Sexualdimorphismus. Im Ursprungsgebiet bi- bis polyvoltin.

2917 Xanthorhoe incursata (Hübner, 1813)
Verbreitung: holarktisch (in Mitteleuropa lokal, fehlt in Skan­
dinavien, auch Nordamerika); vertikal: bis 2500 m, ab 1000 m 
individuenreich; im UG von 1450 bis 1650 m 
Nachweis: n = 2 III
Triesenberg, Gaflei/Aussichtsturm, 1.6.2000, Malbun, Kapel- 
le/Säss, 4.6.2000
Der Bergwald-Blattspanner lebt in schattigen Bergwäldern, 
wo die Raupe Vaccinium-Arten als Substrat nützt; univoltin.

2930 Entephria flavata  (Osthelder, 1929)
V erbreitung: europäisch (alpido-endemisch, anscheinend nur 
in den Kalkalpen), vertikal: bis 2300 m; im UG bis 2100 m 
Nachweise: n = 3 III
Saminatal, Falleck S, 13.8.2001, Bettlerjoch W, 20.8.1987, 
Bettlerjoch 21.8.1987; aus VBG gemeldet (Rätikon, Kleinwal­
sertal); Schmid (2007) führt sie hingegen nicht für GR an; uni­
voltin.
Taxonomie: Bei Förster & Wohlfahrt (1981) noch als Unterart 
von Entephria nobiliaria Herrich-Schäffer, 1852 aufgeführt. 
Das Taxon wird heute als valide Art betrachtet (Burmann & 
Tarmann 1983, Karsholt & Razowski 1996). Von Entephria no­
biliaria liegen aus dem UG vom Bettlerjoch syntope und syn- 
phaene Nachweise vor!

2937 Anticlea derivata  (Denis & Schiffermüller, 1775) 
Verbreitung: palaearktisch (Nordafrika, Europa inkl. Mediter­
ranraum und mittleres Fennoskandien, Russland bis Altai); 
vertikal: bis 1800 m; im UG bis 1650 m 
Nachweise: n = 4 I, II, III
Schaan, vorderer Brunnenbühel, 24.4.1993, Schaan, Hirsch­
hag/Efiplankentobel, 22.5.2001, Triesenberg, Gaflei/Aus­
sichtsturm, 9.5.2000, Malbun, Kapelle/Säss, 4.6.2000; in VBG 
ss und VU
Mit dem Nahrungssubstrat der Larve (Rosa) kommt der 
Schwarzbinden-Rosen-Blattspanner an Waldmänteln und 
Hecken vor; univoltin.

2939 Pelurga comitata  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: eurasiatisch (Westeuropa bis Ostasien, Mittel­
meerraum bis westliches Zentralasien); vertikal: bis 2000 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Rhein-Au, 445m, 6.8.2001; in VBG ss 
Der Melden-Blattspanner kommt in anthropogenen Initialge­
sellschaften (Ruderalfluren) vor, wo die Raupen-Nahrungs- 
pflanzen (Atriplex, Chenopodium) Bestände bilden; univoltin.

2947 Eulithis prunata  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa, Vorder-, Zentral- und Ost­
asien); vertikal: bis 1600 m 
Nachweis: n = 1 III
Saminatal, Alp Valüna-Obersäss, 1650 m, 13.8.1996; in VBG 
ss und NT
Die Raupe des Dunkelbraunen Haarbüschelspanners lebt 
monophag an Ribes-Arten, womit ihr Lebensraum - meso- 
phytische Waldgesellschaften, Waldmäntel und Gebüsche, 
Hecken und als Kulturfolger in Gartenanlagen -  verständlich 
ist; univoltin.



A b b . 35  2904  Scotopteryx chenopodiata - Im Juli und im August vom 
Rheintal bis ins Malbun kann der Braunbinden-Wellenstriemenspanner 
im UG beobachtet werden. Als euryöke Art eingestuft, wurde die Art in 
unterschiedlichsten Lebensräumen sowohl bei Tage als auch des Nachts 
am Leuchtturm in zahlreichen Nachweisen erfasst

A b b . 36  2910  Xanthorhoe designata -  Von den Auwäldern des Rheinta­
les bis in die Bergwälder des Saminatales ist der Kohl-Blattspanner in 
zwei Generationen im UG verbreitet, wo seine Raupe an verschiedenen 
Kreuzblütengewächsen, vorzugsweise an der Knoblauchrauke lebt.

A b b . 37  291 6  Xanthoroe fluctuata - Der holarktisch verbreitete Garten- 
Blattspanner ist in zwei Generationen im UG bei einer Vertikalverbrei­
tung bis 1650 m recht häufig anzutreffen.

A b b . 38 292 6  Epirrhoe galiata -  Die Imagines des Breitbin- 
den-Labkrautspanners treten im UG in zwei Generationen 
von Ende Mai bis Anfang September ohne Beobachtungs­
lücken auf, mehrheitlich in den mittleren Berg lagen, wo die 
Raupe in unterschiedlichen Lebensräumen an Vertretern 
der Gattung Galium (Labkraut) lebt. Die Art hat ein westpa- 
laearktisches Verbreitungsgebiet.

A b b . 39 2 9 2 8  Camptogramma bilineata - Vom Ockergel­
ben Blattspanner, der in der gesamten Palaearktis verbrei­
tet ist, liegen aus dem UG zahlreiche Belege vor, die zwei 
Generationen erkennen lassen. Sein Vorkommen ist vom 
Rheintal bis 1450 m (Alp Lawena, Gaflei) nachgewiesen. 
Die Art ist sowohl tag- als auch nachtaktiv.

A b b . 40 2 96 7  Thera juniperata - Wacholder-Spanner



2950 Eulithis m ellinata  (Fabricius, 1787)
V erbreitung: holarktisch (West- und Mitteleuropa, Russland, 
Kaukasus bis Amurgebiet, Nordamerika); vertikal: 1100 m
Nachweis: n = 1 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 1.6.1993; in VBG ss und EN 
Die Raupe des Scheckrand-Haarbüschelspanners lebt mono- 
phag an Ribes spp., die Imago tritt als Kulturfolger verstärkt 
in Johannis- und Stachelbeerkulturen auf. Die Art wird als 
sehr lokal und selten angegeben und soll weiten Gebieten 
fehlen; univoltin.

2951 Eulithis pyraliata  (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Südwest- bis Mitteleuropa, nördlich 
bis Polarregion, Mittelmeergebiet, Kleinasien bis Kaukasus, 
Mongolei bis zum Amur); vertikal: bis 1900 m; im UG bis 1650 
Nachweise: n = 11 I, II, III
Ruggell, Unteres Riet, 18.7.1995, 19.+29.7.1996, Schaan, 
Schwabbrünnen-Äscher, 23.7.1987, 19.+22.6.1993, 7.7.1995,
20.6.1999, Malbun, Stafel, 9.8.1998, Fläsch (CH), oberes Ell- 
tal/Ellholz 4.7.1994, 4.7.1995; in VBG mässig häufig und VU 
Der Schwefelgelbe Haarbüschelspanner bewohnt ein breites 
Spektrum mesophytischer Gras- und Gehölzfluren und Öko­
tone (u.a. Mesobromion, Molinion). Die Raupe lebt mono- 
phag an Arten der Gattung Labkraut (Galium spp.). 
Phaenologie: 19.6. bis 9.8.; univoltin

2963 Thera cembrae m ugo  (Burmann & Tarmann, 1983)
(syn.: T. variata mugo)
Verbreitung: europäisch (alpido-endemisch; Schweiz, Italien, 
Österreich, Deutschland, Slowenien); vertikal: bis 1700 m 
Nachweis: n = 1 III
Malbun, Kapelle/Säss, 1600-1650 m, 1.8.2000; univoltin; auch 
in VBG aus dem Rätikon belegt
Die Raupe des «echten» Zirbenspanners (T. cembrae cem­
brae Kitt, 1912) lebt monophag an Zirbe (Pinus cembra); seit 
kurzem wird aber auch das Taxon mugo Burmann & Tarmann 
1983, das als Unterart von Thera variata beschrieben worden 
ist, zu T cembrae gestellt (Embacher et al. 2005). Die Raupen 
von mugo leben an Legföhre; univoltin.

2965 Thera vetustata  (Denis & Schiffermüller, 1775)
(syn: stragulata)
Verbreitung: europäisch (Spanien bis Mitteleuropa, im Süden 
bis zur Balkanhalbinsel); vertikal: bis 1600 m; im UG bis 1500 m 
Nachweise: n = 13 I, II, III
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 14.6.+5.7.2002, Schaan, 
Hirschhag/Efiplankentobel, 29.9.2000, Triesenberg, Roten- 
bodenwald, 20.8.2000, Triesenberg, Hinterprofatscheng,
25.9.2000, Triesenberg, Gaflei/Aussichtsturm, 1.6.2000, 
Gross-Steg, Wies, 29.6.2000, Steg, In den Rietern, 22.7.1995, 
Steg, Stausee, 25.7.2000, Lawenatal, Hintertuass, Eggtobel 
8.7.2002, Alp Lawena, 25.+27.7.1995, Fläsch, oberes Ell- 
tal/EIIholz, 28.7.1995; in VBG ss
Die Raupe des Weisstannen-Nadelholzspanners lebt mono- 
Phag an Tanne (Abies alba), die Art ist daher an das Vor­
kommen des Baumes in Buchen-Tannen- und Fichten-Tan- 
nenwäldern gebunden.
Phaenologie: 1.6. bis 29.9,; bivoltin.

2967 Thera jun iperata  (Linnaeus, 1758)
V erbreitung: holarktisch (Europa, Nordamerika), vertikal: bis 
2000 m; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 2 I, II
Schaan, Äscher/Forst, 1.11.1994; Schaan, Hirschhag/Ef iplan­
kentobel, 19.10.2000.
Die Raupe des Wacholder-Spanners lebt monophag an Juni­
perus und hat sich mit den in Gärten angepflanzten Arten 
kulturfolgend auch im Bereich menschlicher Siedlungen aus­
gebreitet; univoltin.

2968 Eustroma reticulata  (Denis 8i Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (Südwest- und Westeuropa, Mit­
telmeerraum bis Ostasien); vertikal: bis 1100 m, im UG bis 
1230 m
Nachweise: n = 2 II, III
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 31.7.2000, Steg, In den 
Rietern, 22.7.95
Lebensräume des Netzspanners sind schattige Waldgesell­
schaften, wo die monophage Raupe am Rührmichnichtan (lm- 
patiens noli-tangere) lebt, daher nur lokal häufig; univoltin.

2983 Horisme vitalbata  (Denis & Schiffermüller, 1775) 
V erbreitung: eurasiatisch (Südwest-, West- und Mitteleuropa, 
Mittelmeer- bis Schwarzmeerregion, Kirghisien bis Ost­
asien); vertikal: bis 1400 m; im UG bis 500 m 
Nachweise: n = 23 I
Ruggell, Rheindamm, 23.5.1988, Schaan, vorderer Brunnen­
bühel, 12.8.1993, Schaan, Äscher/Forst, 29.5.+18.7.+25.7. 
1999, 29.4.+16.5.+6.7.+31.7.2000, 23.8.2001, Schaan, Rhein- 
Au, 8.5.+4.8.2000, 22.5.+5.6.+14.6.+12.7.+6.8.2001, 16.8. 
2002, Schaan, Quaderrüfe, 5.5.2000, 14.6.+24.7.2001, Bal- 
zers, Rhein-Au, 13.7.+12.8.2001; in VBG ss und NT 
Die Lebensräume des Zweifarbigen Waldrebenspanners sind 
Gehölzgesellschaften und deren Mäntel, da die Raupe 
monophag an Waldrebe (Clematis) lebt.
Phaenologie: 29.4. bis 23.8., bivoltin.

2986 Horisme radicaría (La Harpe, 1855)
V erbreitung: europäisch (Nordspanien über Mitteleuropa bis 
zum Balkan); vertikal: bis 1400 m; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 37 I, II
Schaan, Äscher/Forst, 23.5.1993, 8.6.1996, 19.5.1997, 19.5.+
31.5. +5.6+12.7.1998, 5.5+29.5.+31.5.+16.6.+5.8.1999, 5.5.+
7.5. +9.5.+14.5.+4.6.+17.6.+21.6.+23.6.+27.6.+20.8.2000, 17.+ 
21.+23.5.2001, Schaan, Rhein-Au, 14.8.2000, 22.5.+5.6.+14.6.+
6.8.2001, Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 22.6.+31.7.+
19.8.2000, 5.6.2001, Schaan, Quaderrüfe, 14.6.+24.7.2001, Bal- 
zers, Rhein-Au, 12.8.2001; in VBG ss, defizitäre Datenlage.
Der Flussauen-Waldrebenspanner lebt in den gleichen Bio­
topen (syntop) und nützt auch dasselbe Larvalsubstrat wie 
H. vitalbata.
Phaenologie: wie H. vitalbata (synphaen), vom 5.5. bis 20.8., 
bivoltin. .
Taxonomie: Mit dem Komplex Horisme tersata - testaceata - 
laurinata befasst sich Rezbanyai-Reser (1978) und mit der Gat­
tung Horisme Mörtter (2003) ausführlich. Von der nahe ver­
wandten Horisme tersata liegen aus FL über 50 Datensätze 
vor; ausführlich dazu in Ebert (2003: 273-277).



A b b . 41 2934 Entephria caesiata -  Der Veränderliche Gebirgs-Blattspan- A b b . 43 (u.l.) 2952 Ecliptopera silaceata - Von den fluss- 
ner ist holarktisch verbreitet im UG ist er von Schaan, Äscher/Forst bis begleitenden Wäldern der Rheinebene bis in die feucht-
zum Naafkopf, also von 450 bis 2200 m, häufig nachgewiesen - vor allem schattigen Bergwälder kommt der holarktisch verbreitete
am Leuchtturm, jedoch auch tags aus der Vegetation auffliegend. 
Die Hauptnahrungspflanze der polyphagen Raupe ist Heidelbeere.

Braunleibige Springkrautspanner vor, wo seine Raupe vor­
nehmlich an Springkraut lebt. Nachweise vom 7.5. bis 19.8. 
dokumentieren zwei nicht deutlich getrennte Generatio­
nen.

A b b . 44 2954 Chloroclysta siterata - Der Olivgrüne Bin­
denspanner ist eine der wenigen Spannerarten, die als 
Imago überwintern: Zahlreiche Datensätze dokumentieren 
seine weite Verbreitung im UG und seine fallweise lange 
Imaginalphase: summarisch vom 19.8. mit Überwinterung 
bis 5.6. Entsprechend dem breiten Nahrungsspektrum der 
Larve an Holzgewächsen sind die Biotopansprüche nicht 
ausgeprägt.

A b b . 42 2949 Eulithis populata - Für die Raupen des Veränderlichen 
Haarbüschelspanners, einer holarktisch verbreiteten Art, stellen Arten 
der Gattung Vaccinium (u.a. Heidelbeere, Rauschbeere) das wichtigste 
Nahrungssubstrat dar, womit auch die Regionalverbreitung verständlich 
wird: Lawena- und Saminatal mit Beobachtungsdaten vom 25.7. - 28.8. 
mit zum Teil hoher Individuendichte.

A b b . 45  2960  Pennithera firmata - Die Raupe des Herbst- 
Kiefern-Nadelholzspanners lebt monophag an Kiefer, so 
findet sich die Art im UG in der Talebene und am Rätikon- 
Westhang in Lebensräumen mit der Futterpflanze. Das Ge­
samtareal erstreckt sich von Südwesteuropa bis Kleinasien 
und in die Kaukasusregion.



2994 Rheumaptera hastata  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: holarktisch (Südwest- und Westeuropa, Mittel­
und Nordeuropa bis Ostasien, Labrador); vertikal: bis 1900 m 
Nachweis: n = 1 II
Triesenberg, Gaflei, 1450-1500 m,12.6.1999, aus VBG mehr­
fach belegt.
Die Raupe des Grossen Speerspanners lebt in zusammenge­
sponnenen Blättern, u.a. von Salix und Betula; univoltin.

2997 Rheumaptera undulata  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: holarktisch (Europa über Sibirien bis Japan, 
Nordamerika); vertikal: bis 1500 m 
Nachweis: n = 1 III
Valorschtal, Alp Vorder-Valorsch, 1300-1350 m, 23.7.1987 
Der Wellenspanner ist eine Art kühler Gebirgswälder, wo die 
polyphage Raupe in zusammengesponnenen Blättern an 
Salix spp. (Weide) und Vaccinium (Heidelbeere) lebt; univol­
tin.

2998 Triphosa sabaudiata  (Duponchel, 1830)
Verbreitung: palaearktisch (Marokko, Westalpen bis Balkan, 
in Deutschland nur im Süden, Kaukasus bis zentralasiatische 
Gebirge); vertikal: bis 1900 m; im UG bis 1600 m 
Nachweise: n = 4 II, III
Saminatal, Alp Valüna, Unterer Bärenwang, 21.5.2001, 
Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 21.3.1993, 8.7.1994, 4.7. 
1995; in VBG s aber nicht gefährdet.
Das Vorkommen des Gelblichgrauen Höhlenspanners wird 
mit unterschiedlichen Gehölzfluren angegeben, wobei ge­
eignete (trockene) Höhlen für die Überwinterung vorhan­
den sein müssen; eine starke Gefährdung (EN) ist sicher 
gegeben. Als Larvalsubstrat wird Kreuzdorn (Rhamnus) ge­
nannt; Imaginalüberwinterer.

3005 Euphyia frustata  (Treitschke, 1828)
Verbreitung: europäisch-kleinasiatisch (Iberische Halbinsel 
bis Kleinasien, Belgien, Alpen und Karpaten, fehlt in Nord­
europa); vertikal: 900-2000 m, mit einem Maximum zwi­
schen 1100-1500 m (Burmann 1957)
Nachweis: n = 1 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 19.8.2000 (det. L. 
Reser; Beleg zerstört); aus Nordtirol liegen Nachweise nur 
aus den Zentralalpen vor, aus VBG nicht gemeldet (Huemer & 
Tarmann 1993); für die Fauna des UG eine Besonderheit!
Der Gelbgrüne Winkelspanner lebt in felsdurchsetzten, trok- 
kenen, süd- bis südwestexponierten Grasfluren. Die Raupen 
nahmen bei Laborzucht Stellaria und Cerastium an (Burmann 
1957); bivoltin.

3007 Euphyia scripturata  (Hübner, 1799)
Verbreitung: europäisch (West- und Ostalpen, Karpaten, Bal­
kan); vertikal: bis 2200 m 
Nachweise: n = 2 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7+19.9. 2000; 
■n VBG ss und LC
Die Art wird für die Alpen als häufig und verbreitet angege­
ben. Larvalsubstrat der polyphagen Raupe sind u.a. verschie­
dene Nelkengewächse (Caryophyllaceae); partiell bivoltin.

3012 Operophtera fagata  (Scharfenberg, 1805)
Verbreitung: europäisch-kleinasiatisch (Europa, nördliches 
Fennoskandien bis Ukraine, Türkei); vertikal: 1400 m 
Nachweise: n = 3 I, II
Hinter-Schellenberg, Gantenstein, 670 m, 8.11.1986, Schaan, 
Äscher/Forst, 450 m, 1.11.1995, 12.11.1999.
Als Larvalsubstrat für die polyphage Raupe des Buchen- 
Frostspanners werden verschiedene Laubholzarten wie Rot­
buche, Birke, Feldahorn und Vogelbeere (Fagus, Betula, Acer 
und Sorbus) angegeben. Diese Art lebt anfangs in den Kno­
spen, später in zusammengesponnenen Blättern (Fajcik 
2003); univoltin.

3013 Perizoma taeniata  (Stephens, 1831)
Verbreitung: eurasiatisch (Westeuropa, Mittelmeergebiet, bis
zur Polarregion, in Asien bis Japan), Förster & W ohlfahrt
(1981) bezeichnen sie als eine lokale, boreomontane Art;
vertikal: bis 1900 m; im UG bis 1300 m
Nachweise: n = 2 III
Steg, In den Rietern, 22.7.95, Steg, Stausee, 25.7.2000.
Für den Felsschlucht-Kapselspanner liegen als Biotopanga­
ben sowohl feuchtschattige Waldgesellschaften als auch 
Felsbiotope vor, die Larve ist in der Laborzucht polyphag; 
univoltin.

3016 Perizoma hydrata  (Treitschke, 1829)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa mit grossen Lücken, bis 
Zentralasien und Mongolei); vertikal: bis 2000 m; im UG bis 
1500 m
Nachweise: n = 3 III
Lawenatal, Alp Lawena, 26.7.1995, Lawenatal, Messweid, 
22.+23.8.2001.
Die monophage Raupe des Felsen-Kapselspanners nützt als 
Larvalsubstrat die Kapseln des Nickenden Leimkrautes (S/Ve- 
ne nutans), das u.a. auch im leicht felsdurchsetzten Gelände 
wächst; univoltin, in tieferen Lagen möglicherweise bivoltin.

3018 Perizoma bifaciata  (Haworth, 1809)
V erbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Britische Inseln, 
Mittelmeer bis Kasachstan); vertikal: bis 1400 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Rhein-Au, 445m, 4.8.2000; in VBG ss 
Der Zahntrost-Kapselspanner ist eurytop, dessen Raupe 
monophag an Zahntrost (Odontites) lebt. Nach Förster & 
Wohlfahrt (1981) ist die Art zwar sehr lokal, aber nicht sel­
ten an warmen Hanglagen; univoltin.

3020 Perizoma blandiata  (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Südwesteuropa bis 
Island, Italien, Griechenland, mittelasiatische Gebirge); verti­
kal: bis 2000 m; im UG bis 1050 m 
Nachweise: n = 2 II
Triesenberg, Rotenbodenwald, 20.8.2000; Fläsch (CH), obe­
res Elltal/Ellholz 23.5.1993; in VBG nicht gefährdet.
Der Augentrost-Kapselspanner kommt dort vor, wo der Aug­
entrost (Euphrasia), das Larvalsubstrat, grössere Bestände 
bildet; univoltin.



3028 Perizoma parallelolineata  (Retzius, 1783)
V erbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Mitteleuropa, mitt­
leres Fennoskandien, nördlicher Mediterranraum, Bulgarien 
über Russland bis Altai); vertikal: bis 1900 m 
Nachweise: n = 2 I, II
Hinter-Schellenberg, Gantenstein, 670 m, 9.9.1986, Schaan, 
Äscher/Forst, 450 m, 11.9.1998
Als kontinentale Art findet sich der Parallelbindige Kräuter­
spanner in meso- bis hygrophytischen Gras- und Moosfluren 
(Flach- und Hochmoore, Hochstaudenfluren), in den Nordal­
pen meist häufig; univoltin.

3030 Eupithecia tenuiata  (Hübner, 1813)
V erbreitung: europäisch (West-, Mittel- und Nordeuropa bis 
Kaukasus, im Mediterranraum weitgehend fehlend); verti­
kal: bis 1200 m; im UG bis ca.1350 m 
Nachweise: n = 8 I, II, III
Ruggell, Unteres Riet, 29.7.1993, 18.7.1995, Schaan, Äscher/ 
Forst, 11.7.1999, Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 31.7.+
19.8.2000, Planken, Alp Gafadura, 12.9.1986, Triesenberg, 
Rotenbodenwald, 20.8.2000, Steg, In den Rietern, 15.8.1996; 
in VBG ss und NT
Biotope des Weiden-Blütenspanners sind hygrophytische 
Waldgesellschaften (flussbegleitende Wälder, Weidengebü­
sche) mit dem Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Salix 
spp.).
Phaenologie: 11.7. -  12.9., univoltin.

3031 Eupithecia inturbata  (Hübner, 1817)
V erbreitung: europäisch (Südwest- und Westeuropa, bis Skan­
dinavien und Russland); vertikal: in Förster & Wohlfahrt 
(1981) keine Angaben, im UG 450 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 5.9.1997; in VBG wieder rezent 
belegt (A istleitner et al. 2006)
Die Raupe des Feldahorn-Blütenspanners lebt monophag an 
Acer campestre, möglicherweise auch an platanoides; Le­
bensräume sind daher Gehölzfluren mit dem Larvalsubstrat; 
univoltin.

3039 Eupithecia pyreneata  Mabille, 1871
V erbreitung: europäisch (mit Lücken von Spanien bis zum Bal­
kan und nordwärts bis in die baltischen Länder); vertikal: bis 
1500 m
Nachweise: n = 3 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 2.6.+31.7.2000, 
12.7.2001; in VBG ss
Der Grossblütige Fingerhut (Digitalis grandiflora) konnte im 
UG bis 1500 m festgestellt werden (Waldburger et al. 2003). 
Damit dürfte der Gelbfingerhut-Blütenspanner, dessen 
Raupe monophag an das Substrat gebunden ist, im UG si­
cher noch in grösseren Höhen Vorkommen, etwa in Schlag­
fluren und sonnig-exponierten Hängen; univoltin.

3040 Eupithecia laquaearia  Herrich-Schäffer, 1848
Verbreitung: europäisch (Süd- und Mitteleuropa, nur punk­
tuell); vertikal: bis 1800 m 
Nachweis: n = 1 I

Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 450 m, 20.6.1999; in VBG 
nicht nachgewiesen
Als Lebensraum des seltenen und lokalen Augentrost-Blü­
tenspanners werden u.a. Feuchtwiesen und Halbtrockenra­
sen angegeben, wo das Larvalsubstrat (Euphrasia, Odonti- 
tes) vorkommt; univoltin.

3045 Eupithecia valerianata  (Hübner, 1813)
V erbreitung: europäisch-vorderasiatisch (West- und Mittel­
europa, Alpen, nördliches Skandinavien, Russland, Nordiran); 
vertikal: bis 1500 m; im UG bis 650 m 
Nachweise: n = 4 I, II
Ruggell, Weienau, 2.7.1995, 1.6.1996, Schaan, Äscher- 
Schwabbrünnen, 16.6.1988, Fläsch (CH), oberes Elltal/Ellholz, 
3.5.1993; auch in VBG wieder rezent belegt (A istleitner et al. 
2006)
Bachufer-Hochstaudenfluren (Filipendulion) sind der Le­
bensraum des Baldrian-Blütenspanners. Die monophage 
Raupe lebt an Arten der Gattung Baldrian (Valeriana); uni­
voltin.

3048 Eupithecia silenata  Assmann, 1848
Verbreitung: europäisch (Europa mit Verbreitungslücken; nach 
Förster & Wohlfahrt (1981) in den Mittelgebirgen und den 
österreichischen Alpen westwärts bis in die Schweiz, West­
karpaten, Rumänien); vertikal: bis 1500 m, im UG 1650 m 
Nachweis: n = 3 III
Malbun, Kapelle/Säss, 4.6.2000, Saminatal, Alp Valüna, 21.5. 
2001, Alp Valüna-Obersäss, 29.6.2000; in VBG ss und LC 
Als Larvalsubstrat wird Silene inflata, S. vulgaris und 5. galli- 
ca angegeben; univoltin.

3050 Eupithecia venosata (Fabricius, 1787)
Verbreitung: europäisch-kleinasiatisch (Europa bis zum Ural, 
Mittelmeergebiet und Kleinasien); vertikal: bis 2000 m; im 
UG bis 1650 m
Nachweise: n = 4 I, III
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 2.7.1987, Schaan, Rhein- 
Au, 22.5.2001, Saminatal, Falleck S, 14.7.2001, Alp Valüna- 
Obersäss, 28.7.1997; in VBG ss.
An warmen, sonnigen Standorten, in unterschiedlichen 
Pflanzenverbänden, mit Beständen des Taubenkropf-Leim­
krautes (Silene vulgaris), dem Larvalsubstrat der monopha- 
gen Raupe, lebt der Geschmückte Taubenkropf-Blütenspan­
ner; univoltin.

3056 Eupithecia centaureata  (Denis & Schiffermüller, 1775)
V erbreitung: palaearktisch (Nordafrika, Europa von den Briti­
schen Inseln über Kaukasus bis Mongolei, Kleinasien); verti­
kal: bis 1600 m 
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 20.8.2000; in VBG ss und NT 
Der Weisse Blütenspanner ist eurytop und wird als verbreitet 
und häufig angegeben, der einzige Nachweis überrascht, 
zumal die polyphage Raupe ein breites Nahrungsspektrum 
zeigt; bivoltin.



Abb. 46 (r.) 2978 Colostygia pectinataha - Von Ruggell bis 
Balzers, dem Rätikon-Westhang bis ins obere Saminatal ist 
der Prachtgrüne Bindenspanner im UG belegt, wo er in 
laubholzreichen Lebensräumen in zwei Generationen (7.5. 
bis 9.9.) vorkommt. Das Gesamtareal der Art erstreckt sich 
von Westeuropa bis ins Altaigebirge und vom Mittelmeer 
bis in die Polarregion.

Abb. 47 2990 Melanthia procellata - Vom 29.4. bis 12.9. 
(zwei Generationen!) stammen zahlreiche Nachweise des 
eurasiatisch verbreiteten Sturmvogels, die das Vorkommen 
im UG von Ruggell bis Balzers und am Rätikon-Westhang 
(Rotenboden) bis 1000 m dokumentieren. Als Raupenfut- 
terpflanze wird Waldrebe angegeben.

Abb. 48 2992 Pareulype berberata - Mit über 50 Nachwei­
sen zählt der Kleine Berberitzenspanner zu den häufigen 
Erscheinungen im UG, wo er vom 23.4. bis 8.9.in zwei nicht 
deutlich getrennten Generationen bis 1650 m Höhe vor­
kommt. Seine Lebensräume sind Gebüschformationen mit 
Sauerdorn als Nahrungssubstrat für die monophage Raupe. 
Die Art ist palaearktisch verbreitet.

Abb. 49 2996 Hydria cervinalis - Zeichnung und Färbung lassen den 
Grossen Berberitzenspanner perfekt auf seiner Ruheunterlage für Fress­
feinde «verschwinden» (Rindenmimese). Da die Raupe monophag an 
Sauerdorn lebt, sind die Lebensräume dieser palaearktisch verbreiteten 
Art im UG Hecken, Gebüsche und Waldmäntel von den Talrietern bis in 
die mittleren Berglagen.

Abb. 50 3011 Operophtera brumata - Der Kleine Frostspanner fliegt im 
UG von Ende Oktober bis ins letzte Novemberdrittel (Name!) und ist vom 
Rheintal bis Triesenberg belegt. Seine Weibchen sind flugunfähig und 
besitzen nur Flügelstummel, beide Geschlechter nehmen auf Grund zu­
rückgebildeter Mundwerkzeuge keine Nahrung auf. Die Raupen dagegen 
leben sehr polyphag an den verschiedensten Laubgehölzen und werden 
in Obstkulturen gelegentlich zu Humankonkurrenten.



3059 Eupithecia actaeata  Walderdorff, 1869
V erbreitung: eurasiatisch (eurosibirisch -  von Frankreich bis 
Japan); vertikal: bis 1500 m 
Nachweis: n = 1 II
Hinter-Schellenberg, Gantenstein, 670 m, 7.5.1988; in VBG 
rezent wieder belegt (A istleitner et al. 2006)
Der Christophskraut-Blütenspanner kommt in Buchen- und 
Buchenmischwäldern vor, wo er an das Larvalsubstrat (Ac- 
taea spicata) gebunden ist; bivoltin.

3060 Eupithecia selinata  Herrich-Schäffer, 1861
V erbreitung: eurasiatisch (West- und Mitteleuropa mit Ver­
breitungslücken, in Südeuropa fehlend, in Fennoskandien 
selten, bis Japan); vertikal: bis 1000/1500 m; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 4 I, II, III
Schaan, Rheinau, 6.+12.8.2001, Schaan, Hirschhag/Efiplan- 
kentobel 12.7.2001, Saminatal, Falleck S, 8.6.2000; in VBG 
wieder rezent belegt (A istleitner et al. 2006)
Die Raupe des Silgen-Blütenspanners nützt ein breites Spek­
trum unterschiedlicher Nahrungspflanzen aus der Familie 
der Doldenblütengewächse (Apiaceae), u.a. Pimpinella, Her- 
acleum, Aegopodium, Angelica; uni-/bivoltin.

3061 Eupithecia trisignaria  Herrich-Schäffer, 1848
V erbreitung: eurasiatisch (Südwest-, West-, Mitteleuropa, 
vom Alpensüdrand bis Mittelskandinavien, Russland und Si­
birien); vertikal: bis 1600 m; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 3 I, II
Schaan, Rhein-Au, 6.8.2001, Schaan, Hirschhag/Efiplanken- 
tobel, 31.7.2000, 12.7.2001; in VBG ss und NT.
Der Bergwald-Doldengewächs-Blütenspanner bewohnt die 
doldengewächsreichen Hochstaudenfluren in Waldlückensy­
stemen und an Waldsäumen. Hier wachsen auch jene Pflan­
zenarten, die als Larvalsubstrat u.a. genannt werden: Biber­
nelle, Wald-Engelwurz, Bärenklau (Pimpinella, Angelica, 
Heracleum); univoltin.

3062 Eupithecia intricata  (Zetterstedt, 1839)
Verbreitung: holarktisch (Westeuropa und Mitteleuropa, von 
Skandinavien bis in das Mittelmeergebiet, Russland bis nach 
Asien, Nordamerika); vertikal: im UG bis 1650 m 
Nachweise: n = 3 III
Triesenberg-Masescha, Auf dem Stein, 1.6.2000, Triesenberg, 
Gaflei/Aussichtsturm, 1.6.2000, Alp Valüna-Obersäss, 29.6. 
2000; in VBG ss und LC
Der Grosse Wacholder-Blütenspanner wird mit der Futter­
pflanze der monophagen Raupe, dem Gemeinen Wacholder 
(Juniperus communis), neben dessen natürlichem Vorkom­
men in den letzten Jahren auch im menschlichen Siedlungs­
bereich angetroffen; univoltin.

3065 Eupithecia cauchiata (Duponchel, 1830)
Verbreitung: europäisch (Spanien bis Russland, südliches 
Skandinavien bis Südrand der Alpen); vertikal: bis 1500 m 
Nachweis: n = 1 I
Triesen, Auf den Wiesen, 500 m, 1.7.1995 
Die Raupe des Bergwald-Goldruten-Blütenspanners lebt 
monophag an Solidago virgaurea. Als Biotope sind Waldsäu­
me und mineralstoffarme Grasfluren genannt; univoltin.

3070 Eupithecia expallidata  Doubleday, 1856
Verbreitung: europäisch (Westeuropa bis Russland, von Süd­
finnland bis Mediterraneis); vertikal: bis 1600 m 
Nachweise: n = 2 III
Lawenatal, Alp Lawena, 1500 m, 25.+27.7.1995 
Der Kreuzkraut-Blütenspanner lebt in Hochstaudenfluren, in 
Schlagfluren und an Waldsäumen, wo die Raupenfutter­
pflanzen Greiskraut und Goldrute (Senecio, Solidago) Vor­
kommen; univoltin.

3074 Eupithecia denotata  (Hübner, 1813)
Verbreitung: eurasiatisch (Iberische Halbinsel, Mediterrangebiet, 
Westeuropa bis Zentralasien und Tibet); vertikal: bis 1800 m 
Nachweise: n = 2 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.2000, 12.7. 
2001.

Die Raupe des Glockenblumen-Blütenspanners lebt mono­
phag hauptsächlich an Campanula trachelium; der Lebens­
raum sind daher Waldsäume, mesophytische Laubmisch- 
wald-Gesellschaften und Waldlückensysteme; univoltin.

3081 Eupithecia sem igraphata  Bruand, 1850
Verbreitung: europäisch-kleinasiatisch (in Europa mit lückiger 
Verbreitung, vom Mittelmeer bis Norddeutschland, Klein­
asien, im Osten bis Kaukasus, Georgien, Armenien); vertikal: 
bis 1400 m
Nachweise: n = 3 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 2.6.+31.7.2000,
12.7.2001.
Der Dost-Blütenspanner bevorzugt sonnige Hänge mit felsi­
gen Bereichen und Halbtrockenrasen, die Raupe lebt an ver­
schiedenen Substraten wie etwa Dost, Thymian aber auch 
Johanniskraut (Origanum, Thymus, Hypericum); univoltin.

3086 Eupithecia sinuosaria (Eversmann, 1848)
Verbreitung: eurasiatisch, eine ursprünglich ostasiatische Art 
(China, Korea, Sibirien), die in den letzten 100 Jahren ihr 
Areal bis auf die Britischen Inseln ausgeweitet hat; vertikal: 
bis 2000 m
Nachweis: n = 1 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 11.7.1999; in VBG erstmals 1998 
aus dem Bregenzerwald belegt (Huemer & Mayr 2000).
Der Gänsefuss-Blütenspanner ist als rezenter Arealerweite­
rer eine interessante Art für das UG. Rezbanyai-Reser & W hite- 
bread (1987) und Rezbanyai-Reser (1989) melden Funde aus 
der Südostschweiz (Unterengadin, Münstertal), Huemer & 
Tarmann (1993) geben die Art aus fast allen Bundesländern 
Österreichs an. Die Raupe lebt an Chenopodiaceae (Gänse- 
fussgewächse); univoltin.

3090 Eupithecia pim pinellata  (Hübner, 1813)
V erbreitung: europäisch-zentralasiatisch (Südwest-, West- 
und Mitteleuropa, nördlicher Mediterranraum, über Russ­
land bis Zentralasien); vertikal: bis 1800 m 
Nachweise: n = 2 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.+19.8. 2000; 
in VBG bisher nicht festgestellt (vgl. Huemer 2001)
Mit dem Larvalsubstrat der monophagen Raupe, der Kleinen 
Bibernelle (Pimpinella saxifraga), kommt der Bibernellen-



Blütenspanner in mineralstoffarmen, trockenwarmen Gras­
fluren, an Waldsäumen u.dgl. vor; bivoltin.

3092 Eupithecia nanata  (Hübner, 1813)
Verbreitung: europäisch (Westeuropa bis Russland und Kau­
kasus, Island, Fennoskandien, Norditalien bis Bulgarien); 
vertikal: bis 2000 m; im UG bis 1450 m 
Nachweise: n = 6 II, III
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel 31.7.2001, Schaan, Qua- 
derrüfe, 24.7.2001, Triesenberg, Gaflei/Aussichtsturm, 1.6.+
6.7.2000, Saminatal, Falleck S, 8.6.2000, Gross-Steg, Wies, 
29.6.2000; in VBG ss
Das Vorkommen von Besenheide (Calluna vulgaris) ist 
Grundlage für die Existenz des Heidekraut-Blütenspanners; 
bivoltin(?).

3093 Eupithecia innotata  (Hufnagel, 1767)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa, Schwarzmeergebiet bis 
zum Amur); vertikal: bis 2000 m
Nachweise: n = 2 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 23.5.1988; Balzers, Rhein-Au, 
480 m, 12.8.2001; in VBG ss und NT.
Die im Frühjahr auftretenden Raupen des Feldbeifuss-Blü- 
tenspanners leben an verschiedenen Laubgehölzen, jene im 
Sommer dagegen sind an Artemisia (Beifuss) zu finden; bi­
voltin.

3095 Eupithecia virgaureata  Doubleday, 1861
Verbreitung: eurasiatisch/eurosibirisch (Südwest-, West- und 
Mitteleuropa, nördlicher Mediterranraum, Finnland, gemäs­
sigte Zone bis Japan); vertikal: bis 1300/1400 m
Nachweise: n = 4 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 12.8.2001, Schaan, Rhein-Au, 
445m, 22.5.+6.8.+12.8.2001; in VBG ss und VU.
Der Goldruten-Blütenspanner ist eurytop, da seine polypha- 
ge Raupe eine breite Palette von Pflanzen als Substrat nützt; 
bivoltin.

3106 Rhinoprora chloerata (M abille, 1870)
Verbreitung: eurasiatisch (Europa ohne den Süden, bis nörd­
liches Skandinavien, Zentralasien, Amurgebiet); vertikal: bis 
500 m; im UG bis 650/700 m 
Nachweise: n = 3 I, II
Schaan, Schwabbrünnen-Äscher, 8.6.1996, Schaan, Äscher/ 
Forst, 7.6.1998, Fläsch (CH), oberes ElItal/Ellholz, 15.6.1996; 
in VBG ss und EN
Der Schlehen-Blütenspanner lebt an warmen Waldmänteln 
und in Gebüschen mit der Nahrungspflanze der monopha- 
gen Raupe: Schlehe (Prunus spinosa); univoltin.

3109 Anticollix sparsata (Treitschke, 1828)
Verbreitung: eurasiatisch (Britische Inseln bis Japan, fehlt Ibe­
rischer Halbinsel und Griechenland); vertikal: bis 1800 m
Nachweis: n = 1 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 8.7.2002; in VBG ss und EN 
Die Raupe des Gilbweiderichspanners lebt monophag an 
Gilbweiderich (Lysimachia). Die seltene Art findet sich daher 
ln hygrophytischen Pflanzengesellschaften (Filipendulion, 
Calthion, Molinion); univoltin.

3112 Aplocera plag iata  (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: holarktisch (Südwest-, West-, Mittel- und Osteu­
ropa bis Kaukasus, Vorder- und Zentralasien, Nordamerika); 
vertikal: bis 1200 m; im UG bis 500 m 
Nachweise: n = 4 I
Ruggell, Rheindamm, 8.9.1985, Schaan, Schwabbrünnen- 
Äscher, 23.+25.5.1993, Schaan, Quaderrüfe, 25.5.2001; in 
VBG ss und EN
Der Grosse Johanniskrautspanner kommt u.a. auf mineral­
stoffarmen Grasfluren und in Saumgesellschaften vor, wo 
die Raupenfutterpflanze (Hypericum) Herden bildet; bivol­
tin.

3120 Discoloxia b lom eri (Curtis, 1832)
V erbreitung: eurasiatisch/eurosibirisch (Westeuropa bis mitt­
leres Fennoskandien, in der gemässigten Zone bis Ostasien; 
fehlt im Mediterranraum); vertikal: in der Literatur ohne An­
gaben; im UG bis 950 m 
Nachweise: n = 3 I, II
Schaan, Äscher-Schwabbrünnen, 22.6.93, Schaan, Hirsch­
hag/Efiplankentobel, 22.5.+12.7.2001 
Die Raupe des Bergulmenspanners lebt monophag an Berg­
ulme (Ulmus glabra), die Biotope sind damit vorgegeben: 
Gehölzfluren auf Alluvionen und Schluchtwälder, bivoltin.

3123 Asthena albulata  (Hufnagel, 1767)
V erbreitung: europäisch-kleinasiatisch (Südwest-, West- und 
Mitteleuropa bis mittleres Fennoskandien, Mittelmeerge­
biet, Kleinasien bis Kaspische Senke); vertikal: bis 1100 m 
Nachweise: n = 3 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 5.+13.6.1999, Triesen, Auf den 
Wiesen, 500 m, 20.5.1995
Der Ungepunktete Zierspanner kommt in artenreichen, auch 
lückigen Gehölzfluren vor, wo seine Raupe polyphag an ver­
schiedenen Laubholzarten lebt; bivoltin.

3124 Asthena anseraria (Herrich-Schäffer, 1855)
Verbreitung: europäisch (Westeuropa bis Russland, nördlich 
des Mittelmeeres bis Baltikum); vertikal: bis 1000 m 
Nachweise: n = 3 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 7.6.1998, Schaan, Äscher-Schwab­
brünnen, 450 m, 16.6.1988, 7.6.1998; in VBG ss und VU 
Als Larvalsubstrat des Gepunkteten Zierspanners wird in der 
Literatur nur Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) angege­
ben, wodurch sich auch der Lebensraum ergibt: Waldmän­
tel, Hecken; uni-/bivoltin.

3131 Epilobophora sabinata  (Geyer, 1831)
V erbreitung: europäisch (Iberische Halbinsel bis Rumänien); 
vertikal: in den Südalpen bis 1800 m (Fajcik 2003)
Nachweis: n = 1 II
Fläsch (CH), oberes El Ital/Ellholz, 650-700 m, 4.7.1995 (1 Expl.); 
in VBG lange Zeit verschollen, erst jüngst durch Huemer (2005) 
wieder festgestellt; Schmid (2007) führt die Art nicht für das 
Bündner Rheingebiet und Mittelbünden an!
Eine in den Alpen lokal verbreitete Art (Sebenstrauch-Span- 
ner), die in den inneralpinen Trockentälern stellenweise häu­
fig anzutreffen ist, die Raupe lebt monophag an Juniperus 
sabina; univoltin.



3135 Acasis appensata (Eversmann, 1842)
V erbreitung: europäisch (alpido-endemisch, Alpen); vertikal: 
bis 1500 m; im UG bis 1650 m 
Nachweise: n = 2 III
Triesenberg, Gaflei/Aussichtsturm, 9.5.2000; Malbun, Kapel- 
le/Säss, 4.6.2000; in VBG verschollen 
Die Art kommt lokal in Gebirgswäldern vor, wo sie selten 
nachgewiesen wird; die Raupe lebt vermutlich monophag 
an A cta ea  (Christophskraut); univoltin

CORRIGENDUM von für FL publizierte Arten (Müller & Grimm 
1990: 250), die nicht in die Artenliste übernommen werden:

Scopula  n em ora ria  (Hübner, 1799) - Fehlbestimmung: die 
Überprüfung der Belege aus dem Ruggeller Riet (in coli. Na- 

32 turkundliche Sammlung FL) ergab Scopula  caricarial

Ep irrh o e  hastulata  (Hübner, 1813): in der Belegsammlung 
des «Ruggeller Riet - Projektes» des Entomolog. Vereins Alp­
stein (in coli. Naturkundliche Sammlung FL) sind keine Be­
lege von dieser Art vorhanden.

A b b . 51 3166  Opisthograptis luteolata -  Mit seiner Färbung ist der Gelb­
spanner eine unverwechselbare und zudem häufige Art unseres Gebie­
tes. Er tritt in zwei, nicht deutlich getrennten Generationen von Anfang 
Mai bis Mitte August auf. Da die Raupe an unterschiedlichen Gehölz- 
pfianzen lebt, bestehen auch keine besonderen Lebensraumansprüche, 
sodass Belege von den Auwald- und Riedgebieten des UG bis in die sub­
alpine Zone (Lawena) vorliegen.

A b b . 52 3114  Aplocera praeformata - Der europäisch ver­
breitete Bergheiden-Johanniskrautspanner kommt im UG 
mit dem Larvalsubstrat der Raupe, die monophag an Jo­
hanniskraut lebt, von der montanen bis in die subalpine 
Vegetationsstufe vor, wo er von Anfang Juni bis Ende Sep­
tember (nur eine Generation!) an Lichtquellen registriert 
werden kann.

A b b . 53 3130 Trichopteryx carpinata - Von Ende März bis 
Ende Mai lässt sich im UG der Hellgraue Lappenspanner 
am Leuchtturm beobachten, vom Rheintal bis zur Alp 
Valüna (1550 m). Anatomisch bemerkenswert ist bei den 
Männchen ein kleiner Lappen an der Hinterflügel-Wurzel. 
Als Nahrungssubstrat der Larve wird vor allem Weide ge­
nannt.



4.4. Ergebnisse -  Nolidae (Kahn- oder Graueulchen)1

Erdweit mit ca. 140G Arten überwiegend in tropischen Re­
gionen verbreitete Familie. Die lediglich etwa 35 europäi­
schen Vertreter sind überwiegend düster gefärbt, einige 
hingegen auch in auffallenden Grüntönen.
Bereits bei A istleitner (2001: 149) wird auf die seinerzeitig 
unklare systematische Stellung der Nolidae innerhalb der 
Überfamilie der Noctuoidea verwiesen. Mittlerweile werden 
ausser den den Bärenspinnern (Artciidae) nahestehenden 
Nolinae innerhalb dieser Familie auch Taxa vereint, die zum 
Zeitpunkt des Erscheinens des Bandes «Spinner & Schwärmer 
des Fürstentums Liechtenstein» 2001 als Unterfamilien Sar- 
rothripinae und Chloephorinae zu den Eulen (Noctuidae 
sensu classico) gestellt worden sind (z.B. Ebert 1997). Neben 
den 3 Arten der Gattung A/o/a (Artbesprechungen vgl. A ist­
leitner 2001: 149-151) umfasst die Familie im FL somit jetzt 
noch 4 «ehemalige Noctuidae».
Die meist behaarten Raupen besitzen nur 3 Bauchbeinpaare; 
Verpuppung in namensgebenden doppelwandigen, kahn­
förmigen Kokons.

3462 Bena bicolorana (Fuessly, 1775)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch 
Nachweise: n = 4 II
Fläsch (CH), Elltal, 650 m, 4.+8.7.1994, 28.7.1995, 15.6.1996 
Wärmeliebende, nicht häufige Art, die auf entsprechende 
Laub- und Mischwaldbestände angewiesen ist. Die Raupe 
der Grossen Kahneule lebt monophag an Eichen-Arten 
{Q uercus spp.); univoltin.

3463 Pseudoips prasinana (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: eurasiatisch; vertikal: im UG bis 1450 m 
Nachweise: n = 14 I, II, III
Die Raupe ernährt sich neben Buche auch von Birke, Hasel 
und Eiche (Ebert 1997). Die Buchen-Kahneule besiedelt dem­
entsprechende Waldgesellschaften bis in die hochmontane 
Vegetationsstufe.
Phaenologie: 23.5.-25.7.; univoltin.
In VBG soll die Art nach Huemer (2001) ss und VU sein - hier 
liegt mit Sicherheit eine Verwechslung mit der vorherigen 
Art B. b ico lorana  vor.

3457 Nycteola degenerana (Hübner, 1799)
Verbreitung: eurasiatisch (in mehreren Unterarten); vertikal:
im UG bis 1500 m
Nachweise: n = 2 I, III
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 28.4.2000; Triesen, Lawenatal/ 
Alp Lawena, 1500 m, 27.7.1995
Über die ökologischen Ansprüche dieses Wickler-Eulchens 
war bis vor kurzem noch wenig bekannt. Es dürfte bevor­
zugt luftfeuchte, halbschattige Weichholz-Waldmäntel mit 
entsprechendem Vorkommen von breitblättrigen Weiden- 
Arten (z.B. Salix caprea, S. a p p en dicu la ta ) -  der Raupenfut­

terpflanze - besiedeln (Wagner 2003). Beide Nachweise der 
(vermutlich) univoltinen und als Imago überwinternden Art 
erfolgten an künstlichen Lichtquellen.

3460 Earias clorana (L innaeus, 1761)
V erbreitung: eurasiatisch; vertikal: im UG bis 1230 m 
Nachweise: n = 18 I, II, III
Das Weiden-Kahneulchen ist eine Charakterart der Uferbe­
gleitvegetation. Die Raupen bauen aus den Blättern ihrer 
Futterpflanze - besonders schmalblättrige Weiden -  typi­
sche Blattwickel, worin sie sich gut versteckt entwickeln. 
Phaenologie: 5.5.-8.8.; bivoltin.

4.5 Ergebnisse -  Noctuidae sensu classico (Eulen)1

Eine der artenreichsten Familien innerhalb der Schmetterlin­
ge, in Europa mit geschätzten 1500 Vertretern in zahlreichen 
Unterfamilien. Grossteils schlicht gefärbte und eher kräftig 
gebaute, robuste Flieger. In Ruhestellung legen sie die Flügel 
zumeist dachförmig an den Körper. Vorderflügel besitzen 
charakteristische Zeichnungselemente aus Linien und Ma­
keln, die in verschiedenster Ausbildung Vorkommen.
Raupen überwiegend nackt, bei einigen Unterfamilien auch 
dicht behaart (z.B. Acronictinae, Pantheinae), zuweilen mit 
perfekter Tarnung oder in leuchtender Farbenpracht und bi­
zarren Formen.
Verpuppung als Mumienpuppe in Gespinsten zwischen 
Pflanzenteilen am oder auch im Boden.

Die Überfamilie Noctuoidea erfuhr rezent eine umfassende 
Überarbeitung (Fibiger & Lafontaine 2005) in derem Zuge die 
hier bearbeitete Familie Noctuidae sensu classico -  u.a. auf­
grund der Flügeladerung -  in die «trifiden» Erebidae (im FL 
mit 24 bislang festgestellten Arten vertreten) und die «qua- 
drifiden» Noctuidae s. str. (267 nachgewiesene Taxa im UG) 
aufgesplittet worden sind. Die dritte, neu aufgestellte und 
in Europa nur eine Art umfassende Familie Micronoctuidae 
tritt im Untersuchungsgebiet nicht auf.

4.5.1 Darstellung ausgewählter Erebidae-Arten des Fürstentums 
Liechtenstein

3398 Parascotia fuliginaria (Linnaeus, 1761)
V erbreitung: europäisch-vorderasiatisch 
Nachweise: n = 2 I
Schaan, Äscher/Forst, 450 m, 4.8.1999, 6.8.2000; in VBG ss 
und VU
Die spannerähnliche Pilzeule benötigt totholzreiche Laub- 
bzw. Mischwälder, wo sich die Raupen von holzzersetzenden 
Pilzen ernähren. Aus dem angrenzenden Vorarlberg liegen 
zudem Funde aus dem Siedlungsbereich vor, wo feuchtes 
Holz von Schuppen, Verschlägen oder Bretterzäunen der 
univoltinen Art Entwicklungsgrundlage bieten.

(Systematik und Nomenklatur nach Fibiger & Hacker 2005)
Von A istleitner & A istleitner (2000) wurden einige besonders be­
merkenswerte Nachweise bereits vorab publiziert.



3400 Hypenodes humidalis Doubleday, 1850
Verbreitung: eurasiatisch (von S-Frankreich, Mitteleuropa 
nördlich der Alpen ostwärts bis ins Amurgebiet)
Nachweise: n = 1 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 29.7.1996 
Die Moor-Motteneule ist mit rund 1,5 cm Spannweite der 
kleinste Vertreter der Noctuidae sensu classico im UG und 
wird dementsprechend leicht übersehen oder mit Klein­
schmetterlingen verwechselt. Die Art ist im Alpenrheintal 
eine Charakterart der Flachmoor-Komplexe und im UG nur 
aus dem Ruggeller Riet gemeldet (Müller & Grimm 1990); Ge­
nerationsfolge unklar: uni-, möglicherweise auch bivoltin 
(Ebert 1997).

3393 Polypogon tentacularia (Linnaeus, 1758)
V erbreitung: eurasiatisch;
Nachweise: n = 6 I
Ruggell, Unteres Riet, 430 m, 28.7.1993; Schaan, Rheinau, 
445 m, 2.+4.8.2000, 12.7.+24.7.+6.8.2001; in VBG ss und EN 
Die Palpen-Spannereule konnte im UG nur im Talraum fest­
gestellt werden, soll aber nach Literaturangaben bis 1500 m 
Vorkommen. Raupensubstrat noch unklar; univoltin.

3433 Lygephila pastinum (Treitschke, 1826)
V erbreitung: eurasiatisch; vertikal: im UG bis 1100 m 
Nachweise: n = 7 I, II
Schaan, Rheinau, 5.+14.6.2001, 16.+25.8.2002; Triesen, Auf 
den Wiesen, 26.7.1993; Triesenberg, Hinterprofatscheng, 
25.6.2001; Fläsch (CH), Elltal, 4.7.1995; in VBG ss und EN 
Die überwinternde Raupe frisst an Wicken-Arten (Vicia spp.), 
aber auch an anderen Fabaceae. Lebensräume bilden Halb­
trockenrasen und magere Mähwiesen (Mesobromion, Trise- 
tion), zumindest im Talraum bivoltin.

3437 Autophila diludda (Hübner, 1808)
V erbreitung: westpalaearktisch
Nachweise: n = 1 II
Fläsch (CH), Elltal, 650-700 m, 28.9.1992 (1 Expl.)
Diese Rarität ist an Trocken- bzw. Halbtrockenrasen gebun­
den. Die geographisch nächsten Vorkommen liegen in Grau­
bünden, von wo Schmid (2007) die Art u.a. aus dem Bündner 
Rheingebiet und Mittelbünden auflistet. In Österreich ist sie 
nur von zwei Fundstellen - je einer in Nordtirol und Vorarl­
berg - bekannt, wobei die zwei Nachweise aus Feldkirch na­
hezu 100 Jahre zurückliegen (Burmann & Huemer 1988)!

3418 Catocala electa (V ieweg, 1790)
Verbreitung: eurasiatisch; im nördlichen Europa nur als selte­
ner Migrant
Nachweise: n = 1 I
Schaan, Rheinau, 445 m, 16.8.2002 (1 Ex.); in VBG ss und EN 
Das Weidenkarmin ist an hygrophytische Waldgesellschaf­
ten (Auwälder, Weidengebüsche) gebunden. Die Larvalent­
wicklung erfolgt an schmalblättrigen Weiden (Salix spp.); 
univoltin.

4.5.2 Darstellung ausgewählter Noctuidae-Arten des Fürstentums 
Liechtenstein

3518 Diachrysia chrysitis (Linnaeus, 1758) und
3519 Diachrysia stenochrysis (Warren, 1913) (syn.: tutti Kos- 
trowicki, 1961)
Verbreitung: eurasiatisch, aufgrund aktueller taxonomischer 
Änderungen in diesem Artenkomplex noch unzureichend 
bekannt; vertikal: im UG bis 1230 m 
Nachweise: n = 43 I, II, III
Die Messingeule ist seit Jahren ein «taxonomischer Dauer­
brenner». Habituell lassen sich mit Hilfe der Vorderflügel­
zeichnung (sog. Konfluenz-Stufen) zwei Taxa bestimmen: 
mit getrennten messingfarbenen Bändern bzw. nur sehr 
schmal verbundenen = chrysitis, mit breit verbundenen Mes­
singbändern = tu tti (früher f. ju n c ta  Tutt), neuerdings s te ­
nochrysis (vgl. Goater et al. 2003). Daneben treten aber -  im 
UG die Mehrzahl der Belege -  dazwischenliegende, somit 
nicht eindeutig zuordenbare Konfluenzstufen auf, die als 
«Übergangsform» bezeichnet werden (Rezbanyai-Reser 1985). 
Aufgrund unterschiedlicher Sexualpheromon-Kommunika­
tion und DNA-Untersuchungen werden beide Taxa über­
wiegend als 2 Arten aufgefasst (Priesner 1985, Hille et al. 
2004). Ebert (1997: 105) hingegen bemerkt, dass eine repro­
duktive Isolation zwischen beiden Taxa nicht bewiesen sei 
und sie solange nicht als Arten geführt werden sollten. Beck 
(2000: 77) führt tu tti gar nur als Taxon mit Status Incertae. 
In der vorliegenden Arbeit wird der Nomenklatur von Goater 
et al. (2003) gefolgt.
In FL treten Tiere auf, die habituell mehr oder weniger ein­
deutig jeweils einer der beiden «Arten» zugeordnet werden 
können, die Mehrzahl entspricht allerdings der Übergangs­
form. Genitalpräparation wurde nicht durchgeführt. 
Phaenologie: beider Taxa 21.5.-10.9.; im Talraum partiell bi­
voltin, in höheren Lagen univoltin.



A bb. 54 (r.) 3463 Pseudoips prasinana - Die Buchen-Kahn- 
eule, lange Zeit systematisch zu den Noctuidae gestellt; 
wird heute als ein Vertreter aus der Familie der Nolidae 
aufgefasst Namensgebend sind die charakteristisch kahn­
förmigen Kokons, welche die vorzugsweise an Buchenlaub 
fressenden Raupen zur Verpuppung anfertigen.

A bb. 55 3449 Nola cucullatella - bis vor wenigen Jahren 
wurde das Schlehen-Graueulchen systematisch in die Nähe 
der Spinner (Bombyces) gestellt und deshalb bereits im 
2001 publizierten 2. Teil über die Schmetterlinge Liechten­
steins vorgestellt Aktuell sind - durch neuerer Erkennt­
nisse bedingt -  auch früher zu den Eulen (Noctuidae) 
gerechnete Arten innerhalb der Familie Nolidae zusam­
mengefasst worden (Foto: R. Bryner)

Abb. 56 3457 Nycteola degenerana -  Aufgrund ihrer 
schmalen Flügel und der vorgestreckten Palpen erinnert das 
Salweiden-Wicklereulchen bei oberflächlicher Betrachtung 
an einen Kleinschmetterling (Wickler/Tortricidae). Die Raupe 
lebt zwischen zusammengesponnenen Blättern an den Abb. 58 3404 Hypena rostralis - die sehr unterschiedlich gezeichnete
Zweigspitzen von Weiden (Salix spp.) (Foto: Ch. Siegel) Hopfen-Schnauzeneule ist - wie z.B. Kleiner Fuchs, Tagpfauenauge und

Zitronenfalter - ein Imaginalüberwinterer. Sie fällt immer wieder in Dach­
böden oder Kellern von Häusern - ihrem Winterquartier - auf.

Abb. 57 3403 Hypena proboscidalis - Die delta förmige Flügelhaltung 
und die langen vorgestreckten Palpen zeichnen die Nessel-Schnauzeneule 
als einen typischen Vertreter der Hypeninae aus, einer besonders in den 
Subtropen und Tropen recht artenreichen Unterfamilie.



3520 Diachrysia nadeja (Oberthür, 1880)
Verbreitung: eurasiatisch - in einem schmalen Band von SO- 
Frankreich über N-Italien, SO-und O-Schweiz (Tessin, Grau­
bünden), W-Österreich (Vorarlberg), Ungarn, einige Balkan­
staaten und Griechenland, Rumänien, Bulgarien zum 
Schwarzen Meer; schliesslich ostwärts bis zur Pazifikküste 
(Goater et al. 2003); vertikal: im UG bis 450 m 
Nachweise: n = 4 I
Ruggell, Unteres Riet, 28.+29.7.1993, 18.7.1995; Schaan, 
Schwabbrünnen-Äscher, 7.7.1995
Müller & Grimm (1990) stellten diese Rarität bereits 1980/81 
zahlreich im NSG Ruggeller Riet fest (Belege im Naturmu­
seum St. Gallen, det. L. Reser)
Rezente Nachweise auch in Feuchtgebieten des Vorarlberger 
Talraumes (Feldkirch-Bangs, Frastanz, Lustenau); ein histori­
scher Beleg für GR (Landquart, coli. Thomann, Naturmuseum 
Chur) (Schmid pers. Mitt.)
Vorkommen im Alpenrheintal sind auf Flachmoore und 
Streuewiesen-Komplexe beschränkt. Die ex ovo-Zucht ge­
lingt mit Plantago  und Urtica (U.Aistleitner); verlässliche 
Freilandbeobachtungen zum Nahrungssubstrat fehlen. 
Phänologie: 7.7.-16.8. (inkl. der Belege leg. R. Müller im Mu­
seum St. Gallen); univoltin (eine partielle Gen. II wurde nur 
bei Zucht festgestellt).

3517 Panchrysia v-argenteum (Esper, 1798)
V erbreitung: europäisch (mit Schwerpunkt im Alpenraum, 
wenige weitere disjunkte Vorkommen in SO-Europa) 
Nachweise: n = 1 I
Triesen, Auf den Wiesen, 500 m, 17.9.1993 (1 Expl.); keine 
Nachweise aus VBG, in GR u.a. aus dem Rheintal gemeldet 
(Schmid 2007)
Der Nachweis dieser sehr lokalen und seltenen Goldeule ge­
lang in einem von Hecken gegliederten Vegetationsmosaik 
von Halbtrockenrasen und Wirtschaftswiesen. Die Larval­
entwicklung erfolgt an Wiesenraute (Thalictrum  sp.). Der 
Nachweis im September deutet auf eine zweite Generation 
hin.

3467 Diloba caeruleocephala (L innaeus, 1758)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch 
Nachweise: n = 2 II
Planken, Vorderplanken/Schneckenbüchel, 750 m, 19.10.2000; 
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 19.10.2000; in VBG 
fehlen Meldungen seit über 25 Jahren 
Die Strauchschicht im Unterholz von Wäldern, aber auch Ge­
büschsäume sowie Streuobstwiesen der Kulturlandschaft mit 
Vorkommen der Raupennahrungspflanzen (etwa Prunus, 
Crataegus, M alus, Pyrus) sind geeignete Fundstellen des erst 
spät im Jahr fliegenden Blaukopfes. Die systematische Ein­
ordnung dieser Art hat vielfach gewechselt, und diese wird 
von machen Autoren auch in eine eigene Familie Dilobidae 
gestellt.

3477 Acronicta strigosa (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch (in Europa nur lokal verbreitet; ost­
wärts bis Japan)
Nachweise: n = 1 I
Ruggell, Weienau, 430 m, 2.7.1995 (1 Expl.)
Das Vorkommen beschränkt sich auf die laubholzdominier­
ten Galeriewälder des Alpenrheins, wo sich die Raupe nach 
Literaturangaben vor allem an holzigen Rosaceae (Prunus, 
C rataegus) entwickelt. Durch den drastischen Rückgang der 
Auwaldbereiche (Alno-Ulmion) gilt die Striemen-Rindeneule 
in VBG als stark gefährdet (EN).

3548 Cucullia lucifuga (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: eurasiatisch; vertikal: im UG bis 1600 m 
Nachweise: n = 9 I, II, III
Der Kräuter-Mönch ist eine der häufigeren Arten dieser 
Unterfamilie im UG. Typisch sind die schmalen, spitz zulau­
fenden Flügel sowie ein namensgebender kapuzenartiger 
Haarschopf hinter dem Kopf. Die Raupen innerhalb dieser 
Gattung sind auffällig gezeichnet und dadurch oft leichter 
bestimmbar als die Falter selbst.
Phaenologie: 28.4.-26.7., partiell bivoltin.

3574 Amphipyra berbera Rungs, 1949
V erbreitung: westpalaearktisch (Nordafrika, ganz Europa bis 
Kleinasien); vertikal: im UG bis 2050 m 
Nachweise: n = 11 I, III
Schaan, Rheinau VIII. & IX. 2000; VIII. 2002; Balzers, Rheinau 
VIII. 2001; Lawenatal/Alp Lawena VII. 1995, VIII. 2001; Pfäl­
zer Hütte/Bettlerjoch VIII. 2000
Die in Europa auftretende ssp. sv e n sso n i Fletcher,1968 
wurde erst relativ spät als eigenständiges Taxon erkannt. Als 
Nahrungssubstrat der Raupen sind verschiedene Laubgehöl­
ze bekannt. Ob die Art im Gebiet bodenständig ist, bleibt 
unklar. Gelegentliche Nachweise im Alpenraum oberhalb 
der Waldgrenze (Bettlerjoch!) werden als Wanderaktivität 
interpretiert. Die Frage zur Bodenständigkeit in der Schweiz 
diskutiert etwa Rezbanyai-Reser (1999). Sämtliche Nachweise 
im FL erfolgten am Licht.
Phaenologie: 26.7.-25.8.; univoltin.

3586 Helicoverpa armigera (Hübner, 1808)
Verbreitung: altweltlich (vom Mittelmeerraum über die Tro­
pen und Subtropen Afrikas, Asiens und Ozeaniens); in Mittel­
europa nicht bodenständiger Immigrant 
Nachweis: n = 1 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 29.9.2000 (1 Expl.) 
Die sehr polyphagen Raupen verursachen nach Literaturmel­
dungen teils enorme Schäden an landwirtschaftlichen Kul­
tur- und zahlreichen Zierpflanzen (z.B. Billen 2007). Durch 
Frucht-, Gemüse- und Zierpflanzenimporte werden die Ent­
wicklungsstadien immer wieder in unsere Breiten einge­
schleppt (z.B. Ebert 1997). Imagines hingegen fliegen aktiv - 
etwa aus dem Mittelmeergebiet -  ein, überleben im Freiland 
den Winter bei uns nicht.



Abb. 59 (r.) 3480 Acronicta euphorbiae (Raupe) - behaarte 
Raupen, wie die der Wolfsmilch-Rindeneule, sind bei den 
Eulenfaltern (Noctuidae) eher die Ausnahme. Im Bereich 
von Alpweiden ist sie regelmässig anzutreffen, und trotz 
des Namens ist das Nahrungsspektrum dieser polyphagen 
Art sehr umfangreich.

Abb. 60 3511 Euchalcia variabilis - obwohl die attraktive 
Eisenhut-Höckereule keine Metallflecken besitzt, ist sie ein 
Vertreter der Unterfamilie Plusiinae. Zur Entwicklung hat 
sich die auffällige, meist nachtaktive Raupe dieser Art 
auf Hahnenfussgewächse (Ranunculaceae) spezialisiert.

Abb. 61 3530 Autographa bractea - wie die Silberblatt- 
Goideule tragen viele Vertreter der Plusiinae im Vorderflü­
gelmittelfeld charakteristisch geformte, oft namensgebende 
metallisch glänzende Flecken. Im Gegensatz zur ihrer Ver­
wandten, der auch im Sonnenschein aktiven Gamma-Eule, 
ist sie ein dämmerungs- und nachtaktiver Blütenbesucher.

Abb. 62 3561 Cucullia verbasci - Königskerzen-Mönch: die 
Raupen dieser mehrere, teils sehr ähnliche Arten umfas­
senden Gattung sind im Larvalstadium anhand von Zeich­
nung und Futterpflanze vielfach einfacher bestimmbar als 
die Falter.

Abb. 63 3586 Helicoverpa armigera - nur selten verur­
sacht die Raupe dieses verbreiteten Wanderfalter auch in 
unserer Region bedeutenderen Schadfrass im landwirt­
schaftlichen Gemüseanbau. In südlichen Ländern soll sie 
hingegen ein bedeutender Baumwollschädling sein.

v
 .*



3500 Pseudeustrotia candidula (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: palaearktisch 
Nachweise: n = 1 I
Schaanwald 16.6.1913 (leg. F. Gradl, coli. Inatura, Dornbirn) 
(Burmann & Huemer 1988)
Das Dreieck-Grasmotteneulchen ist nur anhand dieses einzi­
gen historischen Nachweises aus dem FL bekannt geworden. 
Aus dem benachbarten VBG datieren die letzten Meldungen 
von 1932, und es muss angenommen werden, dass die Art 
regional ausgestorben ist. Schmid (2007) führt sie für Grau­
bünden nur aus dem Misox an.

3605 Caradrina gilva (Donzel, 1837)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch 
Nachweise: n = 1 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.2000 
Besonders mit Fels und Schutt durchsetzte Biotope bieten 
dieser im Raupenstadium polyphagen Art Lebensraum.
Im nicht weit entfernten süddeutschen Raum wird seit eini­
gen Jahrzehnten eine Expansion dieser Stabeulen-Art vom 
Alpenraum nach Norden festgestellt, wobei die Falter dort 
auffallend häufig in Städten gefunden werden (Ebert 1997).

3724 Apamea aquila Donzel, 1837
V erbreitung: eurasiatisch 
Nachweise: n = 3 I, II, III
Balzers, Rheinau, 480 m, 12.8.2001; Fläsch (CH), oberes Elltal, 
650 m, 28.7.1995; Saminatal, Falleck S, 940 m, 13.8.2001 
Die Pfeifengras-Grasbüscheleule wurde immer nur verein­
zelt in feuchten sowie auch trockenen Biotopen (Au- bzw. 
Kiefernwald) mit Beständen der Raupenfutterpflanze M oli-  
nia nachgewiesen.

3749 Mesapamea remmi Rezbanyai-Reser, 1985
Verbreitung: europäisch (noch ungenügend bekannt) 
Nachweise: n = 1 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.2000 (2m, 1w) 
(det. L. Reser)
Diese Noctuidae ist - auf der Basis abweichender Genital­
strukturen - erst vor 2 Jahrzehnten aus dem Tessin beschrie­
ben worden. Laut Rezbanyai-Reser (2005) sind insgesamt erst 
ca. 100 Exemplare bekannt geworden!
Neuerdings wird der Status einer eigenen Art angezweifelt 
und die Exemplare dieses Taxons als Hybride zwischen den 
beiden weitverbreiteten Halmeulen M esa p a m ea  secalis und 
M . didym a  aufgefasst (vgl. Zilli, Ronkay & Fibiger 2005: 162). 
Auch am Fundort in FL wurden jene zwei Arten in derselben 
Nacht gemeinsam mit M . rem m i in grösserer Anzahl an der 
Lichtquelle registriert - was diese Annahme stärkt.

3701 Griposia aprilina (Linnaeus, 1758)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch 
Nachweise: n = 1 I
Ruggell, NSG Ruggeller Riet, 430 m, 16.10.1981 (leg. Ent. 
Verein Alpstein)
Diese erst ab September erscheinende Herbst-Art konnte 
nur in den Laubholzbeständen des nördlichsten Landesteiles 
nachgewiesen werden. Durch ihre flechtenähnliche Flügel­
zeichnung sind die tagsüber an Stämmen ruhenden Tiere

perfekt getarnt. Erst im darauffolgenden Frühjahr schlüpfen 
die Räuplein aus den überwinternden Eiern und benötigen 
dann für ihre Entwicklung Eichenlaub.

3809 Hadena tephroleuca (Boisduval, 1833)
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch (in mehreren dis­
junkten Teilarealen)
Nachweise: n = 2 III
Triesen, Lawenatal, Alp Lawena, 1500 m, 26.7.1995; Bettler­
joch W, 2050 m, 20.8.1987
Nicht häufige, hochmontan bis alpin vorkommende Art. Lar­
valentwicklung -  wie bei vielen Vertretern dieser Gattung - 
an Nelken-Arten (z.B. Silen e  spp.), wobei die Fruchtanlagen 
in den Blütenköpfen besonders gerne gefressen werden. 
Die univoltinen Populationen des Alpenraumes werden der 
Nominatunterart zugerechnet.

3937 Euxoa birivia (Denis & Schiffermüller, 1775)
V erbreitung: eurasiatisch
Nachweise: n = 1 I
Schaan, Schwabbrünnen-Äscher, 450 m, 4.7.1998
Die Weibchen legen ihre Eier in die Erde, wo sie vermutlich
überwintern; die Larvalentwicklung erfolgt an Wurzeln.

3961 Agrotis simplonia (Geyer, 1832)
Verbreitung: europäisch, vertikal: im UG bis 1650 m 
Nachweise: n = 10 II, III
Eine in Mitteleuropa auf die Alpen beschränkte Art der 
hochmontanen bis alpinen Stufe, wo sie durch Lichtfang 
nachweisbar ist. Die überwinternde Raupe lebt unspezifisch 
an Gräsern.
Phaenologie: 1.6.-26.7.; univoltin.

3955 Agrotis ípsilon (Hufnagel, 1766)
V erbreitung: erdweit; vertikal: im UG bis 2100 m 
Nachweise: n = 85 I, II, III
Als Wanderfalter ist die Ypsiloneule alljährlich eine der häu­
figsten Noctuiden im UG und in allen Landesteilen anzutref­
fen. Die im Frühjahr einfliegenden Tiere bilden eine bis 
mehrere Folgegenerationen. Ab Herbst soll die Rückwande­
rung südwärts erfolgen.
Phaenologie: 14.6.-28.10.

3893 Rhyacia lucipeta (Denis & Schiffermüller, 1775)
V erbreitung: westpalaearktisch 
Nachweise: n = 1 III
Rätikon, Bettlerjoch/Pfälzer Hütte, 2100 m, 21.8.1987 
Im UG eine lokale und wohl nur selten auftretende univolti- 
ne Gebirgsart. Die überwinternde Raupe soll sich an krauti­
gen Pflanzen entwickeln.

3900 Standfussiana lucernea (L innaeus, 1758)
V erbreitung: europäisch-vorderasiatisch, im UG in der ssp. ca- 
taleuca  (Boisduval, 1833)
Nachweise: n = 5 III
Bettlerjoch-West, 2050 m, 20.8.1987, 10.8.2000; Bettlerjoch/ 
Pfälzer Hütte, 2100 m, 21.8.1987, 10.+11.8.2000 
Die in der Literatur angegebene Tagaktivität kann für das 
UG nicht bestätigt werden. Sämtliche Nachweise erfolgten



hier an künstlichen Lichtquellen. Als Lebensraum dieser lo­
kalen Art werden felsdurchsetzte alpine Rasen und Blockflu­
ren genannt.

3882 Noctua interfecta Hübner, 1803
Verbreitung: europäisch-vorderasiatisch; im UG die ssp. caligi­
nosa (SCHAWERDA, 1919)
Nachweise: n = 2 II, III
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.2000; Mal- 
bun, Säss/Kapelle, 1620 m, 1.8.2000 (je 1 Ex.); in VBG ss 
Die als Raupe polyphag an Pflanzen der Kraut- und Strauch- 
schicht lebende Hellbraune Bandeule steht im Verdacht zu 
migrieren; univoltin.

3881 Noctua janthina (Denis & Schiffermüller, 1775) s.l.
Verbreitung: eurasiatisch; vertikal: im UG bis 1650 m 
Nachweise: n = 17 (inkl. Taxon N.janthe) I, II, III 
Zu Beginn der 1990er wurde publiziert, dass es sich bei der 
weitverbreiteten Bandeule N. janthina um einen Komplex 
aus 3 Arten handeln soll (Von Mentzer et al. 1991), wobei 2 
dieser Taxa auch in Liechtenstein Vorkommen.
Der Artstatus von N. janthe (Borkhausen, 1792) wird mittler­
weile, gestützt auf Zuchtbeobachtungen, stark angezweifelt 
(L. Reser pers. Mitt., Plontke et al. 2005)! Bis zur allfälligen 
Klärung werden somit beide Taxa in der Artenliste (vgl. An­
hang) getrennt aufgeführt.
Nach Beck (2007) «kann janthe auf Grund klarer larvaler 
Unterscheidungsmerkmale als gute Art angesehen werden; 
janthe scheint jedoch bei syntopem Vorkommen mit janthi­
na (D. & Schiff.) zur Hybridisierung zu neigen, was sowohl 
eine imagínale wie larvale Zuordnung erschwert bis unmög­
lich macht.»

3883 Epilecta linogrisea (Denis & Schiffermüller, 1775)
Verbreitung: westpalaearktisch 
Nachweise: n = 2 II
Schaan, Hirschhag/Efiplankentobel, 950 m, 31.7.2000; Triesen- 
berg, Rotenbodenwald, 1000-1050 m, 20.8.2000; nach Huemer 
(2001) in VBG RE, im August 2004 im Bregenzerwald wieder 
nachgewiesen (Josef Wimmer, unpubl.).
Beide Fundstellen im UG liegen im Bereich lichter Mischwald­
bestände in Hanglage. Die mutmasslich polyphage Raupe der 
Silbergrauen Bandeule überwintert.

Abb. 64 3621 Polyphaenis viridis (syn.: sericata) -  die Ligustereule ist 
eine sehr lebhafte Art warm-trockener Gebüsch- und Waldmantelberei­
che. Nur durch Zucht der nachtaktiven Raupe ergab sich die Möglichkeit 
für dieses Foto.

Abb. 65 3714 Crypsedra gemmea -  von der montanen bis subalpinen 
Vegetationsstufe kann die Bunte Waldgraseule durch «Lichtfang» regis­
triert werden. Tagsüber ruhen die gut getarnten Tiere oft an flechtenbe­
wachsenen Steinen.

3910Xesf/a rhaetica (Staudinger, 1871)
Verbreitung: holarktisch, in Europa mit boreo-montaner Ver­
breitung; im UG fliegt die Nominatunterart (Fibiger 1993) 
Nachweise: n = 1 III
Malbun, Säss/Kapelle, 1620 m, 1.8.2000; in VBG ss 
Diese als lokal geltende Art der Bergwaldstufe soll sich im 
Raupenstadium u.a. von Heidelbeere (Vaccinium) ernähren. 
Vermutlich stellt diese Pflanze nicht das einzige Larvalfutter 
bar, genauere Untersuchungen dazu fehlen jedoch; univol­
tin.

Abb. 66 3822 Ceramica pisi (Raupe) - die hübsche Raupe der Erbseneule 
ist kaum zu verwechseln. Sie ernährt sich polyphag von einer Vielzahl 
krautiger sowie holziger Pflanzen und frisst gerne an deren Blüten.
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5. Diskussion

5.1 Übersicht

Aus den angeführten Familien der gegenständlichen Kartie­
rung wurden insgesamt 579 Arten nachgewiesen, mit den 
146 Arten der Spinner und Schwärmer und den 120 belegten 
Arten der Tagfalter sind aus dem Fürstentum Liechtenstein 
somit 846 sogenannte Gross-Schmetterlinge bekannt.

A b b . 67 Verteilung der Gesamtartenzahl auf die verschie­
denen Familien

A b b . 68 Der Flachmoor-Komplex Äscher-Schwabbrünnen 
steht unter Naturschutz. Es ist ein «hot spot» der Arten­
vielfalt im Fürstentum und beherbergt aus den untersuch­
ten Nachtschmetterlingsfamilien eine Reihe faunistischer 
Kostbarkeiten!

A b b . 69 3520  Diachrysia nadeja - im Alpenrheintal gilt die 
Punktierte Messingeule, ein auffallender Vertreter der 
Goldeulen (Plusiinae), zu den grossen Besonderheiten der 
Feuchtgebiete.

5.2 Verteilung der Arten auf die Lebensräume

Die Karte in A b b ild u n g  71 zeigt die Verteilung der Fundorte 
im UG, wobei sich als Funktion der Frequenz der Proben­
nahmen («Lichtfang») und des natürlichen Artenreichtums 
(«Artendichte») der Probefläche («Biotop») die Artenzahlen 
auf den einzelnen Fundorten ergeben. Es zeigt sich nach­
drücklich, wie bedeutend die in der Zone I gelegenen, ur­
sprünglichen Lebensräume (Feuchtwiesen und Auwälder) im 
Bezug auf die Artendichte sind, wie verinselt sie sind und 
wie gering ihre Ausdehnung im Vergleich zur gesamten Tal­
fläche ist.

Ein besonders breites Artenspektrum haben:
-d ie  Feuchtgebiete der Talebene (Ruggeller Riet, Schwab- 

brünnen Äscher)
-  durch Hecken und naturnahe Waldränder strukturierte Ge­

biete in Verbindung mit Extensivwiesen (z.B. Lang Wesa/ 
Senni, Elltal, Hinder Prufatscheng, Masescha)

-d ie  Galeriewälder entlang des Rheines (z.B. Rheinau Bal- 
zers oder Schaan)

- naturnahe Laub- und Laubmischwälder (z.B. Ellhorn, Gan­
tenstein, Rotabodnerwald)

- naturnahe Schluchtwälder, strukturreiche Bachtobel (z.B. 
Efiplankatobel, Steg-Samina, Lawenabach)

-Alpweiden (z.B. Steg, Lawena, Valüna-Obersäss)

A b b . 70 3498 Deltote uncula - das Riet-Grasmotteneulchen 
ist ein sehr typischer und dabei gar nicht so seltener Eulen­
falter der Streuewiesen Liechtensteins; es kann regelmässig 
auch tagsüber nachgewiesen werden.



Abb. 71 Anzahl der an den einzelnen Fundorten nachge­
wiesenen Arten

2 Kilometer

Legende
Artenzahl pro Aufnahmefläche (Quantile) 
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8-13
14-22
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1000 m, 1500 m, 2000 m)
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5.3 Verteilung der Arten auf die einzelnen Landesberei­
che (1,11, III)

Die Auswertung der im Anhang wiedergegebenen Tabelle er­
gibt folgende Situation, womit unter einem weiteren Blick­
winkel einige allgemeine Aussagen zur Gefährdung der Arten 
und konkrete zu Naturschutzmassnahmen möglich werden.

5.3.1 Tallagen (I)

Aus dieser Zone sind 14 % der Spannerarten und 18 % der 
Eulenarten gemeldet. Es sind in der Mehrzahl Arten der 
Feuchtbiotope und Arten mineralstoffarmer Tal-Mähwiesen, 
insgesamt unter mitteleuropäischem Blickwinkel vom Aus­
sterben bedroht oder stark gefährdet.
Da die Rieter in den Naturschutzgebieten in Ruggell und 
Schaan/Nendeln gesichert sein dürften, bleibt die wieder­
holte Forderung aufrecht, ein Naturschutzkonzept für die 
Auwaldreste im Tal und die Mähwiesen in Balzers/Triesen zu 
erarbeiten.

Im Landesbereich zwischen 430 und 500/550 m erstrecken 
sich die wenigen Auwälder (Ruggell, Schaan, Balzers), liegen 
die Reste der ursprünglich ausgedehnten Flachmoore und 
Pfeifengraswiesen (u.a.Ruggell/Riet, Schaan/Äscher, Nen- 
deln/Schwabbrünnen), die Wiesen der Rheindamm-Innensei­
ten und die ± extensiven Mähwiesen von Balzers/Senni und 

42 Triesen/Langwiesen und Auf den Wiesen. Hier ist auch in den
letzten Jahrzehnten der größte, anthropogene Nutzungs­
druck zu verzeichnen gewesen.

Abb. 72 3469 Moma alpium -  die Seladon-Eule ist eine typische Art der 
Laub- und Mischwaldgesellschaften des Talraumes und der rheintalseiti­
gen Hanglagen.

Abb. 73 Die attraktive, haarige Raupe ernährt sich ab August bevorzugt 
von E ichen se ltener Buchenlaub. Die Überwinterung schliesslich erfolgt 
im Puppenstadium.

5.3.2 Tallagen sowie der Inselhorst des Schellenberges und die 
rheintalseitigen Hanglagen bis 1300 müM. (Hl und II)

Etwa 21 % der Spannerarten und 17,5 % der Eulenarten sind 
in beiden Zonen nachgewiesen worden. Auf Grund ihrer we­
niger ausgeprägten Biotopbindung sind unterschiedliche 
Gefährdungsmomente zu relativieren, das betrifft natürlich 
auch jene wenigen Arten, die ausschließlich in der Zone II 
(untere Bergwaldstufe und montane Mähwiesen) nachge­
wiesen wurden. Faunistisch bedeutsam ist Schaan/Rüfe und 
dann der Bereich Balzers/Ellwiesen und der Fläscher Berg 
(CH) mit wärmegetönten, submontanen Gehölzfluren und 
artenreichen Halbtrockenrasen, die aber bereits Schutzsta­
tus geniessen.

5.3.3 Hangbereiche über 1300 m und Alpengebiet (III)

Ausschließlich aus der subalpinen und alpinen Landeszone 
sind 30 Spannerarten und 28 Eulenarten belegt. Sie reprä­
sentieren jenen Artenkomplex, für den keine Schutzkonzep­
te zu erarbeiten sind.
Zu dieser Kategorie hinzuzuzählen sind 136 Spanner und 
133 Eulenschmetterlinge, die in allen Höhenstufen (l-ll-lll) 
leben oder als Migranten auftreten sowie jene wenigen 
Arten, von denen Nachweise aus der Zone I und III, bzw. aus 
II und III vorliegen.

5.3.4 Übersicht

Somit ergibt sich immerhin gesamtheitlich, dass 166 Span­
nerarten, das sind 58 %, und 161 Eulenarten, das sind 54 %, 
einen breiteren Bereich unterschiedlicher Ökosysteme besie­
deln. Rechnet man jene Arten hinzu, für die auf Grund we­
niger Nachweise im UG Defizite in der Kenntnis der landes- 
bezogenen Lebensraumansprüche bestehen, so wird das Bild 
erfreulich: Bedingt durch eine reich strukturierte, natürliche 
Ausstattung und bezogen auf die Landesfläche von 160 km2 
ist das Fürstentum Liechtenstein jener europäische Staat mit 
der artenreichsten Schmetterlingsfauna. Möge es so blei­
ben!



5.4 Vergleich mit der Roten Liste Vorarlbergs

Rote Listen wurden bisher in Liechtenstein für verschiedene 
Wirbeltiergruppen sowie die Gefässpflanzen erarbeitet. Für 
Wirlbellose liegen keine Roten Listen vor. Auf deren Erar­
beitung wurde einerseits aufgrund der geringen Grösse des 
Landes und andererseits aufgrund der vorhandenen Daten­
lage verzichtet. Eine Rote Liste liegt jedoch für das benach­
barte Vorarlberg vor (Huemer 2001). Die wesentlich längere 
Tradition entomologischer Forschung in Vorarlberg und die 
höhere Zahl an Datensätzen lassen dort Aussagen über Ver­
änderungen in der Faunensituation und über etwaige Aus­
sterbeszenarien etwas sinnvoller erscheinen.
Die für Liechtenstein nachgewiesenen Arten wurden an­
hand der Vorarlberger Roten Liste beurteilt (vgl. Anhang). 
Folgende 5 für Liechtenstein nachgewiesenen Arten sind in 
Vorarlberg als ausgestorben beurteilt: Rhodostrophia vibica- 
ria, Autophila dilucida, Actebia praecox; Pseudeustrotia can- 
didula, Apocheima hispidaria. Die letzten 3 Arten sind dabei 
in Liechtenstein nur aus der Literatur bekannt. Weitere 9 
Arten (2 davon mit Literaturnachweisen) sind als vom Aus­
sterben bedroht beurteilt und 40 Arten sind stark gefährdet. 
Total wurden 23% der Liechtensteiner Arten in Vorarlberg 
einer Gefährdungskategorie (RE, CR, EN, VU, NT) zugewie­
sen (vgl. Abb. 74).
Hohe Anteile gefährdeter Arten sind in den Feuchtgebieten, 
wie z.B. im Ruggeller Riet (ca. 30%) und im Schwabbrünnen- 
Äscher (ca. 20%), sowie in den Galeriewäldern (ca. 20%) vor­
handen. Mittlere Gefährdungsanteile (ca. 5-15%) weisen die 
GehölzVExtensivwiesenstrukturen sowie strukturreiche Laub­
wälder auf. Inneralpin sowie auf den Alpweiden nimmt der 
Anteil der in Vorarlberg als gefährdet beurteilten Arten ab 
(meist <5%) (Abb. 78).

Abb. 74 Einstufung der für das Fürstentum Liechtenstein 
nachgewiesenen Arten bezogen auf die Vorarlberger Rote
Liste (Huemer 2001) (RE = in Vorarlberg ausgestorben oder 
verschollen, CR = vom Aussterben bedroht, EN = stark ge­
fährdet, VU = gefährdet, NT = drohende Gefährdung, DD = 
ungenügende Datenlage, NE =  nicht eingestuft, LC = nicht 
gefährdet)

Abb. 76 3197 Lycia zonaria (Männchen) -  der Trockenra­
sen-Dickleibspanner zählt aufgrund seiner Biotopan­
sprüche -  Magerstandorte trockener oder feuchter Aus­
prägung -  im Fürstentum zu den bedrohten Arten.

Abb. 77 Bereits ab Ende März lockt das ungeflügelte Weib­
chen einen Geschlechtspartner an. Die abgesonderten Sexu­
alpheromone erregen spezielle Sinneszellen an den Fühlern 
des Männchens und informieren über den Aufenthaltsort.

■ RE 
mcR
□  EN
□  VU
□  NT
□  DD
□  NE
■ LC
■  Übrige

Abb. 75 (u.r.) 3271 Chariaspilates formosaria - der Nach­
weis des Moorwiesen-Striemenspanners in Liechtenstein 
lst faunistisch betrachtet die Überraschung schlechthin! 
Aus dem Alpenraum sind bislang nur ganz wenige Popu­
lationen - ausschliesslich in Feuchtgebieten - bekannt 
geworden.



Abb. 78 Verteilung der Arten - beurteilt nach der Roten 
Liste Vorarlbergs (Huemer 2001) - auf die Lebensräume
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5.5 Phaenologie

Unter Phaenologie kann man vereinfacht das Auftreten der 
Imagines einer Art während eines Jahres in Abhängigkeit 
von Witterung sowie jahres- und tageszeitlicher Ereignisse 
definieren.
Insgesamt wurden 8278 Phaenodaten erhoben. Von den 
häufig belegten Arten (50 Nachweise und mehr) lässt sich 
die Imaginalphase während einer Vegetationsperiode gra­
phisch darstellen (Phaenogramm).
Die Imagines univoltiner Arten erscheinen während einer 
Vegetationsperiode nur in einer ± langen Zeitspanne und 
überdauern den Winter in einer Praeimaginalphase (Ei- 
Larve-Puppe). Der Verlauf der Kurve zeigt ein Maximum 
(E lophos dilucidaria , O rthosia  g oth ica , S co to p te ry x  ch en o p o -  
diata).

Abb. 79 Phaenogramme univoltiner Arten 

Elophos dilucidaria

Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov

Orthosia gothica

Scotopteryx chenopodiata

Bivoltine Arten erscheinen in zwei Generationen. Die Dar­
stellung des Phaenogramms zeigt entweder zwei deutliche 
Maxima (Pareulype berberata, Ochropleura plecta, Xestia c- 
nigrum) oder es zeigt sich eine langgezogene Kurve (Cabera 
exanthemata), da beide Imaginalphasen ohne deutliche 
Zäsur ineinander übergehen. Eine partielle II. Generation 
liegt vor, wenn nur wenige Imagines, meist am Ende der Ve­
getationszeit und bei günstigen Witterungsverhältnissen er­
scheinen.

Abb. 80 Phaenogramme bivoltiner Arten

Ochropleura plecta

Ochropleura plecta

Xestia c-nigrum

Cabera exanthemata
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Immigranten erscheinen zu Beginn der Vegetationszeit mit 
wenigen Gründerindividuen im Expansionsraum, die sich in 
der Folgezeit in zwei bis drei Generationen (polyvoltin) re­
produzieren (A u to g ra p h a  gam m a).

A b b . 81 Phaenogramme polyvoltiner Arten

Phlogophora meticulosa

A b b . 82 3625 Phlogophora meticulosa - die auffällige 
Achateule ist eine bodenständige Art, deren Populationen 
im Fürstentum ab dem Spätsommer durch zugewanderte 
Individuen verstärkt werden.

A b b . 83 3955 Agrotis ipsilon - die Ypsiloneule ist ein 
weltweit verbreiteter Wanderfalter. Die Falter sind an 
keine bestimmten Lebensräume gebunden und können 
somit «überall» beobachtet werden.



6. Ein Nachwort als Nachruf

Fordernde und beschwichtigende, romantisierende und sehr 
nüchterne, hoffnungsvolle und resignierende Worte wurden 
ausgesprochen oder geschrieben, es wurde protestiert und 
manifestiert, aufgerufen und verdrängt, behauptet und be­
wiesen. Schutz der Mitgeschöpfe und ihrer Lebensräume 
und letztlich auch die Ressourcen für das menschliche Leben, 
sofern man es als etwas Besonderes herausgehoben hatte, 
war Thema, Leitbild und Leitfaden. Flugblätter, Zeitungsar­
tikel und Vollanten wurden gedruckt, verteilt, verkauft - in­
zwischen seit Jahren.
Und wenn sie (natürlich die anderen, auf die man gerne mit 
Fingern zeigen würde) nun den Blick von den blumenge­
schmückten Verkehrsinseln, von unseren gepflegten, rasen­
getrimmten Vorgärten heben über unsere immergrüne Tu- 
jenhecke und sich informieren wollen über den Ist-Zustand 
der Amphibienpopulationen in Liechtenstein, über Braun­
kehlchen und Co. in Mitteleuropa, über Bergnebelwälder 
und Pfeilgiftfrösche in Mittelamerika... surfen sie im www., 
bemühen sie google.
Und viele gehen wieder hinaus, sehenden Auges. Das Be­
wusstsein ist auf alle Fälle geweitet worden in unserem Land. 
Mit der vorliegenden Druckschrift und den bisher erschienen 
Bänden zu den Tagfaltern (A istleitner & A istleitner 1996) und 
den Spinnern und Schwärmern (A istleitner 2001) ist der 
gegenwärtige Wissensstand über unsere Grossschmetterlin­
ge und ihre eventuelle Bedrohung dokumentiert. In wenigen 
Jahren wird man mit dem Monitoring beginnen, um festzu­
stellen, wie viele Arten nicht mehr nachgewiesen werden 
konnten, oder, was angesichts der Klimaveränderung positiv 
stimmt, wie viele mediterrane Arten zugewandert sind.

Die Ursachen für die Gefährdung der Arten sind vielfältig:
- Einsatz von Agrochemikalen
-Entfernen der Strukturelemente der Kulturlandschaft wie 

Lesesteinhaufen, Hecken, Waldmäntel 
-Roden artenreicher, standortgemäßer Gehölzfluren und 

Ersatz durch Fichtenmonokulturen 
-Verlust der Fließgewässer begleitenden Gebüsche und 

Waldgesellschaften
-Intensivierung ehemals extensiv bewirtschafteter Pflan­

zengesellschaften (Trespenwiesen, zweischürige Glatthaf­
erwiesen, Goldhaferwiesen)

-Trockenlegungen und Intensivierungen der Flachmoore
- Verrohren von und technischer Wasserbau an den Fliessge­

wässern
-Zuschütten von kleinen Stillgewässern (Tümpel) mit Bau­

schutt
'Biotopzerschneidungen durch immer neue Verkehrswege 
-Tourismusbedingte Eingriffe in die alpinen Ökosysteme

Aus Liechtenstein sind beinahe 600 Spanner und Eulen­
schmetterlinge belegt, weitere Arten sind zu erwarten. Wie 
will man allein diesem Artenspektrum «nachhaltigen» 
Schutz gewähren. Man kann natürlich einige «umbrella»- 
Arten auswählen und unter deren Schirm den anderen 
ebenfalls Schutz angedeihen lassen. Dann schlüpfen wir wie­
der in die Kinderschuhe des Naturschutzes und sind zum Ar­

tenschutz zurückgekehrt. Aber Naturschutz muss auch jene 
Tiergruppen einschließen, für die sich noch kein Bearbeiter 
gefunden hat, deren Artenspektren wir noch gar nicht ken­
nen. Wir benötigen also genau das, woran wir verarmten, 
was wir in den Jahren des wirtschaftlichen Aufschwungs - 
den natürlich keiner missen will und wollte -  so unbeküm­
mert preisgaben:
- Landschaft frei, weit, unverbraucht (einige benötigten sie 

für die Seele)
-Wiesen mit Glockenblumen und Margueriten 
-Äcker und Feldsäume mit Klatschmohnrot und dem Blau 

der Kornblumen
-Waldmäntel mit Blütengesträuch und Insektensummen
- Quellen und Gemurmel der Bäche
- Matten voller Enziane und Brunellen

Unsere Landschaft, mit all ihrer unüberschaubaren Vielfalt 
an Arten und Lebensgemeinschaften hätte nie Landschafts- 47
gärtner, Landschaftspfleger und Landschaftsarchitekten ge­
braucht, wäre nicht Wachstum sondern Behutsamkeit Maxi­
me unseres Handelns gewesen. Leben braucht Raum - 
Lebensräume, nicht Abstellräume.
So wird die Lösung sein: Rückbesinnung auf die wesent­
lichen Inhalte menschlichen Daseins. Betroffenheit ist der 
erste Schritt... und nicht zuletzt haben wir selbst etwas 
davon, als eine von mindestens 30 Millionen geschätzter 
Arten dieser Erde.

Abb. 84 Das Elltal bei Balzers mit seinem Mosaik aus feuchten und 
trockenen Magerwiesen, den Gehölzen und Waldrändern bietet vielfäl­
tige Lebensbedingungen für die Schmetterlinge.
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8. Anhang: Übersicht Artenliste

Systematik nach Karsholt & Razowski (1996) (Geometridae) 
bzw. Fibiger & Hacker (2005) (Nolidae bis Noctuidae)

#...Arten, die nur historisch - aber überprüfbar - aus dem FL 
gemeldet sind:
In [ ] das Jahr des letzten Nachweises (vgl. A istleitner 1985, 
Burmann & Huemer 1988, Huemer & Mayr 2000).

Geometridae:
Idaea ochrata [1912]
Apocheima hispidaria [1912]
Aethalura punctulata [1934]
Glacies noricana [1963]

Noctuidae:
Pseudeustrotia candidula [1913]
Staurophora celsia [1936]
Anarta melanopa [1962]
Coranarta cordigera [1912]

AT-Katalog: Artnummer nach Huemer & Tarmann (1993), 
Huemer (2000)
n Summe der erhobenen Datensätze
(Lit) Art wird in der Literatur aufgeführt; schon vor den 

Erhebungen für FL gemeldet

Naturräume:
I Talraum (430 bis ca. 500/550 m)
II rheintalseitige Hanglagen (ca. 600 bis 1300 m)
III Hangbereiche über 1300 m und Alpengebiet

RLVbg Gefährdungskategorien der Rote Liste Vorarlbergs 
(Huemer 2001), aktualisiert
RE In Vorarlberg ausgestorben oder verschollen (regio­

nal^ extinct)
CR vom Aussterben bedroht (critically endangered)
EN stark gefährdet (endangered)
VU gefährdet (vulnerable)
NT drohende Gefährdung (near threatend)
LC nicht gefährdet (least concern)
DD ungenügende Datenlage (data deficient)
NE nicht evaluiert (not evaluated)

Phagiegrad
m monophag: an eine einzelne Art bzw. mehrere bis 

alle Arten einer Pflanzengattung gebunden 
o oligophag: an mehrere bis alle Gattungen einer oder 

weniger nächstverwandter Pflanzenfamilien gebun­
den

p polyphag: an mehrere bis viele Gattungen nicht nä­
her miteinander verwandter Pflanzenfamilien ge­
bunden

Raupensubstrat: Angaben überwiegend nach Huemer (2001), 
Hacker & Müller (2006)

Biotop
Bevorzugter Lebensraum in Mitteleuropa, nach Literaturan­
gaben sowie eigenen Geländebefunden; Lebensraumtypen 
nach TIRIS, Tiroler Raumordnungsinformationssystem:

1. Feucht- und Nassbiotope:
FSTGW = Stehende Gewässer

a) Gemeinschaften des Sedimentes
b) Wasserlinsendecken
c) Unterwasser- und Schwimmblattgemeinschaften
d) periodisch austrocknende Kleingewässer, Hochge- 

birgstümpel
e) Moortümpel
f) Gemeinschaften an schlammigen und kiesigen Ufern
g) Röhrichte und Grossseggensümpfe 

FFLGW = Fliessende Gewässer
a) Gemeinschaften des Sedimentes
b) Untergetauchte Makrophytengemeinschaften
c) Ufersäume
d) Kiesbettfluren, Schlammfluren
e) Kaskaden, Wasserfälle 

FQUEL = Quellen
a) Kalk-Quellfluren
b) Quellfluren im Bereich nicht kalkhaltiger Gesteine 

FMOOR = Moore
a) Hoch- und Übergangsmoore
b) Flachmoore
c) Streuwiesen (Molinion) und Nasswiesen (Calthion) 

FSON = Sonstige aquatische Biotope

2. Waldbiotope:
WAU = Auwälder

a) Weichholz-Auwälder an Fließgewässern
b) Augebüsche und sonstige Feuchtwälder
c) Hartholzauen
d) Föhrenauen

WMOOR = Moor- und Bruchwälder 
WLAUB = Laubwälder

a) Schluchtwälder
b) Buchenreiche Wälder
c) nicht buchendominierte colline Laubmischwälder 

WNAD = Nadelwälder und nadelholzdominierte Mischwälder
a) Föhrenwälder
b) Fichtenwälder
c) Nadel-Mischwälder
d) Nadel-Laub-Mischwälder
e) Lärchenwälder, Lärchenwiesen
f) Zirbendominierte Wälder
g) Latschen- und Spirkenbestände
h) Subalpine und alpine Zwergstrauchgesellschaften 

WGGEB = Hochmontan-subalpine Grünerlengebüsche 
WWR = Gemeinschaften der Waldrandbereiche

a) Waldmäntel
b) Schlagfluren und Vorwaldgesellschaften 

WSON = Sonstige Waldbiotope



3. Biotope der alpinen Hochlagen:
AFELS = Felsen

a) Kalkfelsen
b) Silikatfelsen

ASCHU = Schutt- und Blockhalden
a) Kalkschutthalden
b) Silikatschutthalden 

ARAS = Alpine Rasen
a) Subalpine-alpine Kalkrasen
b) Silikatrasen
c) Rasen windgefegter Kanten 

ASCHN = Schneeböden
a) Kalkschneeböden
b) Silikatschneeböden

AKRYP = Kryptogamen-Gemeinschaften

4. Biotope mit überwiegend anthropogenem Einfluß:
MTTR = Trockenrasen
MWIES = Wirtschaftsgrünland (Wiesen, Weiden)

a) Intensivwiesen
b) Extensivwiesen
c) Fettweiden
d) Magerweiden
e) Brachland

MACK = Intensivkulturen
a) Äcker
b) Obstanlagen
c) Sonderkulturen (Gemüse, Blumen)

MRUD = Ruderalfluren
a) Staudenfluren tiefgründiger, nährstoffreicher Stand 

orte
b) Viehlägerfluren
c) Stauden- und Gebüschfluren auf Schuttplätzen
d) Schotter- und Sandbiotope außerhalb von Ufern
e) Staudenfluren,Unkrautgemeinschaften an Strassen, 

Feldrändern und in Äckern
MHECK = Hecken und Flurgehölze

a) Hecken und Gehölzgruppen
b) nicht überwiegend gehölzbestockte Feldraine, Bahn 

und Strassenböschungen
c) Haine und Alleen ausserhalb von Ortschaften 

MSIED = Biotope der Siedlungen
a) Gebäude und Mauerwerk
b) Gärten, Parkanlagen und Alleen innerhalb von Ort 

schäften
c) Gewässer innerhalb von Ortschaften



SLO+■*Ohû

52

-Q3
fü>

'UsC7> 03
-C  C7>Q_

■ , o>—iI _Q
*  >

2 £ +->  ̂te— ,  :f ü

C »
i  3
cu c

c

oX
£

Oí
hL o

03y

<¿3

_QQLULO
u
<3LUX

u"O LUÛ X<
<: ~óÛ0Û <3 X< _i
£ Dû

« 33 << _i
g £
c¿ ceO OO O

u
cuio3l_> C+-> rscu

■2 q:
ÎH lo"3C.><
~03LO J2
<o
.C

'S+->cuQQ
io3-£0 (_>'S4—> CU
i-CU3CQ O

cu CUN N
O :0_c _£Z_Q _Q2 3CT3 C0_1 _1

CL CL

<3 u_l _J

MI

jp~
00 "_l

nofM

00LD
03en=> r-»

< „2 en2 LU2
__i enO
■E XC; 1—103 .03C cO 03je;
a lo03 cuQ_ co05 03CUCU -c£ •tí
O Ecu cuO 3:
o norsj rsi00 oor\i CNJ

Q
3
ce:

Q3QC
O ÛO —

CCLOo

ceoO

Q<

Q<

Q<

OO

oo

_QQLoo

_QÛ

u

3<

3<

<3

<3

U

Q
3

-QQ

v:LJ

"OQ<

3<

E.2
'S<3

"O
oE

“O
oE
<u“O
o

ûQ

crsO.OV-.
.0 3S J2

Q.

O<3

C2Clcu.C03

-2~3a
J2~3ao

coa-QO
3ao

.c
3Ö-c:

~o
E35



Q_O+-»O5

-QQ
LULO

£  ^ >
(S ) LU—I X

CU ~o
U i 03 *0 i- 

-E  P> Q_

—I _Q 
*  >

coX
£

U i
H -2
<  03 ̂ +->

03 29
30

 
En

te
ph

ria
 fl

av
at

a 
(O

st
he

ld
er

, 1
92

9) 
3 

III 
DD

 
?m

 
Dr

ya
s

29
31

 
En

te
ph

ria
 c

ya
na

ta
 (H

üb
ne

r, 
18

09
) 

23
 

l-ll
-ll

l 
LC

 
?m

 
Ar

ab
is 

AF
EL

S
29

32
 

E n
te

ph
ria

 fl
av

ici
nc

ta
ta

 (H
üb

ne
r, 

18
13

) 
7 

III 
LC

 
o 

Sa
xlf

ra
ga

ce
ae

, Ro
sa

ce
ae

, C
ra

ssu
lac

ea
e 

AF
EL

S
29

33
 

En
te

ph
ria

 in
fid

ah
a 

(La
 H

ar
pe

, 1
85

3) 
9 

l-ll
-ll

l 
LC

 
p 

kr
au

tig
e P

fla
nz

en
 

AF
EL

S



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

_g
en

 (n
 =

) 
rä

um
e 

Vb
g 

-g
rad

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
_

29
34

 
En

te
ph

ria
 c

ae
sia

ta
 (D

en
is 

& 
Sc

hi
ff

er
m

ül
le

r, 
17

75
) 

44
(U

t) 
l-ll

-ll
l 

LC
 

m 
Va

cc
in

iu
m

 
FM

OO
Ra

, W
NA

D
29

36
 

An
tic

le
a 

ba
di

at
a 

(D
en

is 
& 

Sc
hi

ff
er

m
ül

le
r, 

17
75

) 
24

 
l-l

l-l
ll 

NT
 

m 
Ro

sa
 

W
AU

c, 
W

W
R, 

M
HE

CK
a, 

M
SIE

Db

IX

§ LO_Q JD _1
Q “a Q LU
LU a LU LU
Lf3 < LO <

X “d.. QLJ
uLU
X

nf

CC

CD
O
=>
cc

~d

Q
<
X
£

uLU
X

LOLU LO _1

<X

uT
Q
<

LU
cT
<

o
3
cc

_Q
Q
< 5

LULU
<

X

X
<:

X
£ ocf uT

Q
jQ
Q_ Ü"/'-'l O < <GO co L_J 00 o ;z : z

zd
<

ZD
<

ZD
CC

ZD
< <:

— I _i _i

Z>
<

5
Z>
<

_Q
CC
$

£

<

Ü"
g

03 00 
3  
<  _i

03 00 
3  
<  _i

5 £ u_LL. g

E
E
o E
a. .33
ocCD

03
<3

-d LOU U.CD
>< T3
_CD C
E. £ oLOC CD4—>

To
JD

CD O CCD03 NCD CD CU>CO jd _03
E CD £X
O 03 Qj

lo
QlO 5 E

CDU> 03
03lo

c 3 35 2
-Q CD Li X! 03O _c 03 03 3

oc oc u O IX

E E o E E O CLO'-

=3 u Q U <3 u 3
> _i Q _i _i — 1 — 1

== -

lll-ll-l

lll-ll-l

i
n
n

lll-ll-l

CD 03 INI LOt— no o INI INI
<3-

LOin
in

QC* LO
uT rN

o LO
*- rNin
QC LU

LL.
ac

uu
=3

O 00 5 „_N ij
LO LO 00 —1

OC in
00 o3 LOr̂

o u_
LT3 *— oc X

X 3 in X
3

LL. U>LO
LO < X OÖ
o3 XX 3 03 <X

u>LO
LO _1 < +-> X OÖ X
X 03

XX
CC
5

— I Ü
Q

-2
_1 P X 03

03 +s
it: -2 Ü 03-U>

c

'C
E
To

-2
g

is)

&
Tdoo 2

2

CDU03J3CD"D 03U> o qj CDO To CLO
03 3 CL -c lo

_CD 03Ö3 s L.o -2 -2~o U. a p T5+3
C

loCD
a!

E03-~J s -QCD JDCD

in 00 03 O fNJ nono no no 'vf r̂cr> O'» 03 03 03 03 03INI fNl fNl inj fNl INI fNJ

=3-Q

=3-Q

00
LU

J Z
Q

JD <
( 3 Q X

g
LU
LO g

J Z 03
Q Q
< <

CC X CC

£

cc

£

u
LU
X

X

JD
C l 03 03 £ ~ d £ £ “O Q
LU 00 00 Q
LO

03"

ZD
<
— i

ZD 
<  
__1

Q
<
X

< :

<
X

g

a
<
X

< :

Q
<
X

03
SC
<3
LU
X

L_J
<
X

~o

< i
X

cd' O
JD
Q
LU
LO

CC

SC
u
LU
X

~ d

IX

g

g

cc

CC
0

0

CC
0

0

00 '  
ZD 
<  
__1

g

cc
0

0

OQ
3  
<  
__1

g

0 0"
3
<
_ i

g

~ d
LO
LU

uT
a
<
X

g
- 0

Q
<
X

uT

0

<
X

B?

Ü"

a
LU
U3

uT
03

<3
LU
X

o
O

LU

Q
<
X

< :

Q
<
X

g

0

0

LU

3 '

1

x T
<

CC
0

0

ZD

1

CC
0

0

cc
O
O CC

1—
1—

IX
O
O

03'
Q
<
X

g

Q
<
X

a
<
X

a
<
X

Q
<
X

Q
<
X

Q
<
X

g
CC
o co" 0Ü

CC
0

U" uT E
cc j d ' 03' 03'

CC o ZD
<

ZD
< 0 3 '

O
O 3 " 3 ' cc 3 '

-a "
3

~ d
ZD

~d
ZD

Q
<

Q
<

O
<

Q
<

_ i _ i __1 __1 <
LU

< < < < < < X X X X

g
LU
LU

LU
LU B? g

u>
+->
CD E

. 3 CD
CD E 03
O c

0

2

CD
U
03

CD
2

u i u? JD
CD
03
CD E

3
3

E
2
E c c

CD

Q .
3

E
CD
U

QJ U> 3 CL +-> CD CD U LO
03 u. CD N N 3

io
CD

:Q
cx To

DO

U»

T d
LO

CD
1

£

2
¡ E

OQ

ui"
3

C
_CD

o l

C
2
M—
Q_

03"
CD
O

E

.C
E

0 "

LO
.CD
E

E CD «o' CD CD 0 3io
3
£3
3u.

CL

03S
£3

G

. 3
E
u
u

2

¡3

E
3
CD

O
n--

r~~

. 3

E
_o

1

Ö3
c

42

E
c

3
E
CD
3

O '

.><

E
LO

03

3
CD

JiC

03

3
03

£
1 0

a3
- a
c
0LO
CD

JD

3

E
LO
3
£Z

E

a3
"O
c
0

aj
JD

CD
N

: 0
E

. 3
CD
03
CD

LO
c

.CD

<0
c

■2

a3
N

:0

a3
N

=o

CD
N

=0

a3
N

=0

CD

"§3
CD
CD

CD
03

CD
03

LO
3u.

LO
2

J 3 c
1 0
CD

E •iD +D JD JZ J Z _ c <0 CD CD CD CD CD
JD T j 03 . 3 03 03 JD JD JD JD 03 3 3

LO
3

U»
03

Ul
03

u>
co 03 .Q . .Q -

3 c_> U» JD Q . SD. 3 3 3 3 1 0 c c: c c c O E E
03 

__1 5 LU cc E E 03 
__1

CD 
__1

03 
__1

03 
__1

0
QC CL E K CÜ K s : 3 3

—0

Q_ C l ?
0 E ?
m Q . E SD. Q_ CL Q . E E E E 0 0 0 E E E

1— cc u X ZD L J 1 - U L J L J L J L J 1- u u < 3 Q u u 1—
X __1 LU > __1 X __1 __1 __1 __1 __1 X __1 _ i __1 Q — 1 __1 X

+3 '+D '+D ■ p p '
T_ *— _ i _ l no '— I 03 ‘— I 2 v— ‘_ i LO 0 0 ‘_ i _ l ■_l J j INJ__1 INI INI LO LO LO v— ^ r T T LO rn

INI LO ■vT fNJ

O '
LO 03
IN Lf3 3

LO
IN IN

IN E
IN ^ ^ 0 Ln
IN QC 03 rN

no LO LO IN
0 0 _1 IN 03 t—

cc O T— — 1 IN
03 QC

00
uo

LO*
3

<
X
X

_ l

LD
r^-

3

<
X
X

s
IN.

3

<
X
X

_ l

IN
00
IN

3
U

m
<

LU

«3

QC

X
LJ

LO
o3

X

C

QC

X
LJ

LO
OÖ

X

Q

2
03

QC

=<
X
LJ

UO
X
LD
QC
QC

X

2

IN
LO
IN

S
<
X
3

X .

2
03

00
LO
IN

3

<
X
X

_ l

2

LO
IN

3
UJ 
<  
X  
X  

__1

■2

IN
LO
IN

S
<
X
3

X

2
03L_)

IN
IN

ac"
E
QC
0

QC
UJ

X
LJ

LO
03

X

s

2

fN?
fNl
00

QC"
X
QQ
O
X

2

fTT
0 0
rN

oc
X
QQ
O
X

O

X
u

LO

OQ
LO
X

03
>

C
>LO

(N?

03

LO
INJ
03

QC~
X
cc
3

I3

«3

QC
LU

X
u

Lf3
oS
LO
X

Q

fsT
03
IN

LD
QC
LU
QQ
X
3
X

00
Lf3
IN

LO"
3

<
X
X

— I

03
03
S3
3

__1

03+~>

^2
- 2
E
CL

4S
03

. 3

~qj

42
•2

1

CD
U>

E
>0

03

. 2
Q .
03
U
CD

L_
2
Ln
03

03

E

2

. 1
0

2

c
3

2

2

LU

034-J

2

03
. c
.03
E
3

03

1
SC

2
03
O

2

¿3

2
2

SC

CD
2

JD

. 2
S
£Z
03

03-U>
2
LO

I3 .

2
03
!Z

2
2
CD

. a
u.
CL

a) o
a E Q .

U.
CD

u.
CD S S E

N
03

2
CD

T d
JD

"C:
03

E
CD

.+->
Z z

2
CD

03
O

E
.¡o .¡o .¡o ,LO •SO

c l
0

c l
0

u
0

0
0

U»
0

u
0 •2 2 0 L_) ~Q U> - N

- E - E E E -U» E u. E c 2 03 03 03 03 03 2+ j 4~> .4-J .+-> .+-> .Q . .Q . JD _o ^ 0 ^ 0 E c
c CD

u.
CD

u.
CD

u.
CD

u.
CD

U.
CD a5

~3 ~3 ~3 E ~3 T j T j E E E E ID CD - c J Z J Z J Z -C J Z rC
U j U j U j U j LU U j U j U 0 0 u 0 E CL 1— h—• 1— u K— [— 1— ■

rN 00 03 O _̂ INI no LO LO IN 0 0 03 O INJ no ^ r LO LO FN
^ r 'vT ^ r Lf3 LD LO LO Lf3 LO LO Lf3 Lf3 Lf3 LO LO LO LO LO LO LO LO
03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03
IN I fNl fNl INI IN I INJ IN I IN I fNJ fNJ IN I CM fN l INJ IN I IN I CM rsj rsj fNl fNJ



_Q
-Q
Q <3
LU LU
Ln X

u? aj
in X

U LU

03
Gü
3

LU
X

ro

£

~o
in

ocf
0

0

X

£

c T

03
Q
LU
in

-Q
Q
LU
in

_Q

ÜÜ
LU
3 X ! Q

<
_ i

x '
O
O

3
LU
X

~a
o
<
X

1

_q
LO
in
LU

3
X
3
in
<

in
_ i

_£=
Q
<
X

in
_ i
LU
Li-

3 '

1

<
X

ca
3
<

X
£

< :

Gü
3
<

03
Gü
3

V
3
LU
X

x "

5/
3
LU
X

x ' X

V
3
LU
X

x “

Q
LU
in

3
LU

3

- C
Q
<
X

0
LU
in

3
LU

<
X

CQ
3
<

_Q
Q

< :
0

Ll—
<

i>

CD

<

c T

l_?
X
0

_ i

g

__1

g
<  
__1

g

X < :

x "

X __1
in

o

Z )

1
u?

Gü
3
<
— 1

§

i n
<
IX
<

<
X

5 :

05"
Gü

X

_ c

Q
<
X

g

<
X

£

05'
GÜ

05
QQ

0

u_

_q '
X

X
0

0

x "
O
O

_Q
3
<

co
3
<
_ i

Cü 
3  
<  
__1

x '  
3  
<  
__1

g

in  
__1
LU
Li-
<

QQ
3  
<  
__1

oT
Q
<
X

£

0

0

03'
Q
<
X

x "
O
O

03
i n
_ i

3
LU
X

O
+■*

B?
3 " IX 3

<
Q
<

Q
<

3
<

3
<

0
0 3 “ 3 “

03'
3 3 " 3 " 3 "

q '
< 3 " c¿ JD

3 x " 3 ' C¿

o __1 < _ i X X __1 __1
i
U_

< < < < < < X < < < LU ■>
ca

LI­
LI- g g g g g £ £ £ £ <

m
. 2 E

CD
C
O

E
p

E
p
p

P
X

x •2 5 p c C35
■ s

E

p
G
0
05

CD
C

G
0

2

0

2

C

S
io

C 5
p

E
05

— J
in

Cd

oT
-Q p "

75
i n

in
X

p
in
X
C
E

CL

of

7c
<3 E l u

S
.m

<n
X

<n"
p

03
- c
cc

in
CD

_Q

p ■iC p ~X
U-
cd

Cs
+->
(ü

<z
3 E

03
E

Q .
O CD

*->
rz
u .
■*->

Cd
c
+S

~o

QQ

.(0 0
CD

p

C
CD
INI
c
05

c
CD
INI
c
05

E
p

in

C 03
P
03

<D
3

CD
03
CD

05
p
03

p "
X+-J
CD

QQ

CU

p "

75
in

"O
c
0in
CD

-Q
1A c "TT P LI LJ +-j L! JJ

CD Q_
05
c
05

05
c

X LU CD ’S 03 'S CD CD Ol
3

_V/J c
p

N
=o

E CD
CD E E

CD
CD §

N
=o

.m
■C

X
LJ

.in
•iC

.in
■C •SO ■So

N
O

.in
c

N
O

in
X
c:

INJ
=o

rz - C _ c 03 c 03 03 03 CD _C d) X _C
> 05 -Q X qj CD 13 X _Q x 2 X E E E -Q _Q X -Q E _Q

rz
Q .
E

3  
05 

__1
T o
<3

05
_v:

To
3

To
3 2 1

CO
Js2

7 5
in

X
05

_ J
To
in

CD
3

c.
03

X
CD

3
CD

3
CD

3

u.
CD

QQ

X  
03 

__1

u.
CD

QQ

X
03

_ J

03
- c
cc

X  
03 

__1

■ -  -v
CT> 05

f  ^

E CL E CL E E E E CL (N. CL E £ 0 E E E E Q_ E CL E CL

j .  s I— u 'S L J 3 3 3 Q 3 3 3 3 t - 3 Q 3 3 3 3 3 3 3 3

“  >
x __1 __i __1 __1 __1 __1 Q __1 _ i __1 __1 X __1 a _ i _ i __1 __1 __1 __1 __1 __1

3  E —
1

2  :2  

c  i r „_s ^̂ __^ ^ ^
3  c '3 ' -M +-> +-> +-> -M +->

- o <n j "_i in ‘_ l LO LO 0 <— "_J '— i (NI LO

5
7

3
9 i n "_i "_l "_i in

<u c i n LO 05 f n LO 05 LO
^  a> (NI ^ r (NJ LO in m

i n
IN

„_s IN in inLn IN
i n
i n Ln

|N GL f n
|N.

rN rN

üj

r - .

cc
LU

0 0
^ r
0 0

_J
O

CC
IN

cc
LU

in
rN
IN

CC
LU

O

LU

0o cc a? • 5 00

LU

X
u>

LO

o3
0-1
X

Q

(NJ
05
i n

LD
cc
LUGO
X
X
X

I3

f n

0 0

cc"
XCQ

O

CC
LU

X
u

i n

öS
in
X

f n

00
cc
LU
XCQO

0505rN
cc
Xm

0

LU■<XLJ
in
XLJCC
cc

X

m
Ln00
LL?
CUOC<

X
<

_ l

IN
x'LJO
X

p

OOrN
IDcc
LUGQ
XX
XJ3,

Xu
i n
o3
X

Q

42

nn<30
cc
>
ccLi-

O
CC
LU
LU
XLJ

in

o3
X

0
cc

XLJ
in
dÖ

in
i n00
Ü!
cc<X
< 
__1

f n

00
cc
LU
XGQO

CC
LU

Xu
i n
oöin
X
LU3

XLJ
in

o3in
X

s

00
in
IN

X
<
X
X

_ l

mLOrN

O
CU
0LJ

in

■SO

inrN
X
<  
X  
X  

__1

2

0
m00

XLJ
X
0
CU
X
a

00
inIN
X

<
X

•iS
p
~x
.ui

205

205
b
O
O

a)05
- C

O
X

2
a0505

s

42
1
~o
05

4205
CD
X
Cr0505

X^

4205
' S
+->
05

.05
'C.05
P

~o

05

Q

p

42
CD

p

05

C:
4205
p
■Í3
O
CD
CL05

42
s
05
c
CD

.05
'S
p
~ a
E

05
c
CD

P

2
CD

-Q

E
05
c
CD

Q

4205
-Q

s

X

Q

4203
ul

Ä

Q

p
"ul

2

2

X

42
p
E
E
CD03

42
p

T b
Ul
0u.
a

p

2
2
CD

■s
CD

-Q
CD

2
2in03
- c

2
CD+->
Q .

T o
. c
su.
cd
Lj

2
2
Q_

p
~x
~o
c
X
2
2
Q_

203
X03

-Q03
in

X
— 1

2
2

X
~Ö

c
o
X

£

e

CL

g
O

1
in

p

1
in

p

1
m

p
1
m

p

1
m

p

t
m

p

1
m

p

E
. 0

E
. 0

p

E
p

p

CD
E

.<n
c

CD
E

.m
C

CD
E

.m
ul

CD
E

.¡n
ul

p

c
p
~q3

J :
X
2

03EX
CD

03
EX
CD

03
EX
cd

03
in
O

- C
p .

03
in
O

- C
Q .

X CD ~o 75 " o ~o ~o ~o ~6 0 O O O 03 - C - c - cr - LU üa 3 3 3 3 3 3 3 3 : 3 : 3 : a : 3 : 3 : 3 : Qu cc cc ac b £

0 5
u  O 00 05 O *— (NI m ,=d- <50 05 0 t— m in LO rN 0 (NJ ^ r LO IN 0 0 05
b  ■ = LO LO i n r-N 1 - rN rN IN IN rN 0 0 00 00 00 00 0 0 05 05 05 05 05 05 05<  2 CX» 05 05 05 05 05 05 IN 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05 05

rz (N I (~\l (NJ INJ (NJ (N I (N I 05
(N I

(N I (N I (NJ (N I (NJ (NJ INJ (N I (N I (NJ IN I INJ (N i (N I (N I

e.x

2̂n

C L

£CL=5LU
LOOOnn 30

07
 

Eu
ph

yia
 sc

rip
tu

ra
ta

 (H
üb

ne
r, 

17
99

) 
2 

II 
LC

 
p 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n, 

be
s. M

in
ua

rti
a 

W
NA

Dh
, W

W
R, 

AF
EL

S, 
AS

CH
U

30
08

 
Ep

irr
ita

 d
ilu

ta
ta

 (D
en

is 
& 

Sc
hi

ff
er

m
ül

le
r, 

17
75

) 
22

 
l-ll

 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r 
W

AU
c, 

W
LA

UB
, W

NA
Dd

, M
HE

CK
a, 

M
SIE

Db
30

09
 

Ep
irr

ita
 c

hr
ist

yi 
(A

ll
en

, 1
90

6) 
14

 
l-ll

 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r: 
Ac

er
, ß

etu
/a

, LZ
/m

us,
 S

a//
x e

tc 
W

AU
d, 

W
LA

UB
30

10
 

Ep
irr

ita
 a

ut
um

na
ta

 (B
or

kh
au

se
n, 

17
94

) 
12

 
l-l

l-l
ll 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r 

W
AU

, W
LA

UB
, W

NA
D

30
11

 
O

pe
ro

ph
te

ra
 b

ru
m

at
a 

(L
in

na
eu

s, 
17

58
) 

23
 

l-ll
 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r 

W
AU

c, 
W

LA
UB

, W
NA

D,
 M

AC
Kb

, M
HE

CK
a, 

M
SIE

Db



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
lo

g_
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

__
ge

n 
(n 

=) 
rä

um
e 

Vb
g 

-g
rad

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

30
12

 
O

pe
ro

ph
te

ra
 fa

ga
ta

 (S
ch

ar
fe

nb
er

g, 
18

05
) 

3 
Ml

 
LC

 
?m

 
Fa

gu
s, 

IB
et

ul
a 

W
LA

UB
b, 

W
NA

Dd
30

13
 

Pe
riz

om
a 

ta
en

ia
ta

 (S
te

ph
en

s, 
18

31
) 

2 
III 

LC
 

?m
 

Si
ell

ar
ia

, ?
M

oo
s 

W
LA

UB
a, 

W
NA

Dc
, 

W
NA

Dd
, A

FE
LS

~0on
LU ■ 0

g
onLU

£CDVO JDLU
LU JD

on
JD
Q

LU

_ c
Q
<

Cd LU
on

Cd
X
<X

g
VO L J

1—
1—

vo'

~ovnLU
T3

cd

T3
Q
< CDvn ~oon

CD
ex

Cd
0
0

~o
Q
< ~oon

LU
X GC

- a

Cd
O
O

-Q
Q
<
X t S

g
_Q
L J

LU

g
LU

g
g
g

LL Cd
LU

g

on
<
cd

cd
vJ"

Q
< LL

_q '
vnLU

L JLU
X

s :
Q-

cd C l
<

vj
Q

LU
X Cd

JD
cd g KJ < Cd

O < :
JD
cd g GÜ

3
1 < :

< -Q JD 0 O < _Q OQ Cd O 0 cd' <_ i
g

-
z
5 o f

3
X
L J

onLU

g

onLU

g

0

LL

O

LL

3
<
g

on
LU

§

Cd O
O

0 0 '  
3  
<  __ 1

LL
go'
X
<_ i

0

LL

X
X
L Jvn

Cd

t

vnLU

g

GO 
X  
<  __ 1

go'  
X  
<  __ 1

(V < vj VO VO _ a < :
JD
Cd VO < 2 2

03'
CO < :

X  
<  __ I

x '
<r

cd c ¿ Cd e ?_ J L J  __1 l j_ i

0

< on
<
Cd
<

on_ i
LU

c T
<

o '
<
X

3 '
<

3 '
<

0

0

LL

Q
<
X

JD
Cd
g 10

x '
<

(X  __ 1

Cd
g

Cd Cd X  
<  __1

x '
<

x "
<

g g 5
LLLL LLLL LLLL g < g

CD.-L>
-3

LLLL g > g 5 :
3

~§
E O3 voL . +->

vnCD
io
a 3

-3
CD

_+u E +-« L>L ¡ CD 3 'S
c : 03 vn CD VJ

<n
0

T3
-2

~ s .3
-Os' E

4-1CD
c O QC 3 23 E

- 3 'S 3 03 03
1
CDvo
3
CDCL
Os'

3

ä
cd'
3

-CD
vn

■2Vn
2

- c
§■U j

E
CL
oi
CD

_Q

£
c
03

.c  
£  
0c

03
CDvo

£
£

c i
2"

.CD
«n
2

- 3

§ -
LU

3

s

3
O )
CD .VO

,2
"vo
2
CD

3 :

2 '
CD
CD
CD
vj
03

c C c C . CD
CD
CDVO
CD

CL 0 s
03
CDVO
CD

CD 'S c .vo .Vo
CD
03
CDVJ
03 VO

CDN
c
03

CDN
C
CD

M—

CDN
C

_CD
M—

CDN
C
CD

M— 03

CDL_+JVO
CD

03
-O vn

3
.3
CL

sC
£
3
2

+-j

s
LI

.3
vo

£
0

.LO
3
03

-Ö3
'Sx ,

CDN
C

_cp £
03VJ

'S
Ö3
3

'S
03
3

CD
ro
CD

">>
_C

_CD
3 ■2

0 » ■2Co
3

£
Cl
CD CD

CL
CD

CL
CD

CL
CD

2
a

CL
E

s
.vn

_CD
3 CD

03
CDVO
03
C

CL

Ö3
.vo

03
3

CD_TM 03
3

CL
CD 8 - CD

CD
s
03

S
i le

n
e

vo
03
E03 __1

Q_
O
> i
03

L J

X I
Cl
O
COon

2
- 3

S 'U j

2
- 3

S '
LU

3
03

.3
£
CL S

i le
n

e

_D3
3
CD

CD
+->
C
CD

L3

03
"+J
3
CD

03
3
CD

03
3
CD

03Vj

'Son

2
L .
CDO

<c

■3
CD
E
CD

L J

_C
CL
O
L>on

£
’S i
Q

-3
CL
O
voun

O  
_C  
_Q  
3  
03 __1

.03
"3
CD

2

CD
3

-2
vn S

i le
n

e

03
"+->3
03

CD
CD
42
< 0

CDVO
03

"o .
<

CDVJ
CD

£
<

E O O O E E E E Q . E Q_ CL CL E E E O O E O CL E E E CL E O O

u L J L J Cd l j l j l j 3 L J u L J L J L J 1— Q L J L J L J L J L J Q L J L J \~ a Q 1—
__ i __ 1 __ 1 L J __ 1 __ 1 > __ 1 __ 1 __ 1 __ 1 —I X Q _ J __ 1 __ 1 __ 1 Q __ 1 __ 1 X a O X

5

l-
ll-

lll

= -

lll-ll =
-

-

lll-l

U
N

I-1 = l-
ll-

lll

-

Ill-Ill

=
= - l-

ll IN

=

lll-l - =

IN
-IN

+3 +-< +J1 P I
to _ l

CM
on 29 OM Lo

to
on

'_ i
0 0

03 ‘—I

28 OM ‘_ i
0 0

'—I
VO

_ J VO on 0 Z j on Ln on on

LftPx
„__s Ox
Lnrx LnOx Px

rx OO
on 00

00
•vf-

UJ
O

TO

§ CL 0 0 ^r
0 0 m vo a t

0 0 2CL TO
TO

0 OM 0 0
Ln 0 fyx 03 TO -

fYl
00

X

00
lt>r-x

3

<

a t
OM
0 0

03s
O
00

x ' 1—

0 0OM
00

X

LU
XCOon

o3

0

CL
U_
XVJon

03rx

CDCL
CO
X
3

CO
m
r--

LO*3

CLLU

=<Xd>on
XVO

CLLU
LU
=<Xuon
X

onV3
Ox

Ox

3  

1— 
QC

fn
0 0

CL

f P
0 0

CL

0 0

<cQLU_ l00
3

0 0

X  
1—CL
O
<

00r̂ x

Ox
CO

llT—I

=<Xvovn
Xu

on
0 0

CL

on
TO

£OQ

TO
TO

z '

F P
TOOx

3

XVOvn
o3
vn
3

VD
TO

CL
O
aCL

LU

=<Xvovn

CL
LU
=<XVOvn
Xvo

XQ.LU

42
£
£

£

—i

1
CD

-3

X¡o

a :

-2
2

CL
0
1  

IE

-2
•2

¡0

CO

o'

-2
2
0

, 3

ELU
Q

42
03

£
3

-2

o3

z
s

42
-2
'S
=2

X

42
■2CoVO
4H
§
03

<  Z  3  
__1

42
03
E

CLCL
X

42
42
-2
"o
-Q

u
CLCL

X
.CD
c
42
'Sd i

0Q-
OVJon

42
2
CD

£
CD

42
CD
CD

.C
]o
S
2
03

Xm
¡3
X^

42
■2
S
c
CD+->

~Z.CQ
O
X

42
03

£
34u

.C

0  
Q
42
03

£L .

1
CD

-C

n :

42
-2
~o
CD

-Q
E

,3
~Q.

M
0

LD

.CO

42
.CD
£
03

ca
<

42
CDCD
3
CD

CLCL
X
.03
3
03CD
03
3
O '

-2

CQ
0
1

42
03
3
03

§

O
X^

42
03
3

•2'3
CD

2

X
<
vni/i

<
42
03
3

-2
vn

CLCQ
<LL

42
03vn
O
3
CD35»

Q
03+-■
CD
2
3

42
3
CDvo

UJ
a
<

42
03
CD
05+->VJ
03

Xvo
CL
CLLU

X
42
03

. 3
'Svn

CL

X

>2" 3
03
3

.0 3

.in
£

03 "S - 3 £ E £ 'S H i £ O i» a •2 ■2 •2 ■ 2 ■2 •2 ■2 ■2 •2 •2 •2 •2 •2 •2 •203 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 03 C ¡3 VJ VJ VO VJ ÍJ Vo Vj vo vo <0 vo VJ Vj
e 5 E e E E E E E E E E E CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD
o

.N
0

.N
0

.N
0

.N
0

.N
0

.N
0

.N
O

.N
0

.N
0

.N
0

.N
O

.N
0

.N
- c -C -C,4~> £ £ £ £ £ £ ■3•+-J -3 -3 -3,+j

-3.+j -3+-j
3 3 3 3 3 3 3 3 P P c P ’5 . ’a a a £ a a £ a £ £ £ £ £ £
CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL L j L j LU LU LU LU LU LU LU LU LU LU LU LU LU

Ln TO 00 03 O OM on '=̂ LO O ' 00 O _̂ OM '=3' m O') O OM Ln TO O VD 03 O
OM Psl OM OM OM OM OM OM on on on on on on 'xl- <=3- ,xT «5t Ln Ln Ln TO TO

O O O O O O O O 0 O O O O 0 0 0 0 0 0 0 O O O 0 0 O O Ono on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on



AT
" 

Ta
x o

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

ge
n 

(n 
=) 

rä
um

e 
Vb

g 
-g

rad
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
30

62
 

Eu
pi

th
ec

ia
 in

tri
ca

ta
 (Z

et
te

rs
te

dt
, 1

83
9) 

3(
Lit

) 
l-ll

-ll
l 

LC
 

m 
Ju

ni
pe

ru
s 

W
AU

d, 
W

NA
Da

, W
NA

Db
, W

NA
Dc

, W
NA

De
, W

NA
Df

,
W

NA
Dh

_QQ
LU
un

u
LU
X

~oQ<

3<

cdOO

OO

aoUj §■Uj

on
oo
DC

CD

■2G
cd-c.4-1
'q.oUj

-g4-Jc _on3

a=3Uj

C
.a
•2G
CD

-g.4-1
a
Uj

onLDO
on

LO
LOO
on

r"-
LOO
on

o
o
on

o»
o
on

OMi"-
o
on

onO'.
o
on

-Q
Q

U LU
LULU

X -Q
O
LU

X S
s ¿LO_1

LU
C¿
5

un LJ
Q
3

LJLU
X

<
CD

"O
Q

_Q
Cd

M—""
Q

Cd

cd -a" , ( LO < < - ■a

d
<

LJ
a
<

s

o
<

an
3
<_ i

3 '
<

ljLU
X

cu' 
Q  
3  
a :

LJ
Q
3
Cd

LU

5

_Qun
LU

g2
c¿
g
g

-Qun
LU

g5
c¿

-QLn
LU

g2
c¿
1—

X

LJ
Q
<
X
£
-Q
Q
<
X

-C
Q
<
X

co'
Q
<
X

LJLU
X

cd'unLU

LJ
LJLU
X

u
03
3
<̂1

_Q
Q
LU
un

d
<
X

T3
Q
<
X
<:
LJ
Q
<
X
5

X

cd'
Q
<
X

■o'
Q
<
X
s:

CDunLU

~ dunLU

g
s
Cd
1=

Q
<
X

03'  
3  
<  _1
£
3 “
<
£

<o'
an c¿ _Q cd ro' co'

Cd _Q LJ 5 Ü"
3 0 Q of" LO 0 un un Q 0 Cd

$

LJ ~o Q Q O d
<  _i
<:

0
LL_

LU
on 1

_ lLULU
<

0
LU

_1
LULU
<

_ i
LULl_
<

<
X

8

0
LL.

3

1
3

1
<
X
5

<
X
£

<
X
<:

<3 _1LULU

0L_ LnO O
-2 u

2 CD O0
^o

cl0
OQ c

CO
CD<u

-Q
80 CD CO LJ <0

~a> a 8 CD a; un0 0 OM H—' .uj"
U
+->
u

•2
1
G
G
o

a)
_c
lj
3
:CO
+-'LO
c
CDN

•2
1
2
g0*4-i

c
CDN

80
c
fO

.03
g0
0
1

80
c
ro

.03
c0
lo"
0

1

c
CD

6

£
.a
G

CD
CO

fO
CDL_i

a :
ui-

G
~o
CDL_j
O
CD
Q-
JO
~a5
.G
Q. .in

■2U)
8
CD

c
CD

<3

<
in"
O
G
O
¿ I
Ln"
O
On
CD
fO

Ln
2
fO
fO
CDU

q:

0
~o
c

G
On
CD
2

-C
CO
8

2

-G
fO
8
CD

O

80
c
fO

.03
G

8
JO

G 
r0 
Q_ 
8

C
_co
cu
CD
03
■4—10
CO

CD
CO
CDU
CO
CD

8
-2
~3
g
fO
a
8

,C0

C
_C0
a l
CD
on
0
CO

i£
CD
CO
CDLJ
CO
E
CO

i£
CD
CO
CDLJ
CO
ECO

CDLU
CO

'~o0
CL
O
c
CD

-C

G
c
a:
CD
CO
CDLJ
CO
C

8
"<2
CD
CO
CDLJ
CO

"CL

fO
_On

n;.
fO
C

/o

a3N
:0
_c
_Q
3
CO

S
CD
CO
CDuCOLO0

Ln
OLJL.
CD
O

Ln
Oi—
CD

.Q.
C3

fO
CDLJ

.><
G
fO

0LO
CD

-Q
CD
CO
CDu
CO
C

Lj

8.0
G
2
fO
a0

O

8.0
G
2
co
Q.
OLj < GJ _1 _ l Q_ < u —I Cd O —4 q; —1 h_ Uj Uj

E CL O E CL 0 0 O O O E CL O E E E E 0 CL CL

lj u LJ lj u lj U 3 LJ LJ 1— 3 h- LJ LJ LJ LJ LJ LJ_i _ l _J _ i _1 _1 _1 > _1 _1 X > X _1 _1 _1 _i _1 _1

- - - - — - - - l-
ll-

l

- -

p +J p " P" P" P P
r\i ‘—I

on

‘_ i
03

"_l
on

on ‘_ l
un

an OM LO OM ,=̂- "_l r̂ -

32

"_i
OM
'3-

un "_l
00
on

un

un.. r -
DC

Zj LO=3 00 DC

DC LO d an
DC 00 LO

00

<cQLU

0 0
on
00

CTi000
X on00

on
00

X
ljLO
o3

LO00
o 'X
<

LU

=<
Xuun
X

00

■£
X
<

rn
00

on
CO

DC

X
fn
00

rP
LO
r--

on00
DC

X
LJun

un
OM00 OM

00

O
00

<

00
x '
DC
O
<
X^

an000
DC

X
0
<

DC

X
X
s

3
an

u
DC
DC

un
DCLU

DC

X

QQ
O
X DC

S
<
X

CO3
O

X
UJ

o3 DC
X

DCLU

>3
O

X
DC

o
=C

-2
2
o

: r

■2
f0

2

m

>

42
2

0
X

42
80

2
8

-Q
8

42
fO

-g
CL
803

X
.<0
G
42LJ
.C

LU

•2G
COLn
O

CO0
X

42
CO03

42
-2
~a3
.G
Q.

XGG
O
:e

2
co

3
X^

42
420

Q
fO4-1
CO
80
fO

un
42
.fO
s8

X

s

42
-2

DO
O
X^
fO4—1
CO
CD

>-
DC

LL.

2
2

5
03
2G
2

2
2GLn
2
HC

0
1 

X

2
CO

c
CD

~o
-Q CD4-i.O

a
8

-Q
OLn

8
CDLn

■O

-6
O

.G .G
.8
Q.

G
fO
C

c
.c 2

-Q
-Q
fO

in
O
a

C
2

"G
2

G
2

0i-.
2 2

•2 •2 •2 •2 •2 •2 ■2 ■2 „2 .̂ 3 •2 .fO ■2 ■2 ■2 2 2 2 "aj
G<>G G G G G G G G C G G G C G G G C G 0

CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CD Ln LJ
-G -c -c -C -c -O -c -c -G -C -G -c -G -G -c -c -C -G O O.4-1 4-j 4-J +-i ,+-> +J .+-1 ,4-J .4-» .4-1 .4-> .4—1 .4-1 .4—1 .4—1 .4-1 G
a " a a Q_ 'q . Q . Q- a Q . Q- a a a a a a Q . Q- O
o 0 0 O 0 O 0 0 O 0 0 0 0 0 0 0 O O ¡GUj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Uj Lj

Ln LO 00 O un LO an O OM on un LO 00 0 OM "X un
r"* r-. r-» o-« 00 00 00 00 00 an an an an an an 0 O O O 0
o 0 0 0 O O O O 0 0 0 0 0 0 0
on on on on on on on on on on on on on on on on on on on on

57



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
lo

g 
ge

n 
(n 

=) 
rä

um
e 

Vb
g 

-g
rad

31
06

 
Rh

in
op

ro
ra

 ch
lo

er
at

a 
(M

ab
ill

e, 
18

70
) 

3 
l-ll

 
EN

 
m 

Pr
un

us
 sp

in
os

a
31

07
 

Rh
in

op
ro

ra
 re

ct
an

gu
la

ta
 (L

in
na

eu
s, 

17
58

) 
22

(Li
t) 

l-ll
 

LC
 

o 
Ro

sa
ce

ae
: C

ra
ta

eg
us

, P
ru

nu
s s

pi
no

sa
, 

M
al

us
 

W
AU

, W
LA

UB
, 

M
AC

Kb
, M

HE
CK

a, 
M

SIE
Db

> -Q- o

a
oCL

03c
&fCS



Q.O■Mo
3

"OCT» ron: i--C CT» 
CL

CT»-Q>

i L O )CT £HM
05 3

z :05L_
((_s

c II
3 c

<U c

1
CU
CT»

CT»
ti -2
< 05 ̂ +->

05

Cd

“O Bä
Q
<

5

T 3
L n
LU

Q
<

CJ
Q
<

5 03

L J

£  

QC
£

_o"
c/3
LU

LU
X

O
_ Q
Q 5 ~CT

LU o < Q

Bä
5

c c

Bä
5

3
< X

Cd
O

Cd
0
0

<

< :

CÜ
X
L J

O 3  
<  
__1

c d
cu

Cd <
03'

Cd
O O L n 0
O O < 0 3

LU u _
Cd
<

<

LU

<

><

' S
m

qj
CU
03
(U
LJ
03

_ c
LJ
3

:03
4->

2
. 3 C:

~ 0 3 . 2 CU
03

c n

5
. 3

CÜ
£

rsi

c
LJ

2

Q .

Q
c c

. C
c j
c_>

CU
N
c

CU
N
c

2
3

§ . 2 03 i s
H—
CU CL CU CU

O) oJ
CU CU

+-> _ N
03 03 O .
CU CU CT) 0 3 =o
c j LJ 4-> ~j—■ OJ _ c
03 03 3 3 c _ Q

_ Q u 03 CO 3
03 03 03

LU LU LU —1

O o C L C L O C L

LJ LJ LJ LJ LJ LJ
__I __i _ J _ l __1 _ l

= - =
C L

=

lll-ll-l

;P*
_ i

no — LO ^ r ‘J j

o

r n
CD

oo
Ln

00
r ^

r\T
03
r - .

o "
03
r - .

r -'-

O

00
LO
r - -

3 CU .. Cd O 3

<
z
z

— i

Cd
LU
m
z
=3
X

Cd
LUCQ
z
3

m
Z
CQ

O
X

L J
c n

45
03

<  
z  
z  

__1

2
2

- c
+s
03 2

io

• 2
03
c

<n

2
_ o
I c

• 2

2
CU

+-i CU 3 CU Lj
- 2 c HZ

03
c
3U.

03
C

~ o
03 2

0

3
C L

5
- Q CU

03
.in
- C

- c
C L I D

• 2
QJ

2
2
Ö 3

a
C L §

O
Ö 3

J2 - 2 CU CUL j q T Lj CL. CL.

r-> CD 03 0 OO
'vf LO LO CD CD CD

no no no nn no m

LJ

> _Q - Q 
3 LU 
< i  LO

C L

■5"ul
-Q-2~o~ö
.Ln"6O
CT)03H:

CD
oo

_Q03 _Q Q _Q
cJ"

_Q
L J

-Q
Q Q

LU LU Q
LU

L JLU
X

L JLU
X LJ

L JLU

LU
X

q ' JD/n-N

LU
LO

Lj'

L JLU
X

_Q

LO

CJ

LO

LJ
v :
L J

LO

LJ
v :

03 ~ d X < L J Cd Q L J LU L J

L JLU

cnLU
03"

X
< :

Zn
L JLU
X $

< :

LU
LO

LU
X X LU

X

X
L J QQ-

3
CJV q ' CU d

_Q
Q

03'
v : CU

Cd JDLO
LU
X <  __ 1

L JLU
q '
<

< L J
V
L J

Sd
L J

LU
LO

L JLU L J
LU X X

CQ-
3
<_ i

LU
X

LU
X

LU
X X

"CT
Q
<

LU
X

~ d
Q
<

Cd
h -

03
L JLU

LJ
CQ
3
<_ i

_o"

03
L JLU
X

Cd
0

0

ca  
3  
<  __ 1

Cd
O
O

“d"
Q
<

"CT
Q
<

~ d
Q
<

CJ
L JLU
X

~ d
Q
<

X h— X
T3 _Q < : X X X

£
X

3 rd CQ Q 3 ' Q cd 3 ' 3 ' CÜ 0Q-
CO <

g
5

CO 3 < < LU 0 < < CQ CQ CQ 3 3 CQ
3
< 1

3
< <  __ 1

X LO 0 £ 3
<

3
<

3
< <  __ 1

<  __1
3
<__ 1

g _Q cd
O CJ

_ i
5 CÜ

03'
Cd QQ-

CÜ
Cd

CU
Cd

__ 1

g
__ 1 __l

5
__ 1

- Q Cj“ 3 0 3 0 0 «. cj- CJ- LO
<3 LU L J L5 3 3 < 0 < 3 0 0 3 3 3 3 3 3

< Ln __ 1 < < __ 1

LU
__ l <

LU LU
< < < < < <

5
Ll_LI— Bä 5 5 g g <

CJ Ln Ln
qj LJ £ 3 3

CU
in
3 Ln13 -2

■MCU . 3

•2

2 '

tu
QQ
.>$■

c :
3 er

3
<n
3
03
CU
45

5
.><

C
3

04
Ln
3

Ln
.3

CU
03
CUu
03
£  
03 __ | CU

03
CUCJ

.2

2
3
.><
Tucn
Ln
3
C

'S
tu
CQ
.CU
¡2
Ln
3
03

2
. 3

.2

.><
'Scn
Ln
3

.cu

2
'S
2
Ln"
3

-Q
3

c c

q :
s
3+->
QJ

QQ

3
2

in"_3
'S
a
0

Q .
.><

qj
_ cLJ
3

=CU
4—’ in
CT03cn

2
CU

'S
CL
OCL.

in
CU

-Q Ln
3

LU
Ln"
3

LJCJ
s in

3

CUN
=o
_ c

2
. 3

'Scn
in
3

3
in
3

'Scn
Ln
3

qj

M
.LJ C "ö 2 2 3 u CU 2 u 2 C‘3 . 5 CU CU CU ~Q CU -Q U cu QJ cu CUQ /5cn

M "sZ 3 3 3 CU
2

3 3 3 N
—1 c

03
Q .
03 O O Cd O X JC O -C O C r c

CU
LI j j L J Id LI u LJ LI LJ 'd LI H—CU CU o_ CU qj CU CU CU cu CU ¡ 3 cu Q CU CU OJ cuN N CU CU N N N N N N N O N O N N N qj

CT=o :0 03 03
CU :0 =o =o =o =o :0 =o CU ■ 0 CU =o =0 :0

_ c _ c _ c _ c -C _ c _ c _ c _ c CT) -C CT _C _C _ c
-Q -Q 3 CU _Q _Q _Q _Q _Q -O _Q _Q _Q -Q _Q _Q _Q 33 3 03 CU O 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 0303 03 03 03 CÜ 03 03 03 03 03 CU CU 03 CU 03
__1 _ l 0 __1 __1 _ l __1 _ J __1 __1 __1 __1 __1 __1 __1 _ J J 2

CL CL CL 0 CL CL Q . CL CL CL CL CL CL CL CL CL C L CL

L J h~ L J 1— L J L J L J L J L J L J L J L J L J L J LU L J L J L J__ 1 X __ 1 X __ 1 __1 __ 1 _ i __1 __1 __1 __1 __ 1 Cd __ 1 _ i

lll-ll-l =

lll-ll-l l-ll
l

l-ll -

lll-ll-l 1 l-ll 1

lll-ll-l - =
4

fC - 4
=

cjzr ¡̂~3~ ■M ■M 4̂ " 3 " ■M
'_ i ■ —j ^ r • —j no H—1 r\i ■_l "3- '—1 '_ j -M Ln __1

rsT 03 00 T” ‘—1 CD rsj no OO 00 fN "_l 03oo ^r no rsj

Ln ^.
r^ Ln

^ ^ r-~
Ln
r̂ .

CO
r̂ «. cdLU Cd

Ln q£- =3
0 0 r - 111 0Ln
r^ T— .___

00Ln Cd
LU Cd

3 CD
3
<z Ln

CD
i - -

Ln

CD
cn
m
r ^ 00

Ln
r̂ -

r--

3 s
0 0
Ln
r^.

X
uLO

LU
U_X
u<zz _ r

z LU
CU
<

X
LJLn

r-v 0 0
0 0

S LJCd
<z

r - . 06 LO
dÖ

__1

45
-2
~o
CU

+->
^ 3

.«n
-3
a
2
03
O

- c
,<n

ö<z
3

x ^

■2
c :
03

&
CU
c ;
0

■2
-2

3
CJ
03
2
2
CU

- c

c;
03
CL
O

~o
3

3
<  z  
z  

__1

.03
'C
03
03

. C

.2qj

z
3

X
.03
'C
03
C
2
CU
3
O-
O2
0Q

o3

z
Q
.03
C
03Ln
Ou
CU
Ln
O2
O

3

u
CdCÜ
<U_

•2U
2
c

■o
•2
2

-2

Cd
ZGO
O
X^

■2C
-2
'S
c

^ 3

-2
2

-2

<z
3

X^
.03
c :
03
C
3
2
2
■2
2

2

Ö .

22
cQJ

2̂
2
CU
CL
O
C
O

<zz
—I

•2C
03
3
03

,c
'S
.in

'S
CJ

z  
__ 1

.03
c :03
Lj
3

-Q203Ln

Ä
CL2

3
< z  
z  

__1

.03
'CCU
c :c:cu
CL.Ln
2

< z  z  
__ 1

■2
03
c
3
Q .03c
2cuCT

z
LU

Q
03

1

.1
03.2S-c
CJ
O

z
Q
.03u03m
_o
2.
03.2S-c0
0 ia 

hi
rta

ria
 (C

le
rc

k, 
17

59
)

ia 
al

pi
na

 (S
ul

ze
r, 

17
76

)

aO S-
CU
a! Q. O

LU
c

LU 'S
cn 'Scn 'Scn

-OO s
3O G c: CL CL

CD 0 no CD 0 3 r\j no uo r-- 00 03 0 r s j no '3 - L n
CD CD r"- r-> r^ . 00 00 00 00 00 0 0 0 0 0 3 0 3 0 3 0 3 0 3
m m m no no no no no no no no no no no no no no no 31

97
 

Ly
cia

 z
on

ar
ia

 (D
en

is 
& 

Sc
hi

ff
er

m
ül

le
r, 

17
75

) 
2(

Lit
) 

I 
EN

 
p 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n 

FM
OO

Rb
, F

M
OO

Rc
, M

TT
R

31
99

 
Bi

sto
n 

str
at

ar
iu

s (
Hu

fn
ag

el
, 1

76
7) 

17
(Li

t) 
l-ll

 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r 
W

AU
, W

LA
UB

, W
NA

Dd
, M

HE
CK

a, 
M

HE
CK

c, 
M

SIE
Db

32
00

 
B i

sto
n 

be
tu

la
riu

s (
Lin

na
eu

s, 
17

58
) 

41
 (L

it)
 

l-l
l-ll

l 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r, 
Ru

bu
s, 

Ar
te

m
isi

a 
W

AU
, W

LA
UB

, W
NA

Dd
, M

HE
CK

a, 
M

HE
CK

c, 
M

SIE
Db

32
03

 
Ag

rio
pi

s a
ur

an
tia

ria
 (H

üb
ne

r, 
17

99
) 

1 
II 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r, 

Na
de

lhö
lze

r: 
La

rix
 

W
AU

, W
LA

UB
, W

NA
Dd

, W
NA

De
32

04
 

Ag
rio

pi
s m

ar
gi

na
ria

 (F
ab

ric
iu

s, 
17

76
) 

16
 

l-ll
 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r: 

Qu
er

cu
s, 

Pr
un

us
, P

op
ul

us
 e

tc 
W

AU
, W

LA
UB

, M
HE

CK
a, 

M
SIE

Db



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

ge
n 

(n 
=) 

rä
um

e 
Vb

g 
-g

rad
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
__

32
05

 
Era

nn
is d

efo
lia

ria
 (C

le
rc

k, 
17

59
) 

14
 

l-ll
-ll

l 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r: 
Qu

erc
us,

 U
lm

us,
 P

run
us,

 Ti
lia 

W
AU

c, 
W

LA
UB

, W
NA

Dd
, M

HE
CK

a, 
M

SIE
Db

32
07

.1 
Me

no
ph

ra 
ab

rup
tar

ia 
(T

hu
nb

er
g, 1

79
2) 

6 
l-l

l-ll
l 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r, 

be
s. 

Ol
ea

ce
ae

 
W

LA
UB

e, 
M

HE
CK

a, 
M

HE
CK

c

_QO

ej S 'u

~o
Û<

Q<

~o
ID<

;oÔ~Q
O-Ç
~0
o

O Q 
O  —

oa

Cd Cd
5
g

~d ~d
Q Q Cd< <

g
OÛ CÛ CÛ
=> ID ID
< < <_1 _i _1
<: 5
cd Cd Cd
O O O
O O O

ZD z> ZD
< < <
£

KJ
u CD
-M
cd u

i/i
=3UCD L>

ov_
CD
o

m
C3
C

CD
a

a
-2 JJ ~5
"o QJ+-j +-j CQCD CDCQ QQ oo
.£< .><

C3
C

To
<-n on CL
jj LJ JJ
CL) CD CDN N N
:0 :0 =o
_C _c _c
_Q _Q _Q
Z3 3 3
03 CO 03_J — 1 — I

CL CL Q-

U u LJ_1 — I _1

- -

'—I 'Jj LO
o T—

LO LO

LO
r^

no
LO i/i
r-» 3

U
00 ccLO CQ
r-. o <LL_

o ' '
o 2=3 uo

-2< -2
03

75l_)
03_1 2

CD 2
-2 -c 3c +-> 0303 clo 03 -c
C3 >< CL
Q. CD 2
2
CD

2
CD

03
o

-O -Q 203 03 oU —J

rsj LO
no no no
rsi rvi rsj
no no no

u

û<

Q<

_QÛ<

lj

Q<

_QO<

ID
Xu

Û<

3a

-Q

OQ

-C
CL

O.0.
2

CL
.03 cdCDcQjoa .

o -c a  
o c D̂

O-CQ.OCID



Xu
Q.O
o
CQ

-Q3

■g -o
O )  03

' >

= £+-»  ̂tü .5:f0

C II
2  cCD C
^ CT)

coX
,03

CT) .O
< *

03

O-cCLO

-CQ<
5
H—'Q cn< < cnCd <
§ < Cd<CTQ

~ocn cn<Cd<
3'

<X i
XCJcn<

cn<Cd<
_q _q 03 co" 03 _c _cQ 3 3 cn 3 3 3 Q 0< X X !ü X X X < <Z CJ CJ CJ U CJ z: zLO< Cn< cn< cn< cn< 5 5

CD CD_C _CCJ CJ=3 CT:CO ¡fö+->inCT) CT)
CD a3
M M
C c c c c c c c CCD CD CD CD CD CD CD CD CDN NJ N N N M N NI NIC C C C C C C C Cru 03 _co 03 03 .2 CO _C0 COM— H— M— M— M—Q_ Q_ Q_ Q- 0l CL. Q_ Q_ Q_
CD CD CD (D CD CD CD CD CDCT) CT) CT) CT) CT) CT) CT) CT) CT)+-> +-' "h—1 ’+-> "+-> ’+-< +->CT CT CT CT CT CT CT CT CT03 CO C0 03 C0 03 03 03 03

Gl Q. Q. CL CL CL CL CL CL

CJ U U CJ CJ CJ CJ CD—i _J —I —1 _l _J _1 _l

■Jj !□ 1Z3 ■CT "Jj ‘J j
0 CO COCNJ psT cnT

tn00p-,—
=tfc X

0000r-s CDcn00 COO00
CD
p» cnin00 tn

00cn00
1—cc
%X rnCD

cdcc cc cc ccM CT 00 cc XCJ 3 .cnX3
>ccLl_

Q-
LLJ 3cn

X< cc
cl-

Xo<
0X OQ_OXI3 .CO .CO •2 •2 uj | co
-2

CJcn
•2
g

G
_QJ

CT
-QCD *G

-2~oCj
03.CTG03

03CT03
.cj

"ct
.Cj

To
+203.CT

'S ~qjN CTCD 03CT '•CT CTO CTO CT03 lg.-t— Cr ~co CJ CT Cj 030 O 03 cn in tn in in in-ct -C O • 2 ■2 ■2 .CD ■2Q_ Q_ .CO ~G u G G G GO O O -2 -2 -2 -2 -2Uj ui Gcn <3 CD O CD <3
CO r-. x__ CM PO in CD co cnLn in CD CD CD CD CD CD CD
rsi rsj (NJ rsi rsi rsi CNJ CNJ PSI00 00 cn cn cn cn PO PO m

CT>

CJ

X<

3<

=3G)

_QQ

U

u

“CTQ<

3<

U

cdOO

<3

Oo
CdOO

CT-Q
ctQ.
£
-2=3

3Cd

a

CD=3a

03
CTCDG)

oo oo

oX

<o
.a6~oo

<9
CÜ

o

■O
5

~oocCD
#

33
89

 
He

rm
inia

 ta
rsip

en
na

lis 
Tr

eit
sc

hk
e, 

18
35

 
14

(Li
t) 

l-ll
 

LC
 

p 
m

od
ern

de
 B

lät
te

r 
W

AU
, W

LA
UB

33
88

 
He

rm
inia

 ta
rsic

rin
ali

s (
Kn

oc
h, 

17
82

) 
17

(U
t) 

l-ll
 

LC
 

p 
m

od
ern

de
 B

lät
te

r 
W

AU
, W

LA
UB

33
90

 
He

rm
ini

a g
rise

ali
s (D

en
is 

& 
Sc

hi
ff

er
m

ül
le

r, 
17

75
) 

13
(Li

t) 
l-l

l-ll
l 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r, 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n 

W
AU

, W
LA

UB
33

93
 

P o
lyp

og
on

 te
nta

cu
lar

ia 
(Li

nn
ae

us
, 1

75
8) 

6(
Lit

) 
I 

EN
 

p 
m

od
ern

de
 B

lät
te

r 
W

W
R, 

M
W

IES
b, M

W
IES

d



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

_g
en

 (n
 =

) 
rä

um
e 

Vb
g 

-g
rad

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

33
92

 
Pe

ch
ip

og
o 

str
ig

ila
ta

 (L
in

na
eu

s, 
17

58
) 

2 
II 

LC
 

o 
La

ub
hö

lze
r: 

Qu
er

cu
s, 

Be
tu

la
, A

in
us

, C
or

ylu
s 

W
AU

, W
LA

UB
, W

NA
Dd

, M
HE

CK
a, 

M
SIE

Db
34

03
 

Hy
pe

na
 p

ro
bo

sc
id

al
is 

(Li
nn

ae
us

, 1
75

8) 
33

(Li
t) 

l-ll
-ll

l 
LC

 
p 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n: 

Ur
tic

a, 
St

ac
hy

s e
tc 

W
AU

, W
LA

UB
, W

W
R, 

M
RU

D,
 M

HE
CK

, M
SIE

D,
 M

SO
N

u

Q
3

O
o

T3o<

3<

Q<

3<

cdOO

-Q

T 3Q

_Q
LJ

Q
3

Q
3
Cd

SCu

3<

CdOO
Q<

3<

o
o cd

t= 3<

3-Qrs
QC
v/i
'S
5
3:

'S
CL
<£

CL)rsa .2'Sa
'S
CD

o
CD

+->0—I

£.2
1 
£

'Sa
£

"DOE 'S

5
-c

a-

3>

-QO
CCD
I

5Ta
-c8-

s

-c
J :
CD

-c
&
s

-c
CL

C3

S'c
.cl

<o

uo
CLO-c

-c0}
occ

Q
3

O Q
o  by

Cd
o
o

Q<

o£

b-c
.03Q

b-cuoc
CD

b b-c
b-c
<£

cCDCD

-C



Q-
O

+->OQÛ

-Q
3

05
>

™ -O ö> fö H3 i- 
-C  Ç5 
Ü _

—11 _Q 
“  >

3 £
■M ^  A3 .5 -* :05

C II
I  3

C
a» 
3 >

ai

co
X

,03

03
Ü -2
<  03^  +-» 

03

cn
Cd td

c:CD+->
C

T3 CU
~oQ 0

< 3
+->_ cCJ

(6 'c
DO s__-
3 CU
<__i 03
< : cü
3 " tdc
< 03

5

CJ
CU

£3c_
£.3H—'.u

-CF—
.CO £3
_CU £033 -J
Cr

<C CCU
cu N
03 c
CU 03
CJ H—CD o_
3 CUCJ 03
3
C03

"+->3cp
Cd

O CL

3 LU
> X

Z

'_ J
uouo

00uo
00 r-.
r*» T—

i/i"OX LUcj <0 XX X
___1

£ 03
3 E
£ E3 03
Cp CD
Cj 03
Ul -c
QJ
O

a
2

Q . CD
O

£03
+->
3

LH COrsiLID uo
no no

<  ^

- C
C L

C d

S
5

c f
<

5
Dû
3
<__ 1

TD
UO

c d U J
O
O

£ _Q
uo
LU

3
<

C c
CU cu
N ISI
c c

_03 03

o _ C L
cu CU
0 3 0 3

’+-> "+->
3 3
03 cp

C L O .

L J L J__ 1 _ i

l-
ll
-l
ll

=

‘_ i CD
c o

UO
r-»
*“
Cd
Z j
0
Cd

t
00
uo

X
CJ

uo
T— o b
u i
3 X
< QX
X JD

c i 3
CD
O

E
cu
03

03 03
- c - c
C L a
03 03c . L .
0 3 0 3
O 0
3 3

CD _̂
fM no
UO uo
no no

-  Q  
3 U J
<C uo

Ddoo

c d
O
O

c d
O
O

O
<

LJ

- c
Q .

eCT)

1=

- C
a
2
C d

,§ i

o
X

Q .
2CD

£

- c
a
2Cd

I

~C3
o
oCL

~ o
o

_Q
C d
O
O

X !
C d
O
O

Q
<

CU

§

.X

-Q

3
c

a :

o o o

3
>

-Q
CU

cu
Q

-Q
O
C

00CD■vT
no

CD
CD
^J-
no

^ rCO
no

cu
3

o

coCO
^ r
no

n -
c o
no

or-
^ t
no

-Q
Q Q Q

LU LUZn UO UO

03'
LJ
LU
X

LJ
LU
X

V
LJ
LU
X

cd - Dü" Dü
O "OQ 3 3
O <

g

<  __1
g

<  __1
< :

Cd Cd_Q DO 0 03
<
< :

3 
<  —1

0 0

CD* _3 3 3 3
< < < <

£ g

CJ+-»cu Ul3
.C3

C3 X2
a : l l

u i“ .x “3 ~CDuo
u i

u i _33 ~3 .X
CL

a0 OCL
7duo

CL JD u i3
.x" *3
"cd

+->CU CL
uo OQ OCL
cu CU ÔJN N CD
O =o CU

Ul _C _c CD3 _Q _Q CJ3 3
03 03 7 d__1 __1 uo

E Q . CL 0

3 LJ LJ LJ
> __1 __1 __1

uo - 'vT c o

uo

T—
Cd

0
Cd
LU
LU
X
CJ

0 0 uo
uo
r - . ob

fo
0 0 0 0 u i X

UO
d* .

3 Û
cd <X

X ,0 3
co X __1 03
O -C
: r <

X
X

CD
.C

acu
.U l __1 C CD
Q . O CDU l - —. Q- cu3CJ

u i
CL E

+2 ■2 -2 03
,C J .C J .c j .C J
c E E E0 0 0 OV . c_ V- C>0 CJ Cj Cj

no UO CO
r-- r-» r-»
^ r ^ r ,nTno no no no 34

77
 

Ac
ro

ni
ct

a 
str

ig
os

a 
(D

en
is 

& 
Sc

hi
ff

er
m

ül
le

r, 
17

75
) 

1 
I 

EN
 

p 
Ro

sa
ce

ae
: b

es
on

de
rs 

Pr
un

us
 sp

in
os

a 
W

AU
c, 

W
LA

UB
c, 

M
HE

CK
a

34
79

 
Ac

ro
ni

ct
a 

au
ric

om
a 

(D
en

is 
& 

Sc
hi

ff
er

m
ül

le
r, 

17
75

) 
3 

l-ll
-ll

l 
LC

 
p 

La
ub

hö
lze

r, 
kr

au
tig

e 
Pf

lan
ze

n 
W

AU
a, 

W
AU

b, 
W

NA
D,

 W
GG

EB
, W

W
R

34
80

 
A c

ro
ni

ct
a 

eu
ph

or
bi

ae
 (D

en
is 

& 
Sc

hi
ff

er
m

ül
le

r, 
17

75
) 

11 
(Li

t) 
l-ll

-ll
l 

LC
 

p 
kr

au
tig

e 
Pf

lan
ze

n 
W

NA
D,

 W
GG

EB
, W

W
R, 

M
W

IES
b, 

M
W

IES
d



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

ge
n 

(n 
=) 

rä
um

e 
Vb

g 
-g

rad
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

_
34

81
 

Ac
ro

ni
ct

a 
ru

m
ici

s (
Lin

na
eu

s, 
17

58
) 

17
(Li

t) 
l-ll

 
LC

 
p 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n, 

La
ub

ge
bü

sc
h 

FM
OO

R, 
W

AU
, W

M
OO

R, 
W

LA
UB

, W
NA

D,
 M

HE
CK

,
M

RU
D

_Q
Q Q C d
LU
o n

cu
Q

3
C d g

g

L cf
L J
LU
x _Q

QJ
0/1

CD T 3
Q

-Q
Q

Q
LU

u
LU
X

3
C d

LU

g

LU

g

<
X

LU
o n

o n
LU

o n

03' a i a i
X !
o n

d
<

c o '
3
<

clT
0/1
LU

g

_Q
o n
LU

"O
o n
LU

g

_Q

"O
o n
LU

_Q
CD
LU
o n

: >

d
3

" o '
o n
LU

g

. r f
C d

“O
CD

~0
a
3
C d

OJ

OJ
a
<
X

. o '
a

-Q
o n
LU

d
U
LU
X

ÜÜ
3
<

CQ
3
<

c d

g

g

t S
CD
<

C d

c d
3

u
LU
X

~ o
Q
<

_Q
CD
LU
o n

(0
L J

t 5
c

=03

C
CD

" a0
_Q

'■B
c

:CD
"K
c
CD

■ a0
_Q

_Q
CD
LU
o n

_Q
CD

c d

g

g

3'
<

£

LU

g2
C d
\—

3
<

£

o f00

c d
O
O

3'
<

LU

g
2

c d
1—
1—

_q
o n
LU

-Q

U
LU
X

LU

g

C d
\—
1-

g

g

3
<

3
C d

OJ
CD
3
c d

Q
3
C d

C d
J -
1—

<
X

g

0 0  
3  
<  __1

g
S

OS'
o n
<
c d

_1
g

C d00

— i

c d
O
O

X

cq'
3
<
_ i

<
_ i

3 '
<

X

cq'
3
<
— 1

OJ 
OQ 
3  
<  __1

LU
X

qq'  
3  
<  _1

4->
- C
OJ

’ c

a3

" S

4—'
- C
CJ

’ c

QJ 
4—1
CD

L J
LU
X

d3
C d

OJ
c d
O
O

Li—

LU
on

m '
3
<_ i

c d
\—
1—

c d
1—
1-

oj'
c d00
LL.

CJ
C d
O
O

u _

LU

CJ

( 3  
__1
LL.
LL.

g c ¿ OJ < : < $ c d 03
5

< :
M—

a j
~ a
c
03

M—

S
T 3
C
03

- Q
C d

_q '
C d

JQ
C d d i

d
<

O
O

LL_

C d

g

C d C d
\—
1—

C d
e ?
_i

C d c d

g
3'
<

c d
1—
1—

3'
<

3 '
<

OJ
3
<

O
O

Ll—

CD
LU
o n

OJ
3
<

3'
<

3 '
<

3'
<

O
O

LL.

3'
<

i n '  
__1
LU

o n
_ i
LU

00
LL.

O
O

LJ-

d1—
£

LI­
LI— £ £ £ g < <

o n
LU

S
=3 S S s s

on
D

CD
a i

CJ
4->
CD

CD 3 n 3 n C c

.03

- 2

CD

J C

3
03
3
£

OJ

CD

i f

OJ
CO
03

- e

o j
on
03

- s

Oj
on
03

- 8

§

D
0-

CL

on

on
D
C
3
L .

CL

' S
c n

_2 "
_ 3
ro

on
on

O
J C
CJ
on

3
Oj
3
03

Q

S
3

s
03 

—J

S

CD
+->
m

3
p
Oj

q : S
=3

.03' .03" . 2 '
' S
a0

.><

' S

' S
4—1
D

IM

O
(—

s
Z3

c
CD

on

2
on

.0 1
- S

on
=5

. 3
><

S
. 2
P
on

Ä

cd
03
CD
CJ

3
0  

<n

on"
CD

€
3
03
3

1

Cj

a
Cj 
03 

— J

3
- 3
0_)
3
o

c n

i -
O

- c
OJ

Ö

on
3

- 3
0_l
3
o

c n

0
Ö 1

1

C "
CD

■+->
on

' S
- c
a0
0-
Oj

c n

CD
03
CD
OJ

_ 2
' S
- c

c l0
0—
OJ

< n

CD
03
CD
OJ

- 2
' S
- c
C L

s
Oj

o n

CD
03
CD
OJ E3

CL

- 2

i f

on
D

S
CD
D

O

c0)
N
c
CD

c n

. S '

i f

onv
3
2
CD
3

a

CQ

■ 2 ^

i f

on
3
2
CD
3

O

3
D
CD
03

Ú

on
3
C
3
L_

C
CD
N
C
CD

C
CD
IM
C

J D

-Q  
3  
03 

__1

0J~

a

s
. 3
2

2

■ 2
c n

s
3
C

' S
CD
CJ
3
CD

E3
:CD
_Q
-Q
3
03

_ l

C
CD
4—*
CD

c
CD
IM
C

J D
>4—
D_

CD
a i

s
on

=03

5

C
CD
IM
C

JD

' S

§
3

Q

c
CD
IM
C

J D
u .

CD

J D

">%
_£Z

CD
03
CD

CD
03
CD

CD
03
CD

CD
03
CD

_ 2 03 _ 2
03

E
CD

- C

a3
_N

a 3
N

a 3
_N

>4-
Q_

CD

a3
JM

LJ
CD

JM

CL

CD
CD
CD
CJ
CD

0
C d

o l

CD

a i

CD

QJ a .

S
CD
CD
OJ
CD

"CL
<

C
CD

C c c

3
CD o l

CD

o l

CD
CD
U
03
CD

o

CL
O
> n

03
L J

03

CD

<

03

CD
4->

<

2
CD

•K
<

03

a 3

<

- C
CL
O
OJ

o n

- C
CL
O
OJ

o n

- C
CL
O
OJ

o n L
o

n
ic

e
r

c
. 2

" a i
X

O  
- C  
_Q  

3  
03 __1

= o
J Z  
JD  
3  
03 

__1

0
j d  
-Q  
3  
03 _1

a i
"4—*3
CD

_iC

= o  
_ c  
_Q 
3  
03 
_1

O  
- C  
-Q  
3  
CD __1

a i

3
2

a i
"4—*3
03

•50
s0
c0

CD
4—1
- C
CJ

JD
LL- F

le
c

h
t

e

F
le

c
h

t
e

s
to

=03

Ó

a i4—13
03

a i

3
CD

o o o O o o O O O E E CL C L CL CL CL CL O C L CL C l O CL
n - Q l C L CL Cl Q .

u X l j L J u < 3 X X X u X u 3 u L J L J 1— L J LU LU \— C d 3 X C d LU 3 X
_i LU _1 __1 _1 __1 LU LU LU _i LU __1 > _ l _ 1 _1 X __1 X X X L J > LU L J I X > LU

= = = — __ = — =

l-
ll

l

z —
"

- — - -

;P * ^p " ^ ^
_ i u u Ü PM r \ i 00 ‘_ l Ü PM ^ r O I Ü ‘Ü JÜ 0 0 Ü

4 J  
’__1 Ü J j

5 - t o a t C l t o
PM t n r o CD i n PM

i n
P v

i n
p v

LO
r">

r^>
r v

i n i n Lu"
L n i n i n
r^> r-* r-» *̂** = 3

cq r - r^» r ^LU r — 0 cC CQ

o uu DC c d
LU

DC
LU CO a t i n

0 0 0
LU

X
OC

X
u

o n

o3

x

Ü

S

. 0 1

o
- 3

cv t
CO
pv.

o

o
u

CO

•+S

~Q
CD
3
dj

.CD
3

O

m

X
<3

o n

o3

x

s

CD
03
Cj
3
Cj

j d

0
s
m

X
CJ

o n

o25

X

Q

03
0 1

a
o

_ 2

0 0
i n
r^>

3

<
X
X

— 1

03
.OJ
-ÍC

-Q

S

_ J  
__1

= 3

DC
LL_

X
OJ

o n

o25
LO
X

Ü

.on
P
QJ
on
03

U_
X
OJ

o n

o25

2
s

CD
.03
' C

- c
C L

s
Oj
on

r n
n o
CO

DC*
3
DO

<

Í 3

S

t

0 0
i n

3
<
z
X  

__1
C
on
03

' S
CD
35»

CO
0 0

DC
Q_

LU

03
on
O

S
2

on
CD

a i000
DC

X
DO
0  
X ^

CD
.03
" C
_ 2
' S
-Q

1

i n

3
<  
X  
X  
— J

03
D

~D

S

2

a

c n

a i

c5
X3

C d

2
CD

- s
CD

-Q

f P '
CO

3
OJ
DC
OG
<

LI-

03
D

s CL.
CD
a

i n
r^.

v "
OJ
DC
LU

d

.LO

. 2
D l
O
CL
O
D

s

CO
CD

s
<
X

3
x ^

>s

i f

a -
on
3
C L
O

00
r - .

DC"
LUQ-

LLJ

03
on

' S
Oj
QJ

-Q
3
C

03
- c
Oj

d

r">

3
<  
X  
X  

__1

CD
03

- c
H—•
c
03
CJ

1
O
on
CD

1

X
u

o n

o25
on
X

Q

2
CD.01

' S
a

.¡n

e
li

c
o

v
e

r
p

a
 

a
r

m
ig

e
r

a
 

(H
ü

b
n

e
r

, 
1

8
0

8
)

t o
CD
1" -

¡3
<
X

3
X ^

2
~Q

s
3

r o000
a ?

X
CQ
O
X ^

03
. C
P

€
CD

s
03

i n

un"
3
U
DC
CQ
<

LL.

CD
03

_O l

' S

1

m

X
CJ

o n

°25

X

Ü

JD
3
CJ

s
CL
2

CD
CD
r-»

s
<
X

3
X

. 2
p

s

s0
~ a

CJ
o n

o3
un
X

Ü

JD

' S
~ o

c
03
Oj

■ 2
P
O
u .

Ln

o '
a i
p v

X
QQ
= 3
X

JD

' S
4—1
on
3
3

S

CD
CD
pv-

a
<
X

3
X

on
3
CD

- 3

s -0
s

3
c l

. o

3

£

CD
s
CD
3
03

. 2

' S
c j
3

. 2

~ S
Oj
=3

. 2

' S
OJ
C3

. 2

OJ

. 2

~ S
OJ
r 3

. 2

' S
OJ
r s

. 2

' S
OJ
3

D l

■ 2

03

o '
03

s

. a
- c
a

S

. a
- £
C L

S

. a
- c
a
S

.9.
- C
a
S

on

s

2
on

0
■ 6
2

a
_ o

- C

.O

' S

• 2
- cL_

2

CD
CJ
C5

• 2
i c

1
■ 2
- c

■ 2
- S

1

3

' S
3
CD

.03
P

P
CLJD

3
~D

2
CDLj Ci­ Lj L j u < 3 u O O O 0 CQ 3 : 3; < T U j L J Lj Lj ¿ 2 U j L J

rs i ñ o r - CO Ol OO 00 0 _̂_ a i 0 n o ^ 1- i n _̂_ O 00 "vT CD 00 i n 0 T_ 0 CM p v
0 0 CJ1 ■ vf ^ r i n i n 00 00 LD r^- r^- r-> r^> 00 OO a i 0 0 0 0 00 n o 00 a i a i 0 a i a i
^ r Ln i n i n i n i n i n i n i n i n i n i n i n i n i n CD CD CD i n i n i n CO ■ vi­ i n i n i n
PO n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o



Q.
O
O
fiû

Q
<

3

03
>

■s -OU )  fU
_ c  C71 
Q.

», 03
^  -°
“ = >

3 £+■» 3ÍD- »  .fU

C H
I  S

c0) a>03

OQ

C
OX
«rç

03
hL -2< 03^  +-> 

ru

OC -QO Q

Ö3O

~o
_o
'S.O3:

ce _q  O Q O bb!

Q3
ce

_Q
û

_Qû

Q3

U

CC
O
O

O
O

ce
O
O

S
=5

OC

s
.2
'S

O
O

ce
O
O

O
+
3
<

ce
O
O

ce
O
O

3
<

_Q
û

SC
U

SC
U

Q
<

ce
O
O

-Q
Û

SC
U

SC
U

3
<

CSC
O
O

Q
<

ce
O
O

û
<

sc
U

3
<

ce
O
O

Q
<

3
<

3
<

3
-Q
3
OC

O
s

3
Q.OQ.

3
C

3
Q.
S
.X

3
S
3

O)3
O

3o-

23
'S
a
oCL

3Ö3

eu
I

65
-Q3
OC

CL
S

3
S
3

3.03

3
'Sa
r£

3
>

3
>

3
>

3
>

3
.0 33S .3

Ö33 3̂'S»

.3
N<D
a

3
o

I
-3
8*
o.gQ.

-3P- 03-3
S

5

3O3
_§ïOa

.Q.

3-O03O a3Uj

-3
§;
03O3

CUS
03a

*o-3
eus03
CL



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

ge
n 

(n 
=) 

rä
um

e 
Vb

g 
-g

rad
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

__
37

21
 

A p
am

ea
 su

bl
us

tri
s (

Es
pe

r, 
17

88
) 

6(L
it)

 
Ml

 
LC

 
?o

 
Po

ac
ea

e 
FS

TG
W

f, F
FL

GW
c, 

FM
OO

R, 
W

AU
, W

W
R

37
22

 
Ap

am
ea

 cr
en

at
a 

(H
uf

na
ge

l, 
17

66
) 

16
(Li

t) 
l-ll

-ll
l 

LC
 

o 
Po

ac
ea

e: 
Lo

liu
m

, C
al

am
ag

ro
sti

s, 
FM

OO
R, 

W
W

R, 
M

HE
CK

, M
SIE

D
De

sc
ha

m
ps

ia
 e

tc

Q<

Q<

3<

c dOO

O<

Q<

O<

Q<

Q<

Q<

Q<

Q<

CDQ<

O<

_Qo<

Cdoo

oo

oo

Q<

3<

oo

ECD

• SO
CL
8
CD

QQ

<
IE

c:
o$
oaCD

a
<U
asQ. a

CD
Eitsa

cu
E
03a

CL)
E03
O .

-2a

a
CD
E03a a Q.

CL>

CD

<3

CL<C

O LUQ >

CdOO

Q<

3<
C dOO

Q<

Q<

3<

3<

oo

<
C d
<
3
XCJ

OO

CdOO

CLS
o03Q

aQ 3>

cd

<

•SO
' cd

.0 3
o

03

I
~o
Ä
o
£

CD
o

. alc
CL5

o
.CL

aE<



Q _O4->O
DG

_Q3
<T5>

U) cz 
A3 ™  _c CD 

Q _

• Ol 
= J _Q
“ = >

3 £
5  .5

2
CU

c

oX
ff

Oí
J2

<  CD 
^  +-> 

CD

-3CLO

_Q_Q QQ CJ LULU LU UO

o

uo
SD

_QQLU
_QQLU

X
CD cd“ CD

_QQLU
QLU CJLU UO LO CJLU CJLU UO

00LU _Q JQ Q Q
UO X ■o'Q ~oQ q'

X X cd“
<3 a Q LU LU - CD CD < < < CD CD CJ

cjCDO
(3
<:

LULO LO cn LO SDCJLUX
g
g <: g

g
LUX

CD

O
jg
xTCD

CDOo
CDOO
£

cT<
d “<

oq“ 3  < _i
oq“3<_i CD

g
g

nQ<
~oQ<
<:

CD 3  < _i
<:

CDVCJLUX

gq“ 3  < _i
gq' 3  < _i
<:

■o'a<
■o'Q<
s:

GG
g
g

■o'a< Ci<
£O o -Q CD CD CD CD CDO O _Q _Q 0Q o o m“ gq“ do“ o CQ o o gq' gq' gq' gq' CD3 3 <; 3 Q o 3 3 3 o 3 o o 3 3 3 3 3LU <

1
_i < _1 < _i < _i < _i < _I <—i < _i < _i < _1 < _i

03 cd 03 03 03 g g £ _Q g <:O o CD cd“ CJ- Q< o CJ e? 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 LU 3 3 3 3 3
U—

< < < < < < < < < < < < < UO < < < < <
g UOLl_ LOLL C/3LU £ g g £ £ £ £

.X LO ui3CJ ~fD Cj 3C c +-> uoCD CD CD CD u.
03 uo NC NC c on3 .[D 3a c C c m3 Uo CL

cj m 03 03 a; c |3 <v O) OJ C ui“QJ O+-> CD03CDcj03OQ_
cd“

"03 _o CL CL 03Ln NC Nc NC NC 3 uf3 _3
03H—1 Ul
>5!
.to“

*CL)CJ
■2
CL2

03_cCLO“OCCD

.lq
-2~ro
5

.X
To

a
<£
.CD

CD03
3CD

CD03V->3CD

OC
S'Ln3C3

a3N
o_c_Q3

_CDM—CL
CD03'■4—'3
2

ui".3~3a
£
.X“
~cduo

3
2
3
LO32

'S+JCDQQ
ui"
Q_

_CD
CÜ
O)03
3CD

_CDM—CL
a;03’+J3co

_CD
ol
CD03
3CD

3CjV»OJ3a

33
a:
.CD
ic

a
£
.X“
~(Duo

sCD
03-3cj

CDCD03
33p

cnCD+-j <-n3̂
cnC3Cju.

aj+->=CDCL
aj+->=CDCL

a:
c

CD _1
C a3

CD3a
OCL aj aj CD

uf3.C 3Cjc. 3Cjc.03 CD 2 3 CD a; O) +-> X CD aj2jd Qcñ Q.
CJ

boCj
CD
2 ao OO CCD CCD

Nc03
NCCD

=CDCLLO a)_Q CD-O ~CDuo
:CDCLl/1

:CDCLun
:C0CLto Í 3a 3o

2 (V -c U _C -C M— H— LJ s_̂ S_- LJCD CD CL CD CD N N CL CL CD a; <u O) O) a; CD OJ OJ CD
CD CD COCD 6 ai 03CD N■o +->:CD 4->=03 CD03 CD03

N
:0

N
=0

N
=o

N
=o

N
:0

M
=0

N=o N:0
N
=o N=oCL) CD CD CD CD -C _c -C JZ _c JC -C -X _c _c JZcj CD CD 03 CJ X CJ J2 JD .X .X 3 3 _Q _Q _Q _Q _Q _Q _Q JO -Q _Q03 03 c 03 3 CD CD 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3O O 3 -3 o 03 CD ff 03 ~CD ~fD CD CD CD CD CD CD CD CD CD CDCL CL CL Q_ CO LO _1 UO Uo _l —1 _1 _1 _l _1 ~1 _1 _1 _l

O O O E O E O E CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL CL

Q 3 3 x X cj 3 CJ C_J CJ CJ CJ CJ CJ CJ CJ CJ CJ CJ CJ X CJ CJQ > > LU LU _1 > _i _1 _1 —1 _1 _1 —I _1 _1 _l _1 _1 _1 LU _J _i

11 - — - - - - -

-ll-l

'+5-t-j "_i "_l Hj '_l Hj r-- 'JÜ no ■Jj 'Jj 'JÜ no Zi ‘JÜ "JJ "Jj ‘J j rsi jZi _l "_Zj
no co co r- CO CD CO o CO CNI CO rsj o rT 00 CN

uor-r--. ,_.uo

o
UO uor-n»

fo.ro­
of1 T— !±i o00

X£0
1 IT

=8=
OOin
3

03O00
X
QC

03o00
X
OLO

noO00

00o00
of

COr--
r - .

3CJ
cn
cn

X
uLO

o25

X
00uo
r - -

cn
LU
_l3
cn
LU

XCJ 0000

coCOr̂ -

m

o
cn

X
CJuo

CDr̂>
00uo

3 03
UO
l̂ s.

a3 o  00
cn

X

coco
r -

CD
<X

5
r - '

noCO
r -

O

=3
cn
UJ

X
L 1UO

o3

CDCOfo-

s

COcor-o.

S
<
XLL— 1

<

X_l
•2

~ajcj
2o

- 3Q.OC»

o
<

: r

03
2
2

2
cnCD

~0O+->

£
<

x

03
3

2

§ :
a
cnCD

~ao4-JL.

ocf
X
QQ
0

03io
2

1CD
.N

X
00
o
X

03
.U
' 3
3CD
3

203
303

<LU

.Ln

T o
3

2
S
03
2o

- 3

Ü
3_o
cñ
a
e=3
3CD03OL.CD

3
<XX_J
o03
2

"cj
CDCDCJ

LO

o3un
X

Q
O03
2o03CDCDCj

r->
cnCl.
LU
03
CDÖ3o■t-J

«2

S<X
3X̂

•2

c
ÄCj
•2
- 2

o3LT>X
s
03;d•Í3
2

- 2~o-cCjO

3
< X X _1
2
1
- 2~o-cCjO

< X X _1
-2~o
~aj-c
- 2~o-cCJO

X-CJ
cn

2
- 2~o-cuo

oX̂
2c2
CjCD
2

-2~o-cCJO

3X
•2
2~aj.2Cj
2~o-cCJo

3
<XX_l

' 2CJ
CJ

2CDu.4-J■2

CLoCJuo
CDm0 .C.03
3

1 ■2

X
s
CDCD.O
'§3
1q
3

1■2

CDCD3
3
3c.-Q
2O)
CD
3CD

- 3ao

<X
3X
■2CjOuiCD
3CD

- 3CLO

X
3CL
2
2oCD
3CD

- 3CLO3 o o 2 +j .03 .03 c u. L. L. L. c. c_ 2 2 2 - 3 -3 - 303 - 3 - 3 - 2 Sc CL CD L. Ö3 03 03 03 03 03 o o o 4-1 .4—’ 4-iin o cj oc QQ FC Pc >< o <c <C Cj Cj Cj 2 2 2
CO 03 in o no r̂ - uo O nsi CNJ UO no o 03 o CM r̂ fo 00 CDID r̂ r-- in 00 LC3 LC3 uo UO uo CO CO co CO CO UO fo- fo. 00 00 00f- r-» f- r-«. CO CO CO co CD co CO CO co co co CO co CO CO CO CO COno no no no no no no no no no no no no no no no no no no no no no no 36

92
 

Lit
ho

ph
an

e 
co

ns
oc

ia
 (B

or
kh

au
se

n, 1
79

2) 
7(L

it)
 

l-l
l-ll

l 
LC

 
o 

Be
tu

lac
ea

e: 
Ai

nu
s, 

Co
ryl

ac
ea

e: 
Co

ry
lu

s 
W

AU
a, 

W
AU

b, 
W

M
OO

R
36

94
 

Xy
len

a 
ve

tu
sta

 (H
üb

ne
r, 

18
13

) 
3(L

it)
 

l-ll
 

LC
 

p 
kr

au
tig

e 
Pf

lan
ze

n, 
Cy

pe
ra

ce
ae

, S
al

ix 
FM

OO
R, 

W
AU

, W
W

R, 
M

SIE
Db

36
68

 
Eu

ps
ili

a 
tra

ns
ve

rsa
 (H

uf
na

ge
l, 

17
66

) 
30

(Li
t) 

l-ll
 

LC
 

p 
La

ub
hö

lze
r: 

Q
ue

rá
is,

 T
ilia

, S
al

ix,
 A

ce
r e

tc 
FM

OO
R, 

W
AU

, W
LA

UB
, W

NA
D,

 W
W

R, 
M

HE
CK

, M
SIE

Db
37

01
 

Gr
ip

os
ia

 a
pr

ili
na

 (L
in

na
eu

s, 
17

58
) 

(Li
t) 

I 
NT

 
p 

La
ub

hö
lze

r: 
Qu

er
cu

s, 
Til

ia,
 P

op
ul

us
, M

al
us

 
W

AU
c, 

W
LA

UB
b, 

W
LA

UB
c, 

M
HE

CK
a, 

M
HE

CK
c,

M
SIE

Db



AT
- 

Ta
xo

n 
M

eld
un

- 
Na

tur
- 

RL
- 

Ph
ag

ie 
La

rv
als

ub
str

at
 

Bio
to

p
Ka

ta
log

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

_g
en

 (n
 =

) 
rä

um
e 

Vb
g 

-g
rad

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

___
___

_
37

07
 

An
tit

yp
e 

ch
i (

Lin
na

eu
s, 

17
58

) 
3 

ll-
lll 

LC
 

p 
kr

au
tig

e 
Pf

lan
ze

n, 
La

ub
ge

bü
sc

h 
FM

OO
R, 

W
AU

, W
LA

UB
, W

W
R

37
08

 
Am

m
oc

on
ia

 c
ae

cim
ac

ul
a 

(D
en

is &
 S

ch
iff

er
m

ül
le

r, 
17

75
) 

3 
l-ll

 
LC

 
p 

kr
au

tig
e 

Pf
lan

ze
n 

W
W

R, 
M

TT
R, 

M
W

IES
b, 

M
W

IES
d, 

M
HE

CK
b

CC _Q JC
Q Q

g ~ a
Q _Q T 3

in
LU
in in

Dû" < -O _Q _Q
Q111

LU
-Q

LU
< 3
< 3
5

Q

s :
L i'

C l
<

Û
LU
L n

SX

Q
LU
in

03
V
U
LU
X

do"
3
<_ i

O
LU
in

2̂ .

in

co"

U

_q "
in
LU

“O
Û
<

SX

LU
~ r

_Q
in

s x "
L J
LU
X

Û
LU
in

d

d
3
CC

<

do"
3
<

CC

£

d
<

5
_q "
Q
<

LU
X

O '
<

< :

U
LU
X

q "
<
X L i

c c
O

C _i
LU
X

o '
<
X

LU
X

-0"
a
<
X
< :

-O
Û
<
X

co"

T 3
in
LU

5

JC
in
LU

in
LU

L i"
CC
0

< :

_q "
in
<
OD
<
03'

in
<

T 3
in
LU

g
3
X
<U
in

_ c
Q

u
LU
X

CC

X
g
co"
3
<_ l

d
<
X

do"

LU

g
2

CC
\—
\—

CC

o '
<
X

%

~ d

3
CC

3 '

1
CC

u
<

in
LU

g
2

LO co = ) do" Q do" do" - o ' Dû O do" do"
Q
< § 0 _Q

in
< < d "

<
3 "
< <

CC
Dû"

Q
<

0
0 OC

<
CC
<

___1
LU
L L
<

<

c c

3
<

<

5

3
<— 1

Z ) 
<  ___1

3

1

3  
<  ___1
S

u _

_q "
C£L

3
<_ i

3
<_ j

X
< :
do"

_q "
c c

L L

_Q
CC

CC
<

_ c

LU

g
2

in  ___1
LU
L L
<

g
os'

CC

X

do"
_Q
DC

$

CC
0

L i
DO

3  
<  ___1

X
g
do"

L L
L i CC

O LLJ 0" L i” O 3 0 O Q CC in
<
DC
<

0 3 O 3 _ 3 Ü> 0
C J
in
<

1— O

LI—
§

3
<

3

1

Z )

1

Z )
<

3
<

3

1

O

U _

= )

1

ZD

1

<  ___1
£

0

U _

O

L L

<
X
g

1—
\—

0

L L

<_ i O

L L

<  ___1
g

3
<
g

<  ___1
g

(Z?
_ l
L L
L L

0

L i­

m  

-Q  
0 c

£
3

L i
a ;

£
.3

<n
O
C
O

a ;
in0

L i+->
CD
<n
O
£

c

L i
CD

.><
03

.><
T o
c n
in
O
L iL . CD

in
O

T o
< 3

o "

03

.<0
Ö3

c
CD
N

'S
a0

C L

L ."
CDL i

c n
in
O

-Q
c
CD
N

CD
O

O
in '

c
CD
N

-C
L i
3

:C0

- C
a
-2
m
O

c
CD
N

c
CD
N

ë
N

CD
IM

c n CD C . 03" .Ç0 C O C C C =o =o
03 QC _co C _<o 0 3 2 _co _ 2 CD JC JC

s
O ' 03

CDL i

c l 'p : p : 4 5 a l
M—
Q _ CD o l

M—
C L

in
=C0

-Q
3

_Q
3

o
o n CD

0 3
in
O §

~ 3
■o CD

0 3
<n
O

CD
0 3 M £ CD

0 3
CD
0 3 5

CO
— I

03
_ l

c c 3 ” a . 4-t £ L . s ‘+-1 .C ■+j c C V j ■+j c " C c " c " C ez c
a> a> O CD CD 0 Z3 >< Z3 CD CD „C 3 3 CD CD CD CD CD CD CD
N N tn 03 n 0 CO 2 03 N N G 03 03 N IM N IM IM N N
c
CO

c
03 c c

O
.C J J O 0 ü : _ b l l -LÜ c

_C0
C

_co
u
2

x e C
_co

C
CO

C
_co

C
03

C
CO

C
_C0

C
_C0

H— CL. M— H— H— <4— M—
Q _ Cl . CD CD CD CD CD • 2 CD CD CD Q _ C L CD CD C L C L O— C L C L Q _ C L

a ; CD <U N CD _N M N N M _N M
CD CD CD CD CD <v

CO
JM _TM CD CD CD CD CD CD CD

a>L i
03

0 3 CD :0 O =o =o =o : 0 : 0 : 0 CO CO CO 0 3 0 3 CD O O 0 3 0 3 0 3 0 3 0 3 0 3 0 3

3
+->
3

_ c
JO L i S Z

JC
J Z
X !

_ C
_Q

_ c
_Q .1

_ c _ c
_ o

_£Z
JQ

CDL i CDL i
CDL i +->

3
*H—1 
3

L i
03

X I
-Q

_ C
_Q 4->

3
’4->
3 3 3 3 3

‘4-«
3

03 03 =3 c 0 O 13 Z3 ? =3 =3 Z3 CO CO 03 co CO L i 3 3 CO CO CO CO 2 CO co03 03 CO CO 03 03 03 CO 0 O O CO CO
< J J J J __ 1 o _ _ l _ l ___1 _ l z ? _ l ___1 — I C L Û L C L LU ___1 — 1 _iX -LÇ J J

o Q . Q . C L 0 C L C L C L C L C L C L C L C l O O O C l C L O C l C L C L C l C L C L C L C L C L

< 3 C J C J C J <u U L J U 3 3 L J L J C _i 1— U C _i C J <3 Q U L J u < 3 U < 3 U X
___1 __ 1 ___1 __ 1 __ 1 — I ___1 — 1 > > _ l — 1 __ 1 X _ l __ 1 ___1 _ l Q ___1 ___1 — I __ 1 ___1 —J ___1 LU

=

111-IN

lll-
ll-

l

T

lll-
ll-

l

lll-
ll-

l

=
T = T

lll-
ll-

l

=

lll-
ll-

l

X

ll-
lll

lll-
ll-

l = =

lll-
ll-

l l-
ll-

lll

lll-
ll-

l

lll-
ll-

l

lll-
ll-

l

lll-
ll-

l

- - -

”P “ Z P -t-j ^P" 4-J ____ _ 4-» + c +-> 4P 4-u Z JZ 4P
r — JH ‘— I o n '— I ‘_ i ‘_ J ‘— 1 ‘— I " _ l o n in ‘— 1 o n ___1 ‘— I ’_ l '_ i ■_l '_ l ‘— I 'Z i '- J

L n LO
cm

on 0 3
r̂ >

t n O
OM

o n in in
OM 0 3 OM

OM c o CM

O
~ o in

un t n
r '- in

in
in
r^-
r^ . in

£.L i
r » in

r^ .r>-
r-»

r̂ s r̂ > £ uu r^

Qc LU c =fct:

f\ T03
r -

lo"

0 3
CO

CC
XCÛ
O

o '
0 3

—I
o
CC

X
u

in

UJ

0
CC

X
L iL n

» S '
LD
I" - in

r^-

0
ceLU

X
L i

00

X

uu

0

m

X
L J

in

t o '
in
0 "

O
CCLU

X
L i

in

00
in
r -

3

LU

O
CH.LU

X
L i

LD
r̂ >

00
in
r"-

3
<

> ,in

0 3
OM
0 0

<

0 3
r-»

LD
CC

0 0
0 0
O'-

LD

œ
X

LD
ID
0'S LD

LD

LD
LD
r^

ë
<2 :

LD
LD
0 - .

ë
<
X

ÎD
LD

ë
<
X

ceUJ

X
L i

in
o 2

uu

O
CC
LU

X
L i

in

00
in
r--

3

CO
O
0 0

CC
X

uu X T— o 3 o 3 O in in u o 3 3 06 <
in X 3 ca 3 LD _ r 3 3 X o 3

<c
■z. 0

X
3
X

£
£

+Sm

s
o

c

.jn

a T
Q_

LLJ

03
m
=3

~ o
03
CD
a

X
Û

CO
34-J
03in
CD
Q -

X

Q

03
CD
£
£
03

■-P

<
X
3

X

03+ J
CDL i

.3

• 5

Z3
L i
CH
m
<u _

in
£
CDL i

.Ç0

° 3

X

Û

~ s

b
■2

CC
□Q
<

LL.

+3
- 2

C L
O
a

■2

X
Q
.in

l j

2
o>

• 2

<X
X

— 1

COl_>

£0
0 3

■2

X
Û

■S
c :
0
£
03
O

X
X

___1
.in

- 2
’ l 3

&
c
0

o S
in
X

Û
.¡n

1CDL i

2

< "
a
0

Q _
.in
T o
£
L i
CD

~ o

2

3
.in
£
£
2
0 3

&
CD

Q

Ö
DO

CD

C
O

~ o
0

X
3
X
(3
03
Q .
O
C

-2
~àî
£

X
I3

2
CD
0 3

'S
OU

fSL .

<
X
3

X

03
.c

~Q
£
0

ë
<X
3

X

03in
_ o

-Q
CD

X

2
CD

.0 3
-P.4—
O l
CO

s

X ^

£
3

.c

- 2
Î

• 2
■Q

n :

03
.c
¡nm

- 2
~co

.fO

Û

03
3

.0 3

C
OL i

.CO

in
X

S
03in
03
3m

.03
3

X
_ i

03
CDL i
2

_ 2
* o
• 2

X

c
CD

~o
C

- 2
~Q_

.03
lo

o .in ¡n in in in in in - c L i +-j 03 03 03 -Q c O O 0 O 0 0
c l O O O O O O CO - 2 - 2 C L H—> +-i c

■2 • 2
a j c : c : c : C cz c_ o  

c
.O
C ;

O
CZ

- C
+ j -x r4-1 -C+-> £ £ - g 0 ~ o ~ o 2 03 03 2 -C

L i 03
Li

03u 03
O

fOL i coL i
03L i03

Q £ <2 O
L.

O O
L .

O
L .

O
L .

O
c 0 3

LU Ê i£ Ä
C C 0

<3 ~ o
C L

~ o
c l fi 03

- J
03

— J
03

— 1
03

— 1
CO

— J
03- J

CNJ LO L n in LD OM 0 0 o n 0^ LD 0 _̂ 0 3 'sf 0 3 in OM O in LD o n CM
0 0 in in 'vT in in in in LD LD in 0 0 00 0 0 OM OM LD 0 3 0 3 0 3 0 3 0 3 03
l o r-» r^» i"» 00 0 0 00 0 0 0 0 00 00 00 00 0 0 OO 00 r^ . o». r » 0 0 00 0 0 r-"- r-"- r--. o-- r-» r-"-
no o n no o n o n o n o n o n o n on o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n o n on n n m



LU<

Û<

Z><
Q.O+-»O
OÙ

- Û 
ZD l u
<  LO

_QD
CG>

(U03 To
ro ^  jz  en

û _

ct>_ -° K >

3 E 
+-* ^  
<G . 2  2  ■£

c H32eu c^ <li^ 03

a» 
H -2 
«  <S

CG

°  SO <

“OLOLU
g T3LOT3 LU-QLOLU Û

ZD 5-QCl i en
fjj _Q QC -OLO LJ LO O LO

_q û LU O LU
cT3ce
LO*LU

_QLOLU
g
2

LO<en
<
03"LO<en
<
en

"OLOLU

_qLO _QLO

■ 3LOLU

_dLO

-QLOLU
5
5
en

en
\—

ZD

ZD
en

euLOLU

en

03XX

enOO
£
Z)'

ce:OO
£
onOO

<:
enOO

3 '

ZD<

en
OO

DCOO

enOO

g
_QLOLU
5
m
LO"<;

en en LU LU LU \- X I— LULO < < DC1— y—
1— 5 1—:> LULO 1—:> < LL- LL LL <

rvT s < CT) en Cn en 03 03 x:
3 '
1

çn S en1—I—
en
1— en

1—1—
z>XLULO<

LO*"_1LULl_<

x“XLULO<

Q< OO
LL.

L5 1— LO Ll_

OO
Li­

LU 1— LO LL
LU 1—00LL

û<X
<:

3-C+->c 03O ■+->
303

Q
g

Z3
Lj03—J U

eu

303
><
E

3 d L0~ •E G U+-• ■E l3(U
<0 ~o eu

- 3 '303 a;
.10

eu.lo C3 3r- 03c-c3
c-E~3

C03C
C
0CL

E-cU
E
■6

3OCL -ELO
33
E

euc
.3

eu-c:
-S?

Ea.
E
3

03OO
euc:
-E

cr
eu­er-E

3“3-E

10
3
-2
3

3LO
eu
3-E

r̂ -
.¡0
E

~ 3
E

C
3
N
C_03 303

3LJ03

er
3
Nc_03

3Cl
LU
LO
3e-o

eu
e?3
3

G
E

LO
eu

LO
eu

LO
eu

3
LO

LO
êû 3

ûl
3

M—CL
3 " 103 03 03 03 03 03 03 33 03 Ö3eu eu zc eu eu eu eu 3 3 fCu LJ LJ LJ LJ LJ LJ CL -P03 03 ai _eu _03 _03 j§ 3 _eo _eo 3 3 -3-2̂ 03 LU 03 a.>v > 03 ">, > 3 >_c _cz eu _c - C .c c _£= _3 3- 3 3 3Q. Cl 03 CL CL Q. 3 QJ Q. CL <T3 03 03 03O O O O O O O 3 3 3 3 3 3> eu > >, >0 3 3 > LJ LJ 3 3

-E -E =03 03 =03 fD 03 0303 03 IS) 03 03 03 03 03 O O O OU 3 < U LU LU LO LO LU LU 5 CL 5 CL CL CL

0 O 0 O 0 0 E E O ?0 CL ?0 Cl O ?0 O

<3 1— LU 1— ZD LU ZD LU LU LU ZD 3 LU LU X LU_1 _] X > _1 > _1 _i _i > > —1 _1 LU _l

lll-ll-l - = = - - Ml - -

lll-ll-l = =

P̂" P" P_i V- no rN ■vf no no '_i CM Zj '_i '_i '_1 _j COc\f rsT LD O CM no
CM CM CM CM

UOr-v UOr̂.üoLO13 LO r*.
|3 r̂. —̂ UĴ
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9. Verzeichnis der Fundorte Alp Gapfahl - Obersäss (oberes Saminatal) 1800-
Alp Gapfahl (oberes Saminatal) 1650 -

Die Fundorte sind alphabetisch gereiht, Ortsteile durch Bin- Alp Gritsch (oberes Saminatal) 1850-
destrich, Flurbezeichnungen mit Beistrich Alp Hintervalorsch, Im Zug 1650 -

Alp Hintervalorsch, Langtobel 1400-
I Tallage Alp Lawena 1450-

Alp Matta (oberes Valorschtal) 1750-
Balzers, Ellhorn (Bergfuß) 490 m Alp Platta / Tuass 1400-
Balzers, Rheindamm 480 m Alp Sücka 1300 -
Balzers, Schloss 525 m Alp Triesenberg - Garselli 1800-
Balzers, Senni 500 m Alp Valüna - Obersäss (oberes Saminatal) 1600-
Balzers - Mäls, Iradug 480- 550 m Alp Valüna (oberes Saminatal) 1400-
Balzers -  Mäls, Rheindamm 485 m Alp Vordervalorsch 1300-
Bendern, Rheindamm 445 m Augstenberg 2200-
Eschen, Bannriet 440 m Bettlerjoch / Pfälzer Hütte 2000-
Nendeln 450 m Fürstensteig / westl. Alpspitz 1650-
Nendeln, Schwabbrünnen 450 m Gross-Steg 1250-
Ruggell, Rheindamm 430 m Hehlawangspitze 1800 -
Ruggell, Riet 430 m Lawena, Mazorahalde 1750 -
Ruggell, Weienau 430 m Malbun, Turna 1700 -
Schaan, Äscher 450 m Plattenspitze 1600-
Schaan, Rheindamm 455 m Rappenstein 1950 -
Triesen 500-600 m Sareiser Grat 1900 -
Triesen, Auf den Wiesen 500 m Scheienkopf 1900 -
Triesen, Rheindamm 465 m Silumer Kulm
Vaduz, Quäderle 470 m Triesen, Hintertuass 1400 -
Vaduz, Rheindamm 460 m Triesenberg - Gaflei 1500-

Triesenberg - Silum 1450-
II Westhang Rätikon bis 12/1300 m Triesenberg, Obmatu

Unteres Saminatal (Steg bis Falleck) 900-
Balzers -  Mäls, Allmend 500-700 m Valüner Naaf (oberes Saminatal) 1950 -
Balzers, Ellwiesen 550-600 m
Hinterer Schellenberg, Gantenstein 650-690 m Benachbartes Ausland
Planken 600 - 800 m
Planken, Neugrüt 900- 1200 m Österreich, Vorarlberg - VBG:
Planken - Oberplanken 950 m Drei Schwestern 1900-
Schaan, Efiplankentobel 950 m Feldkirch - Bangs
Schaan, Duxwald 550- 650 m Galinakopf 2000-
Triesenberg, Hinterprofatscheng 1050- 1150 m Garselia Alpe 1700-
Triesenberg -  Masescha 1100- 1250 m Mattierjoch
Triesenberg - Rotenboden 950- 1050 m Naafkopf (Osthang) 2450-
Triesenberg, Guflina 1200 m Saminatal, Zigerberg Alpe 1450 -
Triesenberg, Gnalp 1200 m Saroja Sattel 1500-
Triesen, Zipfel / Reckholdera 670 - 800 m
Triesenberg - Steinort 900- 1000 m Schweiz, St. Gallen - SG
Triesen, Litzenen 600 - 700 m Buchs, Rheindamm
Triesen, Beim Bad (Vogelsang) 800 m Sennwald -  Haag, Rheindamm
Triesen, Matruala 700 m Sennwald - Salez, Rheindamm
Triesen, Magrüelwiesen 970 m Sennwald, Tüfmoos
Triesen, Münz 1050- 1250 m Sevelen, Rheindamm
Vaduz, Wildschloss 850-950 m Trübbach, Rheindamm 

Wartau, Rheindamm
470

III Westhang Rätikon von 12/1300 m bis zur Gipfelflur, 
Einzugsgebiet der Samina (Saminatal und Seitenbäche), Schweiz, Graubünden - GR
Rätikon Alp Ijes S Naafkopf 2100-

Barthümeljoch E Naafkopf 2150-
Alp Älple (oberes Saminatal) 1400- 1800 m Fläsch, Elltal 600
Alp Bargella 1600- 1850 m Fläscher Berg, Alp Lida 800-
Alp Gafadura 1350 - 1500 m Ijesfürggli W Naafkopf 2200-

1900 m 
1750 m 
2000 m 
1850 m 
1600 m 
1700 m 
1900 m 
1550 m 
1500 m 
1900 m 
1800 m 
1600 m 
1350 m 
2350 m 
2100 m 
1850 m 
1350 m 
1900 m 
1900 m 
1850 m 
1700 m 
2220 m 
2150m 
2150m 
1530 m 
1450 m 
1650 m 
1500 m 
1400 m 
1250 m 
2250 m

2050 m 
430 m 

2200 m 
1800 m 
1850 m 
2550 m 
1750 m 
1600 m

455 m 
450 m 
445 m 
435 m 
465 m 

-485 m 
470 m

2200 m
2300 m 
-700 m 
1000 m 
2350 m


